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rückſichtigt werden. Bezugspreis monatlich 2, RM.,
zuzugt. 30 Pfg. Trägerlohn. Poſtbes ung 2,10 RM. zuzügl.

t Abholer wöchentlich 0,50 RM

hei Störungen infolge höherer Gewalt können nicht

42 Pfg. Zuſtellgebühr.

Freitag, 1. Mai 1936 Einzelpreis 10 Fr.

Die MNZ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher Glie
derungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der Be
hörden Für unverlangt und unfrankiert eingehende Bei
träge
ſchriftleitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

wird keine Gewähr übernommen. Verlag und Haupt
Fernruf 276 31.

Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
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Triumph der Lebensbeſahung
Das deutſche Arbeitertum tritt zu ſeinem Feſttag an

ſozialiſtiſchen Deutſchland den Ehrentag
der deutſchen Arbeit. Als 1933 zum

erſtenmal das deutſche Arbeitertum auf
marſchierte, waren zweifelsohne noch viele
dabei, die nicht aus innerem Drang antraten.
Viele Unternehmer und Arbeiter mar-
ſchierten mit gemiſchten Gefühlen hinter dem
Hakenkreuzbanner her und es koſtete für
manchen eine Ueberwindung, in das „Sieg
Heil“ auf den Führer und in das Horſt-Weſſel
Lied einzuſtimmen. Die damaligen Gegner
Deutſchlands im Jn- und Ausland glaubten
mit mathematiſcher Genauigkeit den Termin
errechnen zu können, wann dieſe „Begeiſterung“
wieder abflauen und das ganze Gebäude im
Rohbau wieder zuſammenbrechen würde. Wir
ſelbſt aber hatten die felfenfeſte Zuverſicht,
daß es uns gelingen wird, das geſamte deutſche
Arbeitertum einmal für den Nationalſozialis
mus zu gewinnen und aus jedem Arbeiter
einen fangatiſchen Kämpfer für die
Ehre der Arbeit und des Vaterlandes zu machen.

38 viertenmal begehen wir im national

Arbeitsehre Arbeiterehre!
Das waren für die meiſten deutſchen Menſchen
fremde Begriffe. Niemals hatte hierüber einer
geſprochen, und wenn es einer tat, war man
empört ob der Anmaßung und Ueberheblichkeit
Beſtimmte Stände und Geſellſchaftsgruppen
hatten ſeither nur eine Ehre für ſich in An
ſpruch genommen. Es war eine Klaſſenehre.
Der Arbeiter litt an Minderwertigkeits
komplexen. Die Arbeit ſelbſt wurde als Uebel
empfunden und als Ware bewertet.

Vaterland! Der deutſche Arbeiter
kannte es nicht mehr. Ein leerer Begriff war
es für ihn. Er konnte es nicht lieben, weil
er, losgelöſt von Heimat, Volk und Nation,
dahinvegetierte. Er kannte nur ſeine Klaſſe.

Nun ſind drei Jahre ins Land gegangen.
Eine kurze Spanne Zeit, und doch ein Stück Ge
ſchichte. Wenn in früheren Jahrhunderten
oder Jahrtauſenden die Menſchheit von einer
Begebenheit oder einer Erſcheinung urplötzlich
überraſcht wurde, ſprach man von einem
Wunder Ob mit Recht oder Unrecht, kann
heute leider nicht mehr feſtgeſtellt werden.
Nunmehr ſind wir Lebenden Zeugen eines
Wunders geworden. Wir erlebten das
Wunder der deutſchen Auferſtehung.
Deutſchland lag geknechtet und gequält dar
nieder und blutete aus vielen Wunden. Die
ddelſten Werte und koſtbarſten Güter der
Nation waren vernichtet. Zerfallserſcheinungen
überall Es konnte nur noch ein kurzer Weg
ſein bis zum Ende Und es geſchah das
Wunder. Der Himmel ſchenkte uns den
Führer. An ihm richtete ſich das Volk
wieder auf und ſammelte in drei Jahren ſoviel
aſt. daß die Mächte der Finſternis ihr ver
kecheriſches Treiben als ausſichtslos aufgaben,

weil ein neues Morgenrot über Deutſchland
herrlich aufgegangen iſt.

u Parteien und Gewerkſchaften, Standes
e Klaſſenorganiſationen iſt in drei Jahren
d geworden. Dieſes Volk will nicht
die ſein, es will arbeiten. Es empfindet
en Irbeit nicht mehr als Laſt, ſondern jeder

Zelne iſt glücklich, durch Arbeit der Ge
An haft dienen zu können. So hat auch die
wer ihren inneren Wert wieder erhalten
e G Arbeiter ſeine Ehre. Ehrhaft iſt, wer

e »emeinſchaft dient und das Intereſſe der
ieinſchaft immer dem eigenen Intereſſe

voranſtellt. Anſere Gemeinſchaft aber iſt
Deutſchland, unſer Vaterland. Jn den
drei Jahren hat der deutſche Arbeiter ſein
Vaterland kennen gelernt. Er ſah den Oſten
er ſah den Weſten des Vaterlandes, er ſah
Nord und Süd, er ſah die herrlichen deutſchen
Berge, er ſah den ſchönen deutſchen Rhein und
er weiß heute: dieſes Vaterland iſt wert,
geliebt zu werden, weil es ihm wieder zur
Heimat wurde.

Und nun tritt heute am 1. Mai 1936 das
deutſche Arbeitertum wieder an. Die Maſchinen
ruhen. Feſttag iſt. So wie die Allmutter
Natur ihr ſchönſtes Kleid angelegt hat, trägt

auch der Mann der Arbeit ſein Feſttagskleid
heute. Jeder kommt. Keiner fehlt.

Dankbaren Herzens iſt das deutſche Arbeiter
tum angetreten. Es dankt dem Führer, daß
er Deutſchland wieder frei und ſtark machte,
es dankt ihm, daß er dem deutſchen Arbeiter
Arbeit und Brot, Freiheit und Ehre gab.

Das deutſche Arbeitertum gelobt heute,
immer treu dem Führer zu dienen. Es will
mit ihm bauen den großen deutſchen Dom, der
über Jahrtauſende hinaus die Heimat aller
Deutſchen ſein wird.

Heinrich Bachmann, M. d. R.
Gauwalter der DAF

Freut euch des Lebens!

Aufruf von Dr. Ley zum 1. Mai
Der Reichsorganiſationsleiter der

NSDAP und Reichsleiter der DAF,
Dr. Le y, erläßt zum 1. Mai den nach
ſtehenden Aufruf:

Männer und Frauen der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“,

Deutſche in Stadt und Land:
Freut euch des Lebens!

Jede Lerche trillert es in den Frühling.
Jede Meiſe und Wachtel ſchlägt es in den tau
friſchen Morgen. Der Mai iſt gekommen, ſo
jauchzt und ſingt es durch die Natur und die
Bäume ſchlagen aus, ſo ſprechen die Blumen
und Blüten. Die weite unendliche
Schöpfung Gottes klingt und ſingt
und ſprießt und lacht von der über
quellenden Lebensfreude.

Da ſpricht der törichte Menſch vom Jam-
mertal dieſer Erde; von ewiger Sünde und
Schuld, von zerknirſchender Buße und knecht
ſeliger Gnade.

Freut euch des Lebens!
Wir ſollen leben und wir wollen

leben. Wir freuen uns unbändig
des Lebens.

Alles was war: Klaſſenhaß und Standes
dünkel, Parteihader und Konfeſſionsſtreit,
zerſetzende Kritik und feiger Peſſimismus,
liberaliſtiſches Bürgertum oder marxiſtiſches
Proletariat, ſie alle, alle verneinten
das Leben. Jhnen iſt das Leben und
die Arbeit eine Laſt, ſie verfluchen jeden
neuen Tag. Sie haſſen. Sie haſſen ihren
Volksgenoſſen und haſſen letzten Endes ſich
ſelbſt. Sie predigen und ſäen Vernichtung
und Zerfall, Terror und Deſpotie, Grauen
und Schrecken.

Es iſt immer das gleiche, ob mittelalter-
liche Jnquiſition und Hexenverbrennung oder
bolſchewiſtiſches- Grauſen und Völkeraus-
rottung: Sie wollen nicht leben. Sie
kennen nicht den Sinn der Schöp-
füng, und wo ſie ihn kennen, da verdrehen
ſie den Willen Gottes, damit ſie ſelber auf
die Leichtgläubigkeit der Völker hoffend ihre
ſchreckkiche Diktatur über die Völker aufrichten
können.

Demgegenüber ſetzen wir den unverrück
baren national ſozialiſtiſchen
Lebenswillen, Lebenshoffnung

und Lebensfreude.
Freut euch des Lebens!

Wir dürfen wieder hoffen. Wir haben wieder
Arbeit. Das Leben hat wieder einen Sinn.

Freut euch des Lebens!
Wir kennen wieder unſer Vaterland. Wir
wiſſen jetzt, was Volksgemeinſchaft, was wah
rer Sozialismus ſind: Wir haben unſere
Heimat wiedergefunden. Wir waren wurzel
und heimatlos und haben nun das beglückende
Gefühl wieder zu Hauſe zu ſein.

Freut euch des Lebens!
Wir ſind wieder geſund geworden. Die Kriſe
iſt überwunden. Nach ſchweren Fieberträumen
ſehen unſere Augen wieder friſch und klar.
Unſer Gehirn fängt wieder an, klar und ver
nünftig zu denken. Unſer Herz und unſer Puls
ſchlagen wieder ruhig und regelmäßig.

Freut euch des Lebens!Wir haben unſere Ehre wieder, wir ſind
wieder geächtet in der Welt. Man kann uns
nicht mehr behandeln wie einen Negerſtaat,
wie eine Kaffernrepublik.

Freut euch des Lebens!
Wir ſind wieder ſtark geworden. Wir
haben wieder eine herrliche Armee.
Wir ſind nicht mehr ſchutz- und wehrlos.



Der Ertrag der Arbeit gehört
wieder uns, uns ganz allein

Freut euch des Lebens!
Wir haben einen unvergleichlichen,
einzigen Führer. Er geht uns voranund ihrt uns mit Klugheit, Kraft und Mut.
Er iſt uns ein leuchtendes Vorbild dieſes un
bändigen deutſchen Lebenswillens.

ha ſtAdolf Hitler, du alleindieſes Volkerweckt. Der Herrgott1 dein Werk ſicht bar lich für
jedermann.

Mein Führer! ſo ſprechen alt und
fung, arm und reich, Handwerker, Bauer und
Arbeiter. Welche Liebe, Glaube und Verehrun
liegen in dieſem innigen „Mein Führer

w

Mein Führer! Als Leiter der größten
Gemeinſchaft, die die Erde jetzt und zu allen
Zeiten je gekannt, im Namen der 30 Millionen
ſchaffenden deutſchen Menſchen in der RS-Ge
meinſchaft Kraft durch Freude“ darf ich
Jhnen, mein Führer, ſagen:
Dieſe Männer und Frauen wollen nicht
das Paradies trügeriſcher Verſprechungen
und gleisnexiſcher Selbſttäuſchung. Dieſe
Männer und Frauen wollen nicht nur
Sonnenſchein und Vergnügen allein, dieſe
Menſchen wiſſen, daß ſich das Leben aus
Sonne und Regen, aus Freude und
Sorgen, aus Feier- und Alltag, aus guten

und böſen Tagen zuſammenfſetzt.

Das alles, mein Führer, wiſſen dieſe ein
fachen und doch ſo herrlichen Menſchen. Däs
haben Sie dieſes Volk gelehrt. Und
weil dieſes Volk nun die Wahrheit kennt und

Die Zeichnung zum 1. Mai auf unserer
éersten Seite stammt von Hermann Schie-
be l, Direktor der Halleschen Handwerker-
schule, Burg. Giebichenstein.

das Leben ſo ſieht wie es wirklich iſt, ohne
Tünche und ohne Schminke, gerade deshalb liebt
das, deutſche Volk dieſes Leben, ſein Los und
damit Deutſchland ſo unbändig.

Freut euch des Lebens!
Jawohl, mein Führer, wir freuen uns der

wiedergefundenen deutſchen Heimat. und wir
wollen immer wieder in alle Zukunft hinein
den 1. Mai als das Feſt der deutſchen Lebens
freude und Lebensdiſziplin feiern, als das Feſt
der Vermählung des erwachenden Frühlings
mit der Arbeit.

Der Führer
beglückwünſcht v. Ribbenkrop

Berlin, I. Mai. Der Führer und Reichs
kanzler hat an Botſchafter w. Ribbentrop zur
Vollendung ſeines 43. Lebensjahres folgendes
Glückwunſchtelegramm geſandt. „Zu Jhrem
heutigen Geburtstag nehmen Sie meine auf
richtigen Glückwünſche entgegen. Jn herzlicher
Freundſchaft Jhr Adolf Hitler.“

Großkundgebungen

mit Rudolf Heß
Berlin, 1. Mai. Am 25. Mai findet in

der Deutſchlandhalle in Berlin eine
Kundgebung der NS-Frauenſchaft ſtatt,
auf der der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, ſprechen wird. Am
4, Juni ſpricht Rudolf Heß gleichfalls in der
Deutſchlandhalle in einer Großkundgebung zur
deutſchen Beamtenſchaft.
Weiterhin wird der Stellvertreter des
Führers auf einer Tagung der Gebietsführer
Und Bannführer der Hitlerjugend in Braun-
ſchweig ſprechen. Am Sonnabend, dem
16. Mai, wird Rudolf Heß anläßlich der feier
lichen Eröffnung des Jüriſtentages in Leip
zig das Wort ergreifen

Der neue deutſche Geſandte in
Bukareſt Fabricius überreichte am Mittwoch
in feierlicher Antrittsaudienz König Carol ſein
Beglaubigungsſchreiben.

Heute Einzug in Addis Abeba
Abessiniens Regierung auf der Flucht Durchbruchssieg en cler Söclfront

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Addis Abeba, 1. Mai. Die abeſſiniſche Hauptſtadt ſteht ſchon völlig im Zeichen
der bevorſtehenden Beſetzung durch die italieniſchen Truppen. Jeder Verſuch, noch vor den

Toren Addis Abebas Widerſtand zu leiſten, ſcheint aufgegeben zu ſein. Rom erwartet den
Fall von Addis Abeba im Laufe des heutigen Tages.

Das geht hervor aus einer an alle faſchi
ſtiſchen Organiſationen gerichteten Anordnung,in der verſot wird, daß alle Angehörigen der

Organiſationen ſich in Aniform bereit
zu halten hätten. Dieſe Anordnung be
deutet, wie man annimmt, eine Wiederholung
der damaligen Probemobilmachung in
ganz Jtalien, wie ſie zu Beginn des Krieges
am 2. Oktober v. J. durchgeführt wurde. Die
Probemobilmachung dürfte unmittelbar nach
der Ankündigung von dem Fall Addis Abebas
beginnen. Strenen, Kirchenglocken und Dampf-
pfeifen ſollen die große Nachricht im ganzen
Land bekanntgeben und die Bevölkerung zur
Siegesfeier zuſammenrufen. Die faſchiſtiſchen
Organiſationen werden in dieſem Falle vor
ausſichtlich vor dem Palazzo Venezia auf
marſchieren und genau wie damals vor knapp
ſieben Monaten eine Anſprache Muſſo

lin is von dem Balkon des Palaſtes anhören.
Ebenfalls wurde bekannt, daß an ſämtliche
Schulen die Anweiſung erging, ſofort den
Unterricht abzubrechen und die
Schüler zu entlaſſen, ſobald die Siegesnachricht
bekanntgegeben würde. Die Hoffnungen, daß
der Fall Addis Abebas in unmittelbare Nähe
gerückt iſt, fanden eine weitere Beſtätigung in
Preſſetelegrammen aus Deſſie. Das Ober
kommando in Deſſie, ſo heißt es in den Tele
grammen, habe Vorkehrungen getroffen, die es
den Kriegsberichterſtattern ermöglichen ſollen,
das Einrücken der Jtaliener in Addis Abeba
mit eigenen Augen zu ſehen. Die Vorhut der
italieniſchen Truppen ſoll jetzt nur noch
80 Kilometer vom Ziel entfernt ſein.

Die abeſſiniſche Regierung hat mit der
Räumung Addis Abebas begonnen. Mehrere
Miniſter ſind bereits geflohen. Jn der

das Bad der Zwanzigtauſend

Vor der Grundsfein legung Dönen werden eingeebnet
Drahtbericht unseres nach Saßnitz entsandten Sonderberichterstatters

Saßnitz, 1. Mai. Das weite Gelände, auf
dem das rieſige Seebad der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, das größte und
modernſte der Welt, errichtet werden ſoll,
ſteht bereits ſeit Tagen im Zeichen der Feier
zur Grundſteinlegung, die am 2. Mai,
8 Uhr morgens, durch Dr. Ley erfolgen wird.

An der Prorer Wiek, wo der Grund
ſtein gelegt werden ſoll, wurden während der
letzten Tage die erſten Dünen eingeebnet, an
deren Stelle die rieſigen Gebäude des neuen
Bades entſtehen werden. Eine große Tribüne
wurde errichtet, auf der zahlreiche Ehrengäſte
der Gruündſteinlegung beiwohnen. Der Sockel
s Grundſteins, ein kleines Stück Mauerwexk,
iſt ebenfalls fertig. Alle Vorbereitungen zum
Empfang des Reichsorganiſationsleiters ſind
abgeſchloſſen.

Der ſchönſte Fleck der Jnſel Rügen wird
ſchon in wenigen Jahren allen werktätigen
deutſchen Volksgenoſſen zugängig ſein. Der
Badeſtrand wird ſich über eine Länge
von 5 Kilometern hinziehen. Die zur
Verſorgung der 20000 Badegäſte notwendigen

rieſigen Wirtſchaftsräume werden in die
Erde hineingebaut, damit die Schön
heit der Landſchaft nicht durch allzu große
Baulichkeiten beeinträchtigt wird. Gewaltige
Gemeinſchafts räume werden entſtehen,
Säle und Reſtaurants für Tauſende von Men
ſchen, Ladenſtraßen unter der Erde
und Promenadenwege am Strand und durch
die Dünen und Wälder.
Alle Kabinen der rieſigen Anterkunfts-

häuſer ſind der Seeſeite zugekehrt, ſo daß die
Gäſte auch von ihren Schlafräumen aus den
herrlichen Blick auf das Meer genießen
können. Die Bedienung in den Gaſträumen
erfolgt durch Mädels des Frauen
arbeitsdienſtes, deren Lager inmitteneiner prächtigen Waldlandſchaft ein Stück
hinter den Badeanlagen ſelbſt errichtet wird.

Außer dieſen Gebäuden, die in unmittel
barer Nähe des Strandes entſtehen, wird
landeinwärts noch ein großes Zentralverwal-
en ein Fernheizwerk, Elektriſches Werk,
Waſſerwerk, eine Zentralküche und ein Lager
für Lebensmittel errichtet

König Fuad beigeſetzt
Gescandter von Stohrer vertrat den Föhrer

Kairo, 1. Mai. Am Donnerstagvormittagwurden die ſterblichen Ueberreſte König
Fuad I. unter größter Anteilnahme der Be
völkerung der Hauptſtadt Aegyptens zu Grabe
getragen.

Um 10 Uhr wurde der Sarg, der mit der
ägyptiſchen Flagge geſchmückt war, aus dem
Königspalaſt auf die Lafette getragen. Unter
Vorantritt militäriſcher Form a.tionen ſetzte ſich dann der Trauerzug in Be
wegung. Unmittelbar hinter dem Sarge

Handelsabkommen mit Mandſchukuo
Ein weiferer Fortschritt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 1. Mai. Vor längerer Zeit ſchon
hat ſich eine deutſche Wirtſchaftsabordnung nach
dem Fernen Oſten begeben, um die Möglich-
keiten für einen handelstechniſchen Ausbau mit
den fernöſtlichen Gebieten, vor allem mit
Mandſchukuo zu prüfen. Jhre Arbeit hat jetzt
mit dem Abſchluß eines neuen Handelsab-
kommens zwiſchen Deutſchland und Mandſchukuo
ein erfolgreiches Ende gefunden.

Das Abkommen ſelbſt, das dieſer Tage unter
eichnet wurde, trägt rein handelstechniſchenTharatten was ſich ſchon daraus ergibt, daß

es von der Deutſchen Reichsſtelle für Deviſen
bewirtſchaftung und den entſprechenden Stellen
in Mandſchukus unterzeichnet wurde. Es wurde
alſo bewußt aus jeder politiſchen
Sphäre hergusgenommen, was be
ſonders im Hinblick darauf von Bedeutung iſt,
daß die offizielle Anerkennung des Staates
Mandſchukuo immer noch ein uüngeklärtes in
ternationales Problem darſtellt.

Das Abkommen ſelbſt iſt für die Entwicklung
des deutſchen Außenhandels mit Mandſchukuo
günſtig und beſſert die Lage Deutſchlands
gegenüber dem bisherigen Handelsverhältnis

mit dieſem Staat. Ein weiterer Punkt des
Abkommens iſt, daß in Zukunft die deutſche
Einfuhr aus Mandſchukuo, deren Haupt
kontingent von der SoyaBohne geſtellt wird,
nicht mehr wie bisher hundertprozentig in
Deviſen bezahlt werden muß. Mandſchukuo hat
ſich bereit erklärt, ſich mit einer Bezahlung in
Deviſen von 75 v. H. zu begnügen und die
reſtlichen 25 v. H. in Reichs mark in Deutſch
land hinterlegen zu laſſen, um in der Höhe
dieſes Betrages deutſche Erzeugniſſe zu kaufen.
Dadurch iſt nicht nur der deutſchen Deviſenbe
wirtſchaftung eine Erleichterung geſchaffen
worden, ſondern auch die deutſche Handels
bilanz Mandſchukuo gegenüber wird dadurch
gebeſſert.

Das Abkommen ſelbſt tritt am 1. Juli in
Kraft. Seine Dauer iſt vorerſt auf ein Jahr
feſtgeſetzt. Sollte vor Ablauf dieſer Friſt auf
der einen oder anderen Seite Aenderungen
wünſchenswert erſcheinen, ſo können während
der drei letzten Monate des laufenden Ver
tragsjahres Verhandlungen eingeleitet wer
den. Jm anderen Falle verlängert ſich das Ab
kommen um ein weiteres Jahr,

ſchritten die Vertreter des Thronfolgers, und
zwar der Enkel des jungen re Prinz
Mohammed Ali, und Miniſterpräſident Ali
Maher Paſcha.

Es folgten die Prinzen des königlichen
Hauſes und die Kabinettsmitglieder. An
ſchließend gingen die Sonderbotſchafter
Deutſchland s, Frankreichs, Jtaliens, der
Vereinigten Staaten von Amerika, Jndiens
und der Türkei, ſowie der britiſche Ober
kommiſſar in Aegypten. Weiter ſah man im
Trauerzug das diplomatiſche Korps, die ehe
maligen Miniſterpräſidenten, die höhere Geiſt
lichkeit und Vertreter der in Aegypten liegen
den britiſchen Regimenter und Flottenein
heiten. Eine große Zahl von Beamten, Uni
verſitätsprofeſſoren und Richtern ſchloſſen den
Trauerzug.

Zwei Stunden dauerte es, bis der Sarg die
RifaiMoſchee erreichte. Auf dem weiten Wege
begleitete eine unüberſehbare Menſchenmenge
mit lauten Totenklagen den König,
wie es Landesſitte iſt. Alle Fenſter, Dächer
und Balkone der Häuſer, an denen der Trauer
zug vorbeiging, waren dicht beſetzt. Die
Straßen ſäumten Militär und Polizei.

Unter den vielen Kranzſpenden befand ſich
auch ein großer Kranz des Führers
und Reichskanzlers und der Reichsregierung.

Der Führer hatte den deutſchen Ge
ſandten in Kairo v. Stohrer zum Son-
derbotſchafter und zu ſeinem Ver
treter bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten
ernannt.

Der neue König Faruk wird am 5. Mai
in Alexandrien erwartet. Die Frage der
Regentſchaft bis zur Erklärung ſeiner Mündig-
keit iſt noch nicht geklärt. Nach der Verfaſſung
muß beim Tod des Königs das Parlament
innerhalb von zehn Tagen über die Regent-
ſchaft Beſchluß faſſen. Falls kein Parlament
beſteht, hat das alte aufgelöſte die Befugnis,

S Ungeklärt iſt jedoch noch
ie Frage, ob das letzte oder das vorletzte

Parlament zuſtändig iſt, da das letzte Parla
ment gewählt worden iſt, als die Verfaſſung
aufgehoben war.

Hauptſtadt verbleiben nur noch die Verwal
tungen der ſtädtiſchen Behörden

Verbindung Dessie-- Rotes Meer

Aus dem italieniſchen Hauptquartier in
Deſſie wird gemeldet, daß ſich die von
Marſchall Badoglio ſüdwärts vorgeſandte
motoriſierte Kolonne der abeſſiniſchen Haupt
ſtadt immer mehr nähert. Gleichzeitig ſind
die Straßenbauarbeiten in der „Etappe Deſſie
ſchon ſo weit gediehen, daß man an den Bau
einer Querverbindungsſtraße vom
Bezirk Deſſie oſtwärts über das erſt kürzlich
von den Jtalienern eroberte, im Gebirgsvor
land gelegene Sultanat Auſfa hinüber zum
Roten Meer herangehen konnte. Auch die
ſes Werk des italieniſchen Arbeiterkorps ſchrei
tet rüſtig vorwärts.

Die Motorkolonne hat auf ihrem Vor
marſch längs der Straße des Negus noch
immer keinerlei Widerſtand des Feindes an
getroffen. Zum guten Teil verdankt ſie dies
wohl der von vorgeſchobenen Stützpunkten aus
operierenden Luftwaffe, die in dieſer
Aktion eine wichtige Rolle ſpielt. Die fort
währende Beunrühigung durch die italieniſchen
Flugzeuggeſchwader demoraliſiert die
abeſſiniſchen Krieger derart, daß ſie die Ver
teidigung ihrer Poſten gegen die motoriſierten
Truppen nirgends mehr wagen, ſondern bei
deren bloßem Erſcheinen ſich raſch zurückziehen,

Die motoriſierten Kolonnen ſoll ſich nur
noch 60 Kilometer von Addis Abeba befinden

Das letzte Aufgebot

Das letzte Aufgebot der Abeſſinier zum
Schutz der Hauptſtadt, das größtenteils aus
Jünglingen und Greiſendbeſtand, iſt in
heller Auflöſung nach Addis Abeba
zurückgekehrt ohne ſeine Aufgabe erfüllen zu
können. Darüber hinaus ſtrömt ein nicht mehr
verſiegender Strom von Kriegern nach der
Hauptſtadt zurück. Bei dieſer Maſſenflucht,
die völlig ungeordnet vonſtatten geht,

Warum wollen Sie ſo leichtſinnig ſein
und hre Haut ungeschützt der Sonne 7
eussetzen? Es gibt doch
Nivea. Wenn man sich
vor jeder Sonnenbe-
strahlung stets gut wit
Nives-Creme oder l
einreibt, erhäit man eine V
herrliche Hautbräsunung.

befinden ſich Abteilungen der früheren kaiſer
lichen Garde, daneben aber auch primitiv be
waffnete Stammeskrieger, die alle an den mör
deriſchen Schlachten an der Nordfront teilge
nommen haben und deren Verbände dabei auf
gerieben wurden. Wenn man dieſe regelloſen
Horden zurückfluten ſieht, kann man ſich der
Tatſache nicht mehr verſchließen, daß die Abeſ

ſinier im Norden völlig geſchlagen
ſind und den Jtalienern keinen Widerſtand
mehr entgegenſetzen können.

Die abeſſiniſche Scharfſchützenabteilung des
ſchwediſchen Kapitäns Tamm iſt in der Nähe
von Addis Abeba angekommen. Sie zählte
ganze 330 Marn anſtatt 6000 Mann, wie man
angenommen hatte.

Durchbruch bei Sassqbaneh
Die abeſſiniſche Verteidigungsſtellung von

Saſſabaneh und Bullale, die von
belgiſchen und türkiſchen Offizieren entworfen
und erbaut worden war und von den abeſſi
niſchen Truppen des Dedſchas Naſſibu
hartnäckig verteidigt wurde, iſt von den italie
niſchen Streitkräften des Generals Graziati
im Sturm genommen worden. Gleichzeitig
gelang der völlige Durchbruch und damit die
Zertrümmerung der letzten großen abeſſiniſchen

Verteidigungsſtellung durch die Jtalienet.
General Gragziani meldet, daß der fliehende
Gegner von motoriſierten italieniſchen Truppen
verfolgt wird. Damit ſteht Harrar un
mittelbar vor dem Fall und gleichzeitig if
die Dſchibuti- Bahn aufs äußerſte be
droht.

„Fragebogen“ ferlig
Ueberreichung in Berlin am Sonnabend

Drahibericht unseres Korrespondenten

U London, 1. Mai. Das engliſche Kabi
nett hat in ſeiner Sitzung am Donnerstag
unter Vorſitz Bald wins in der Downing
ſtreet 10, dem Vernehmen nach den Frage
bogen an Deutſchland formal gebilligt

Es wird erwartet, daß der engliſche Vot
ſchafter in BVerlin, Sir Eric Phipps n
Fragerogen dem deutſchen Außenminiſter vo

en rath bereits am kommenden Sonnabe
unterbreiten wird.

Wie gerüchtweiſe verlautet, vildete auch
öſterreichiſche Frage einen ſehr weſen
Gegenſtand in den Beſprechungen der engliſche

Miniſter.

Der König von Schweden nahe
während ſeines Aufenthaltes in Berlin
einem ihm zu Ehren veranſtalteten Fr
ſt ück des Reichsaußenminiſters Freiherrn
Neurath teil.
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Pom Gepäcknetz in den Kuaiſerhof
je erste Veronstaltung des Nationen Feſerfages ces Deutschen Volkes Begrüßung

cler Arbeitercbordnungen und Reſchsberufswetthampf-Sieger durch Dr. Goebbels
Heute Empfang durch den Führer

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung

Verlin, 1. Mai. Die 93 ſchaffenden
Männer aus allen Gauen, die diesmal als
Güſte des Führers und der Reichsregierung
den Maifeiern in Berlin beiwohnen, ſind im
Laufe des geſtrigen Tages im Flugzeug oder
mit der Bahn in der Reichshauptstadt einge
itroffen. Unter ihnen befinden ſich, wie wir
ſchon geſtern mitteilten, drei Arbeitskameraden
ans dem Gau Halle- Merſeburg.

Die 96 Arbeitskameraden und die 35 Reichs
berufswettkampfſieger wurden am geſtrigen
nachmittag von Reichsminiſter Dr. Goebbels
im Beiſein von Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley und Reichsjugendführer Baldur von
Schirach im großen Saal des Kaiſer
hof zum Kaffee empfangen. Es war eine
echt nationalſozialiſtiſche Veranſtaltung, die die
Arbeiter, die Jungarbeiter und die Jung
arbeiterinnen mit den Reichsleitern und an
deren Männern der Bewegung im Geiſte fröh
lichſter Kameradſchaft vereinte.

Dr. Goebbels gab dieſem Empfinden in
einer kurzen Anſprache Ausdruck. Er hieß die
Arbeiterabordnungen und die Reichsberufs
wettkampfſieger namens des Führers
und der Reichsregierung auf das herz
lichſte willkommen.

Nach der Rede ſetzte dann ein allgemeines
„Wandern“ von Tiſch zu Tiſch ein. Alle
wünſchten Dr. Goebbels, Dr. Ley und dem
Reichsjugendführer an ihre Tiſche. Sie ließen
ſich von den Arbeitern von ihrer Arbeit und
von ihren Sorgen erzählen. Dabei kam auch
manch heiteres Erlebnis zum Vorſchein. Der
eine und andere der Arbeiter friſchte auch
irgendeine Erinnerung an eine Begegnung
aus früherer Zeit auf.

Die Sieger und Siegerinnen im Reichs
berufswettkampf wiederum erzählten von ihren
Wettkämpfen, ſprachen über ihre Berufsziele
und die herrlichen Tage von Königsberg,
denen nun die noch ſchöneren Tage in der
Reichshauptſtadt folgen ſollen. Ein Jungvolk
führer faßte dieſes Erlebnis kurz und treffend
in den Worten zuſammen: „Vom Gepäck
netz in den Kaiſerhof das hätte i
mir auch geſtern noch nicht träumen laſſen
Er hatte nämlich in der letzten Nacht auf der
Fahrt von Königsberg nach Berlin im Gepäck
netz eines DJugWagens e Der
ſchönſte Augenblick für die ettkampfſieger
war es, ſo erzählten ſie, als bei der Sieger
verkündigung in Königsberg ihr Name auf
gerufen wurde und als man ihnen ſagte, daß
ſie als Gäſte der Reichsregierung nach Berlin
kämen

Das harmoniſche Beiſammenſein der Ar
beiter mit Dr. Goebbels und den anderen
de ver der Bewegung wurde muſtkaliſch be
ebt durch die Darbietungen der Jodlergruppe

„Seppl Heinen“ aus Bayriſch-Zell und
Reichenhall, die bayriſche Jodellieder und
Schnadahüpfeln zum Beſten gaben. Am Schluß
würde die Stimmung immer ausgelaſſener.
Jm Chor wurden die bayriſchen Volkslieder
der Jodlergruppe mitgeſungen.
So war dieſer frohe Nachmittag den Arbei
tern und Jungen und Mädeln ein erlebnis

reicher Auftakt für die großen Veranſtaltungen
des 1. Mai.

Die Arbeiterabordnungen und Reichsberufs
wettkampfSieger werden im Laufe des heuti-
gen Tages nach ihrer Teilnahme an den gro
ßen Veranſtaltungen zum Nationalen Feiertag
des Deutſchen Volkes den feſtlichen Höhepunkt
ihres Aufenthalts in Berlin in einem Emp
fang durch den Führer ſelbſt, der im
Laufe des heutigen Nachmittags im Reichs
präſidentenPalais ſtattfindet, erleben. Heute

Abend werden die Abordnungen um 20 Uhr
an der großen Maifeier der Reichskultur-
kammer in den Feſtſälen von Kroll teilnehmen.
Der morgige Tag ſowie der 3. Mai werden
durch Empfänge bei Staatskommiſſar Dr.
Lippert, dürch einen Beſuch Pots-
dams, ſowie durch eine weitere Teilnahme
an einer Feſtveranſtaltung in der Oper und
durch die Beſichtigung verſchiedener Berliner
Großbetriebe ausgefüllt ſein. Am 4. Mai
kehren die Abordnungen wieder in die Heimat
gaue zurück.

Englands Kriegsſchiffs-Keubauken
Ein umfongreicher Moclernisierungsplan

London, 1. Mai. Am Donnerstag, nur
wenige Tage nach der Bekanntgabe des eigent
lichen engliſchen Staatshaushalts, wurde der
erſte Ergänzungshaushalt veröffent-
licht. Er hat die finanziellen Forderungen der
britiſchen Flotte zum Gegenſtand. Danach
verlangt die Admiralität einen zuſätz lich en
Betrag in Höhe 10,3 Millionen Pfund, der u. a.
für die Durchführung eines neuen Baupro
gramms verwendet werden ſoll, das 38 Schiffe
und eine Reihe kleinerer Fahrzeuge umfaßt.

Jm einzelnen ſieht dieſes Programm den
Bau folgender Schiffe vor: zwei Groß
kampfſchiffe, fünf Kreuzer, die der
Hochſeeflotte zugeteilt werden ſollen, neun
Zerſtörer, ein Flugzeugmutter-
ſchiff, vier Anterſeeboote, darunter
ein Minenlegerboot, ſechs Schaluppen, ein
Flußkanonenboot, zwei kleine Ueberwachungs-
ſchiffe, zwei weitere Fahrzeuge für Sonder
zwecke, ſechs Motortorpedoboote und ver
ſchiedene andere Fahrzeuge.

Von dem r angeforderten Betrag in
Höhe von 10,3 Millionen Pfund werden zu
nächſt nur 2,8 Millionen Pfund abgezweigt,
um mit der Durchführung des neuen Bau
programms einen Anfang zu machen. Die
Zuſatzforderungen ſind von einer n
des Erſten Lords der Admiralität, Lord
Monſell,begleitet, in der darauf hin
gewieſen wird, daß die Beträge- nicht nur für
den Beginn des neuen Bauprogramms Für
1936 benötigt werden, ſondern auch für die
Durchführung der in dem Weißbuch vom
3. März dargelegten Flottenpolitik.
Darüber hinaus ſei ein gewiſſer Betrag für
die Fortſetzung der durch den italieniſch
abeſſiniſchen Konflikt notwendig ge
wordenen Maßnahmen erforderlich.

Der Zuſatzhaushalt enthalte ferner Vor
kehrungen für wichtige Verbeſſerungen bei der
Anlage von Munitions- und Brenn-ſtoffvorräten. Außerdem werde die
Marineluftwaffe mit einem neuen Flug
zeugtyp ausgerüſtet. Ferner ſei beſchloſſen

Er wollte den Kegus wegſchaffen
Drovil et über seinen mißglöckten Abessinienflug

Paris, 1. Mai. Der Sonderberichterſtatter
des Matin in Rom berichtet ſeinem Blatte
ausführlich über eine Unterredung mit dem
franzöſiſchen Flieger Drouillet, der nach
ſeiner ſenſationellen Flucht mit einem dem
Pegus gehörenden Flugzeug aus Paris in der
Nähe von Rom notlanden mußte.

Der Flug habe ſich, wie Drouillet erklärte,
zunächſt ſehr gut angelaſſen. Er habe Addis
Abeba in vier Etappen erreichenwollen, die er ſchon im voraus durch
Freunde beſetzt hatte. Er ſei zunächſt
nach Süden geflogen und habe auf einem ver
laſſenen Felde in der Gegend von Crau eine
Landung an einem vorher beſtimmten Platz ge
wacht, wo Freunde ihn mit Benzin und ſon
ſtigen Ausrüſtungsgegenſtänden erwarteten.

Danach wollte er die Jnſel Kreta er
wichen, habe aber auf der Höhe der Jnſel
Elva Störungen in der Oelzufuhr gehabt und
hätte einen Landungsplatz ſuchen müſſen. Des
wegen ſei er in der Nähe von Rom auf dem
Nilitärflughafen Montecelio gelandet.
ar Menſch hätte ihn bemerkt, da er mit
herd Propeller gelandet ſei. Er ſelbſt
abe die Wache des Flughafens herbeiholen

müſſen, die ihn eine Viertelſtunde ſpäter ver
haftete.
vy d übrigen hätten ſich die italieniſchen Be
örden aber ſehr freundlich verhalten. Man

habe ihn drei Tage auf dem Militärflughafen
feſtgehalten, ohne Erlaubnis, mit der Außen
welt zu verkehren. Sodann habe man ihm
nach Prüfung der Lage mitgeteilt, daß er ſich
als Kriegsgefangener betrachten ſolle.
Als ſolchen habe man ihn erlaubt, nach Rom
zu kommen und verhältnismäßig frei, nur
r kriminalpolizeilicher Bewachung, zu
eben.

Drouillet erklärte ſchließlich noch, daß ſich
der Negus noch in Abeſſinien auf
halte, aber von ſeiner „unerträglichen“ Am-
gebung eingeſchloſſen werde. Er habe beab-
ſichtigt, den Negus mit ſeinem Flugzeug in
Sicherheit zu bringen. Das Miß-
geſchick, das ihn, den Flieger Drouillet, be
troffen habe, mache die Durchführung des
Planes zunächſt unmöglich und habe ſomit dem
Negus die Möglichkeit genommen, zu ent
kommen.

Wie der Berichterſtatter des „Matin“ weiter
meldet, warte Drouillet nun die Entſchlüſſe der
italieniſchen Regierung ab. Es ſei noch un
geklärt, ob Jtalien ihn wieder an die franzö
ſiſche Grenze zurückbefördern werde. Jm übri-
gen habe Drouillet zugunſten ſeines in Paris
verhafteten Monteurs Stellung genommen, der
in keiner Weiſe von ſeinem Fluchtverſuch
unterrichtet geweſen ſei.

worden, für die vorhandenen Schiffe weitere
Luftabwehrgeſchütze zu beſtellen.

Die Erklärung des Erſten Lords der
Admiralität beſagt ſchließlich, daß die Ge
ſamtkoſten für die Durchführung des weiteren
Ausbaues des Flottenſtützpunktes Singa
po re von 8.6 Millionen Pfund auf 10.6 Mil
lionen Pfund erhöht worden ſind. Je ein
Trockendock Phlymouth und Gibral-
tar werde verarößert werden, damit auch
die größten Schiffe der engliſchen Flotte auf
genommen werden können. Der Perſonal-
beſtand wird bis zum 31. März 1937 um 6000
bis 7000 Mann auf über 101000 Mann
(Mannſchaften und Offiziere) vermehrt werden.

Auch AsA verſtärkt ſeine Flokte
Waſhington, 1. Mai. Jm amerikaniſchen

Repräſentantenhaus wurde eine Erklärung
über den gegenwärtigen Kriegsſchiffbau der
Vereinigten Staaten abgegeben, aus der her
vorgeht, daß die Aufrüſtung zur See in be
ſchleunigtem Tempo vorwärts getrieben wird.
Zur Zeit ſeien 86 Kriegsſchiffe im
Bau und zwar: 3 Flugzeugmutter
ſchiffe, 3 große Kreuzer, 9 leichte
Kreuzer, 13 große Zerſtörer, 14 leichte
rer 16 U-Boote und 2 Kanonen-

vote.
Füt die Fertiaſtellung dieſer Schiffe ſeien

ungefähr noch 168 Mill. Dollar erforderlich.
Jm Hinblick auf die politiſche Lage in der Welt
wolle der Admiralſtab im nächſten Jahre noch
weitere 12 Zerſtörer und 6 ABoote auf Stapel
legen. Die Koſten für dieſe Zerſtörer würden
ſich auf 77 556 900 Dollar und für die ABoote
36 402 000 Dollar belaufen.

Der Leiter des Geheimdienſtes der Marine
betonte, daß die Sicherheit der amerikaniſchen
Flotte durch die Maulwurfsarbeit der Radi
kalen unterhößlt würde.

Der zweite Chef des Admiralſtabes, Konter
gdmiral Tauſſig, wurde deutlicher. Er er
klärte alle Fragen, die Sowjetrußland
betreffen und die von dort ausgehenden Be
ſtrebungen müßten im Lichte ihres Endzieles,
der Verwirklichung der Weltrevolution, ausge
legt werden. Die Mitglieder der dritten Jn
ternationale ſeien in den Vereinigten Staaten
ſehr rührig. Die von ihnen geplante Welt
revolution ſehe auch den Sturz der
gegenwärtigen Regierungsform in den Ver
einigten Staaten vor.

Konteradmiral Tauſſig machte dann davon
Mitteilung, daß die amerikaniſche Flotte im
Stillen Ozean bleiben werde. Vorläufig wünſche die Flottenleitung keine Luft
ſchiffbauten. Der Leiter der Marine-Luftfahrt
ſagte aus, daß die Marine am 1. März 1311
Luftfahrzeuge beſeſſen habe. Er ſetzte ſich dann
für den Bau von 333 weiteren Flugzeugen im
nächſten Jahre ein, von dieſen ſeien 273 Er
ſatzbauten.

Die „Frau in Rok“ deporkierk
UP. New York, 1. Mai. Frau Anna

Sage, die „Frau in Rot“, die der Polizei
die Feſtnahme John Dillingers ermög
lichte und dafür 5000 Dollar erhalten haben
ſoll, iſt jetzt nach Ellis Jsland gebracht wor
den, um von dort in ihre Heimat Rumänien
deportiert zu werden. Unter ſtarker Be
wachung durch Bundespoliziſten wurde ſie von
einem Zug aus Jerſey City in die Quaran
täne- Station von Ellis-Jsland überführt.
Dieſe Vorſichtsmaßnahmen wurden getroffen,
um zu verhindern, daß von Freunden Dillin
gers ein Attentat auf Frau Sage unter
nommen wird. Frau Sage, die deportiert
wird, weil ſie ein Freudenhaus geführt hatte,
behauptet übrigens, die Bundespolizei habe
ihr verſprochen, ihre Deportation zu verhin
dern, wenn ſie bei der Feſtnahme Dillingers
behilflich wäre.

Wieder Lynchjuſtiz in Amerika
New York, 1. Mai. Ein neuer Fall von

Lynchjuſtiz hat ſich in Lepanto im Staate
Arkanſas zugetragen. Einige maskierte Män
ner übermannten dort einen Polizeibeamten
und entriſſen ihm einen eines Ueberfalles auf
eine weiße Frau beſchuldigten 19jährigen
Neger. Sie raſten in einem Kraftwagen
mit dem Neger davon. Die Leiche des
Negers wurde zwei Stunden ſpäter am Stadt
rand mit auf den Rücken gebundenen Händen
und drei Schußwunden aufgefunden.

Der 1. Mai im Gaſtſtälkengewerbe
Auf Grund des Geſetzes vom 26. April 1934

wird der am e des deutſchenVolkes ausfallende Arbeitsverdienſt erſetzt.
Die Gefolgſchaftsmitglieder des Gaſtſtät
tengewerbes müſſen er um den an
dieſem Tage erhöhten Anforderungen gerecht
zu werden, nicht nur ſelbſt auf das Feiern
verzichten, ſondern im verſtärkten Maße Arbeit
leiſten. Es hat ſich deshalb in den letzten
Jahren die Uebung herausgebildet, den Ge
folgſchaftsmitgliedern Gelegenheit zu geben,
dieſe Feier zu einem ſpäteren Zeit
punkt nachzuholen. Dabei wurde in zahl
reichen Fällen der dadurch entſtehende Ver
dienſtausfall von den Betriebsführern getragen.

Jch erwarte, daß die Betriebsführer auch
in dieſem Jahre in ähnlicher Weiſe verfahren
und dadurch den beſonderen Verhältniſſen im
Gaſtſtättengewerbe Rechnung tragen.

Der Treuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Mitteldentſchland

gez. Dr. Wieſel.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Der er im Hauptor anirin der NSDAP erläßt die nachſtehende
erfügung:

Ab ſofort werden bei Dunkelheit marſchie
rende Kolonnen des PolitiſchenLeiterKorps
mit weißen und farbigen Lichtern
geſichert.

Als Sicherungslampe wird die bei
Bergſteigern und Hochalpiniſten beſtens be
währte Berglampe „Dolomit“, die zuſammen
legbar iſt, empfohlen. (Der Preis einer ar
Lampe beträgt 2,50 RM.) Dieſelbe iſt bei der
Reichszeugmeiſterei erhältlich. Als Brennſtoff
wird für die Lampe die gewöhnliche Hauskerze
verwandt.

Zu ſichern iſt:
I. Die marſchierende Kolonne vorn links

und rechts, ſeitlich und hinten, und zwar:
1. Das vordere Glied durch den linken und

rechten Flügelmann, mit je einer weißen
Lamnpe in der linken bzw. rechten Hand;

2. das letzte Glied durch linken und rechten
Flügelmann der marſchiexenden Abtei
ung, durch je eine rote Lampe in der

linken bzw. rechten Hand;
3. die ſeitliche Sicherung gegen die StraßenJnnenſeite, r einer Seteitſhaft mit

mindeſtens zwei weißen Lampen, die in
der linken Hand zu tragen ſind und die

leichmäßig auf die Marxſchfront verteilt
ein müſſen.

Um ein Verſagen der richtigen Beleuch
tungsſtellen zu verhindern, darf unter keinen
Umſtänden die Lampe von der befohlenen
Stelle n werden, ſondern in dieſem
I iſt der Mann auszuwechſeln, ſo daß die

ampen immer gleichmäßig und vorſchrifts
mäßig an ihrem befohlenen Platz getragen
werden.

II Sollte die Lampenmitnahme vergeſſen
werden, ſo iſt das Marſchieren einer Bereit
ſchaft uſw. in Marſchkolonne bei Dunkelheit
ünterſagt. gez. Otto Gohdes.

Hauptſchriftleitung Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Polittk: Robert Keßlerz Wirtſchaft:
Dipl Kaufmann Erwin Koch; Sroßreportage: UlfDietrich; Kulturpolitit, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Srauenfragen, Retfezeitung und Bild: Rita-Sophie

ilers; Kommunalvpolttik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt
Hainke; Sport Fritz Ploch; Der Hetmatgau: Kurt
Mittelmann; ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe
Zeittz: Erich Schulenburg, I Ausgabe Wetißenfels:
Oskar Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz
Feiſe, Naumburg Ausgabe Merſeburg Werner Franck,
Merſeburg; Ausgade Bitterfeld: Günter Melchert. Bitter
feld; Ausgabe Delttzſch: Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil:
Alf Heitjan. Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat März 1986:
Geſamtauflage der „MN3 ber 67 450
Halle und Umgebung. 100davon Bitterfeld Delitzſch z e e Uber 8 100

Merſeburg 172090Gau- Ausgabe Oſt n e 68640
Gau Ausgabe Weſt 63200Ausgabe Weißenfels 3 e über 6 000

Ausgabe Zeitz 7 850Ausgabe Naumburg 4 500Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
ernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Uhr) Verſand: 336 686,
chriftleitung Halle und Setzerei: 336 65; Nachtruf für

Zeitz: 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz, Weißenfels und Naumburg: „MNZ“Druckerei, Zeis. Preis
liſte Nr. 9 für die Seſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr. 8 für die Sauausgaben; Nr. 7 für die
übrigen Unterausgaben; Nr. 6 für die Bezirksagusgaben.
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Moll re2

SechSOAuBburg
Ab heute Freltag l

Carl udwigDiehl
Lil Dagovwer

Hell Finkenzeller
in dem gewaltigen

Großfilm der Ufa

Die
unmögliche Frau
Der große spannende Europafilm nach dem bekannten

Roman Von Mla Fellmann

„Madaome will nicht heiraten
Gustav Fröhlſch

und 2 Freundinnen 2 Rivallnnen

Dorofheo Wieck, Gino Falkenberg
Harr Hardt Paul Henchels Willi Schur

sind die Hauptdarsteller

e
Leben, Liebe, Taten und

Kampf eines aufrechten Deut
schen im Wetterleuchten, der

nationalen Erhebung aus
napoleonischer Anterdrückung

Aufrüttelnde, mitreißende Hand-
lung, hervorragende Besetzung,
schöpferisch gestaltende Insze-

nierungskunst.
Im Rahmen des Vorprogramms:

Unsere
Wehrmacht

Vor dem molerischen, inferessanten Hintergrund der
rumänischen Efclölfeſcler spielt dieser Film, der das
Schicksal er ſtolzen Herrin von Campino schildert
Ein großer Film voll dramatischer Höhepunkte,
voller Konflikte im Rahmen einer großen Ausstattung.

„Borcel on Kulturfim und die Ufa- Ton- Woche

xclDDhaldual el III

Srstaufffthraang heute?
Ein Film, der dem deutschen Volxe
einen umfassenden Einblick in
die neuerstandene Größe eines

Héeeres gibt

Ein Werk, das jeden Deutschen be-
gelstern u. mit Stolz erfüllen wird

a e
Die Jugend hat Zutritt.

Fried. Kayßler, Ed. v. Minterstein

Riebeckplatz
Ein Heiterkeitserfolg,
der beispiellos ist

Rendezvous
in Wien

Ein Film der Freude, mit:

Magda Schneicder,
Wolf Albach-Retty,
Leo Slezak, Adeſe
Sandrock, Georg
Alexander, LizziHolzschuh

Gr. Ulrichstr. 51
Ein faszinierendes,

künstlerisch. ErlebnisDer Schour es
Armas pecklus
Ein a2chwedischer Spitzenfllm

Kitternad

Der große lacherfolg! J

Meister des

Leo Slezak
R. Romanowsky

Hans Pſoser
und eine schöne Frau in dem

Rota- Lustspiel

Koaupſetti
MusiR: Robert Stole

Stürme der Heiterkeit
Werkitags: 4.00, 6. 15, 8. 50 Uhr
Am I. Mai Beginn 6.15 Uhr,

Einlaß 5.50 Uhr

Stadttheater Halle
Heute, Freitag, 20 bis gegen 23

Bei halben Preiſen l
(FreitagStammkarten ungültig

Ball der Nationen
Große Ausſtattungs Operette von
F. Raymond

Sonnabend, 19 bis gegen 24

Parſifal
Ein BühnenweihFeſtſpiel von
R. Wagner

rege 1. Mat Sonntag

Ein Mann
Willi nach Deutschland.

Karl Iudvwig Diehl

Frühlingsfahrtfen
3. Mat, 7 Uhr Potsdam- Werder, 7.50 MR.
6. Mai, 15 Uhr Baumblütenfahrt, 2.- MR.
B. Banse, Beesener Str. 250, Ruf 252 97

in deuts cher Sprache!
Eine Hancdlung, die in
ihrer Wucht nicht mehr

zu üÜbertreffen ist

Heute in unseren 3 Theatern
Beginn 6 Uhr

Kassenöffnung s Uhr statt an eirha 100

Frisuren-Mode Sommer 1936

Stadeſchützenhaus
Am 3. Mai 1936 findet eine

Leistungsschau der Friseure
lebenden Modellen

O Großes O
verbunden mit der Austragung der
Beseirks-Innungs-Meisterschaft v. Mittel
deutschland.
Anschließ. Festhall Kapelle Zschiesing)

Einlaß 15 Uhr.

Gesamtleitg.: Leni Rierfenstahi Bimnerre

Werktags: 4.00 6.20 8. 15. Sonntag 3.505.50 8. 15 Uhr

Heute, am Halionalfelertag des deutschen Volkes
nur 2 Vorstellungen 6.00 und 8,15 Uhr

IEMCEEEEEE
ine gute tn

in tun le

Verlegung, BReparatur,
Reinigung

FR. WAGNER
Parketttachngeschäſt

HALILE, Lindenstraßes, Ruf 25876

W

n

Preis-Schießen
Sohießnallo, Leipziger Str. 97

Tägllehn gebtftnet!

Fräüseur-Immuwmug Halle und Saalkreis

e

Mai
Alleinyertreter:

alen ricwtrzz

helle freundliche Muster

beste Qualität
Meter. 1.75 und 2.40

leitungschoner 0.60
Wandschoner O. 75

7.05
7.20
8150
9.81

Bestellschein
Anterzeichneter beſtellt hiermit die 7mal wöchentlich erſchei
nende gauamtliche

S Mitteldeutſche
WlationalsSeitung

zur Lieferung ab: bis auf Widerruf zum
Preiſe von: RM 2,50 Zuſtellung durch Träger

RM 2.52 Zuſtellung durch die Poſt
RM 2.10 Gelbſtabholung bei der Poſt
RM 2.00 Gelbſtabholung

bei unſerer Gtadtabholerſtelle:

Vor und Zuname:

Beruf:

Wohnort:

Gtraße und HausNr.;

Rlchtzutreffendes bitte durchſtrelchen! Um doeutliche Schrift wird gebeten! Wir bitten, dieſen Beſtellſchein
unſeren Feltungsboten mitzugeben oder im Umſchlag unfranklert an den Verlag Halle, Geiſtſtraße 47, zu ſenden

Verlangt
in allen Gasfstäften

die N.
e

Hinfahrt: 6.25 Uhr ab Halle (S.)
6.42

Fahrtteilnehmer können auf der Hinfahrt den Sonderzug bis Bad Blanken

Fahrkartenverkauf, Auskunft und Anmeldung

Mättel deutſche Vationagl Feitung
Geiſtſtr. 47, Annahmeſtelle Riebeckplatz (Hotel
Europa), Hapag-Reiſebüro, HalleS., Roter Turm,
ſowie bei den MNZ-Geſchäftsſtellen und
HapagAgenturen in Merſeburg, Naumburg
und Weißenfels

äu Aceeeliche Sclunezatal

Bad Blankenburg/ Thür.

Gchwarzburg
am Gonntag, dem 17. Mar 1956

Schnell! Billig! Bequeml
Fahrpreis hin und zurück II. Kl. III. Kl.

an 22.36 Uhr 7. 5.ab Merſeburg an 22.20 6.40 4.50ab Weißenfels an 21.58 5.50 90„ab Naumburg an 21.36 4.90 40„an Bad Blankenburg ab 20.08 einſchl. Teil
an Schwarzburg ab 19.15 nehmerabz.

burg und zurück ab Schwarzburg oder umgekehrt benützen,

Führungskarten durch das Schwarzatal von Bad
Blankenburg nach Schwarzburg unter orts
kundiger Führung. Mk. 0,40 pro Perſon.
Kremſerfahrt für ältere Fahrtteilnehmer und ſchlechte
Fußgänger Mk. I.

Rundiunſc- Programm
Sonnabend, den 2. Mai 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauer.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. 6.410:
Funkgymnaſtik. 6.30: Fröhlich klingt's zur
Morgenſtunde Dazw. 7.00: Nachrichten.

frau. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe.
9.30: Heute vor Jahren. 9.35: Sende

pauſe. 9.50: Wochenbericht der Mitteldeut
ſchen Börſe. 10.00: Aus der Blütezeit der
Hanſe. 10.30: Wetter, Waſſerſtand, Tages
programm. 10.45: Sendepauſe. 11530:
Zeit, Wetter. 11.45:. Bauernfunk. 12.00:
Buntes Wochenende. Dazw. 13.00: Zeit, Nach
richten und Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten
und Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Sendepauſe. 15.05: Vor
geſchichte als Volkskunde,. 15.25: Kinder
ſtunde. 15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Froher Funk für alt und
jung. 18.00: Feierſtunde im Rathaus zu
Jena. 19.00: Gegenwartslexikon. 19.15:
Deutſche Bergleute.. 19.35: Ruf der Jugend.

19.40: Gemeinſame Arbeit gemeinſame
Freude 20.00: Nachrichten. 20.10: Freut
Euch des Lebens! 22.00: Nachrichten und
Sportfunk. 22.30 bis 24.00: Und morgen iſt
Sonntag! Ein frohes Wochenende.

8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Für die Haus

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel Morgenruf Wetter
bericht für die Landwirtſchaft. 6.10: Schall
platten. 6.30: Von Breslau: Fröhlich klingt
ur Morgenſtunde. Dazw. 7.00: Nachrichten
es Drahtloſen Dienſtes. 8.00: Sendepauſe.

9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau. 10.00: Volk und Staat.

1410.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00
Sendepauſe. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet.
11.40: Der Bauer ſpricht der Bauer hört.
12.00: Von Saarbrücken: Mittagskonzert.
Dazw. 12.55: Zeitzeichen und 13.00: Glüd
wünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter
und Börſenberichte, Programmhinweiſe. J
15.40 Spielmuſik. v. Haydn, Aufnahme
15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Eigen
Heim Eigen Land. 16.00: Singende
klingende Matenzeit (Schallplatten). 1800.
Klaſſiſche Tänze und neue Volkslieder. 1895
Sportwochenſchau. Was war was wird?
19.00 Jlja Livſchakoff ſpielt. 19.45 Deutſch
landecho. 20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetter
bericht und Kurznachrichten. 20.10: Von
Saarbrücken: Willkommen- an der Säaar!
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten

Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22 45: Deutſcher See
wetterbericht. 23.00 bis 0.55: Wir bitten
zum Tanz.

I
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DIE. GAUVSTADT HALLE

„Der Mai iſt gekommen“
Wir marſchieren gemeinſam zum Feſtakt auf dem KRoßplatz

„Der Mai iſt gekommen,
die Bäume ſchlagen aus“

ſingen wir zwar heute mit Emanuel Geibel,
aber die Bäume haben zum allergrößten Teil
ſchon längſt ihren Grünſchmuck angelegt. So
vraucht ſich der Wonnemonat mit dem Neu
machen nicht mehr allzuſehr anzuſtrengen. Aber
ſchönen warmen Sonnenſchein ſollte er uns
endlich beſcheren, denn bisher ſind wir damit
recht ſtiefmütterlich bedacht worden, ſodaß der
Mai hier viel nachzuholen hat. Zum Mai, zum
ſchönen Maie gehören lachender Sonnenſchein,
herrliches Grünen und Blühen, jübelierende
Lerchen und von Blume zu Blume flatternde
Schmetterlinge. Dieſe ſelige, wonnige Zeit hat
ſchon immer ihren Zauber ausgeübt und unſere
Dichter begeiſtert Schon der fahrende Schüler
Laurenberger ſingt:
„Jm Mai, im Maien iſt's lieblich und ſchön,
in Wonne und Kurzweil die Tage vergehen.
Frau Nachtigall ſinget,
die Lerche ſich ſchwinget
hin über die Berge und über das Tal
mit dem jubelnden Aufruf am Schluß:
O Leben du wonniges, ſonniges Glück.“

Hinter uns liegt der Zauberſpuk der Walpur-
gisnacht mit Blocksbergritt und Hexentanz, mit
der Morgenröte ſteigt der erſte Tag des
wonniglichen Mai empor. Lenzesjugend und
Lenzesjubel gehören zu ihm. So war es ſchon

bei unſeren Vorfahren, die dem Mai zu Ehren
ihre Häuſer ſchmückten und ihre beſonderen
Maiſpiele mit Maibaum und Maikönigin
hatten. Altes Brauchtum iſt wieder zu
neuem Leben erweckt. Aus der Maifeier der
Marxiſten, die jahrzehntelang für Klaſſenkampf
und Jnternationale demonſtrierten, iſt der na
tionale Feiertag des deutſchen Volkes ge
worden, an dem wir uns bekennen zur Volks
gemeinſchaft, zur deutſchen Nation, zur nati
onalen Arbeit. Zum vierten Mal im Dritten
Reich Adolf Hitlers begehen wir heute dieſes
Feſt. Mit Fahnen und Tannengrün haben wir
unſere Häuſer geſchmückt und gemeinſam mar-
ſchieren wir alle zum Roßplatz. um dort unſer
Bekenntnis zu erneuern für die Verwirklichung
wahren Sozialismus Einigkeit und Einmüdig
keit des deutſchen Volkes in allen Ständen
iſt unerläßliche Bedingung für den national
ſozialiſtiſchen Staat. Der nationale Gedanke
iſt Gemeingut des deutſchen Volkes geworden,
am 29. März iſt das der ganzen Welt von
neuem beſtätigt worden. Der Sozialismus iſt
kein Problem mehr, er umſchlingt alle Volks
genoſſen. Ein neuer deutſcher Völkerfrühling
hat mit dem Regierungsantritt Adolf Hitlers
ſeinen Einzug gehalten. Wir alle ſind ſeine
Mitarbeiter, Arbeiter am Aufbau des Reiches.
Der Begriff „Arbeiter“ hat wieder hohen Klang
und wir können wieder ſingen das hohe Lied
der Arbeit.

Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen

in der Gauſtadk
Dieſe Erfolge ſind nicht von ſelbſt gekommen.

ſondern mußten ſchwer erkämpft und erſtritten
werden, um das Leben wieder lebenswert zu
machen, um es wieder als wonniges, ſonniges
Glück zu empfinden. Die Arbeit hat wieder
Adel erhalten; die Geißel der Arbeitsloſigkeit
iſt von uns genommen. Nationalſozialiſtiſcher
Tatwille hat Außergewöhnliches erreicht in den
vier Jahren ſeiner Herrſchaft. Wenn das auch
bei der Reichstagswahl immer wieder heraus
geſtellt worden iſt, wollen wir es für unſere
Gauſtadt Halle doch noch einmal umreißen,
denn die Erfolge ſind hier im mitteldeutſchen
Jnduſtriebezirk, der weit ſtärker als der Reichs
durchſchnitt von der Wirtſchaftskriſe und ihren
verhängnisvollen Auswirkungen auf Be-
ſchäftigungsgrad betroffen war, verhältnis
mäßig größer und in die Augen fallender als
im ganzen Reich. Während die Arbeits
loſen zahlen im Reich bekanntlich von
mehr als 6 auf 2 Millionen ſeit 1933 zurück
gegangen ſind, weiſt Halle einen Rück
gang von 27000 auf rund 7 000 Arbeitsloſe
auf. Bei den Wohlfahrtserwerbsloſen, die aus
Mitteln des Bezirksfürſorgeverbandes, d. h.
alſo von der Stadt, unterhalten werden müſſen,
iſt die Verminderung noch weſentlich ſtärker,
ihre Zahl iſt von etwa 14 000 Anfang 1933 auf
weniger als 2000 zuſammengeſchrumpft.

Neben den großen Arbeitsbeſchaffungs
programmen des Reiches hat zu dieſen Er
folgen auch die Stadtgemeinde durch Bereit
ſtellung bedeutender Mittel für Arbeitsbe
ſchaffungszwecke beigetragen. 1933 ſtanden die
Arbeitsheſchaffungsmaßnahmen, die mit Dar
lehen und Zuſchüſſen des Reiches durchgeführt
wurden. im Vordergrunde. Hier ſind in erſterLinie die Straßen bauarbeiten und die
Ergänzungen, Erneuerungen und Jnſtand
ſetungen von ſtädtiſchen und privaten Ge
bäuden zu nennen. Mit fortſchreitender Beſſe
tung der Finanzlage der Stadt, insbeſondere
Abdeckung von Fehlbeträgen der Kriſenjahre,
erfolgte im wachſeden Maße der Einſatz ſtäd
tiſcher Mittel, und zwar zum Unterſchied von
rüheren Jahren nicht mehr in der Weiſe, daß

J „Glück am Ziel die neue Operette des StadttheatersNenenbild vom Schluß des zweiten Aktes; das Autorennen

für größere Bauvorhaben hochverzinsliche
Schulden aufgenommen wurden, ſondern durch
Bereitſtellung von Haushaltsmitteln.

30 Mill. RM. Nevuinvestitionen
Als Hauptaufgabe der Gemeinden wird

noch auf längere Zeit hinaus die Förderung
des Wohnungsbaues anzuſprechen ſein,
die im weiteſtgehenden Maße als Arbeitsbe
ſchaffungsmaßnahme anzuſehen iſt. Die Stadt
hat denn auch gerade für dieſen Zweck ſehr
hohe Beträge vorgeſehen. Neben den Haus-
zinsſteuerhypotheken ſind mehr als 1 Million
RM. zur Förderung des Baues von Volks
wohnungen vorgeſehen. Zu dieſer Förde-
rung des Wohnungsneubaues kam hinzu die
erfolgreiche Aktion der Gewährung von Reichs
zuſchüſſen z u Wohnungsinſtand-
ſetzungen und Umbauten.* Dadurch ſind
etwa 1.6 Mill. RM. nach Halle gefloſſen. die
eine Geſamtinveſtition von rd. 7 Mill. RM.
hervorgerufen haben. Hierzu kommt noch der
Wert der den Hauseigentümern beziehungs
weiſe Wohnungsinhabern gewährten Zins
vergütungsſcheine in Höhe von
ſchätzungsweiſe 900 000 RM. Die Förderungs
maßnahmen der Stadt durch Hauszins-
ſteuerhyvotheken und gemeindeeigene
Mittel dürften zu einer Jnveſtition im Ge
ſamtbetrage von etwa 22 Mill. RM. führen,
ſo daß mit Hilfe der Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen vorgenommenen Neuinveſti
tionen für Wohnungsbau und Jnſtand
ſetzungen ſeit 1933 auf etwa 30 Millionen
veranſchlagt werden können.

Jn engem Zuſammenhange mit dem
Wohnungsneubau ſteht die Aufgabe des
Straßenbaues, der vielfach durch die
fortſchreitende Siedlungstätigkeit bedingt wird.
Die ſtädtiſchen Aufwendungen für Bau und
Unterhaltung von Straßen einſchließlich der
damit verbundenen Verlegung von Kanaliſa
tionsleitungen belaufen ſich 1933-1936 auf
rund 7 Mill. RM. Allein im Haushaltsplan

Aufn.: Pieperhoff
ist glücklich entschieden

1936 ſind über 3 Mill. RM. für dieſe Zwecke
vorgeſehen.

för Schule und Ertöchtigong
Auch auf anderen Gebieten hat die vor 1933

völlig darniederliegende Bautätigkeit wieder
einen ſtarken Auftrieb erfahren. Die Stadt
hat den vielfach ſchon ſeit längerer Zeit ge
planten Bau von Gebäuden für Schulzwecke
wieder aufgenommen. Hier iſt die Turnhalle
der Eröllwitzſchule und der für 1936 in Ausſicht
genommene Beginn des Erweiterungsbaues
der Dieſterwegſchule ſowie die Errichtung eines
Landſchulheims zu nennen. Für dieſe Zwecke
ſind zuſammen rund 700 000 RM. ausgeworfen.
Dazu treten aber noch allfährlich bedeutende
Beträge, die über 100 000 RM. weit hinaus
gehen, zur Beſchaffung und Erneuerung von
Einrichtungsgegenſtänden der Schulen.

Beſonders erwähnenswert ſind außerdem
die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen. die gleich
zeitig der Förderung des Geſundheitsweſens
und der Sportpflege dienen. Hierhin gehören
der Ausbau der Kampfbahn am Geſundbrunnen,
ferner der demnächſt in Angriff zu nehmende
Bau eines Schwimmbeckens im Bad am Ge
ſundbrunnen und die Neuanlage eines Fluß
bades an Stelle des Flußbades Pulverweiden.
Die für die genannten Zwecke der Sport
förderung bereitgeſtellten Mittel belaufen ſich
wiederum auf rund 1 Mill. RM.
Weitere Scchaufwendoungen

Die Geſamtheit der außerordentlichen und
einmaligen Aufwendungen, die im Haushalts
plan der Stadt Halle für 1936 vorgeſehen ſind,
machen allein rund 9 Millionen RM. aus, die
ſich durch die vorher erwähnten Jnveſtitionen
im Wohnungsbau auf mehr als 20 Millionen
RM. erhöhen. Darüber hinaus erhält der
ſtädtiſche Haushaltsplan noch laufende Sach
ausgaben, die mit einer gewiſſen Regelmäßig
keit wiederkehren und ebenfalls durchweg zur
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Arbeitsbeſchaffung beitragen. Dieſer Sachauf-
wand der Stadt beläuft ſich jährlich auf etwa
72 Million RM. Für die Jahre 19331936
ergibt ſich ein Sachaufwand dieſer Art für die
verſchiedenſten Verwaltungszwecke im Geſamt
betrage von rund 30 Millionen RM.. Jn den
vorſtehenden Zahlen ſind nicht einbegriffen die
jenigen Beträge, die von ſtädtiſchen oder von
der Stadt abhängigen Geſellſchaften wie von
der Werke der Stadt Halle A. G. und der
Kleinwohnungsbau Halle A. G. für Arbeits
beſchaffungszwecke aufgewendet worden ſind.

So ſetzen wir unſere Anſtrengungen fort,
um auch den letzten arbeitsfähigen Mann in
Arbeit und Brot bringen zu können. Jeder ſoll
wieder arbeiten können, mit Luſt und Freude.
Das iſt das hohe Ziel Adolf Hitlers. Wenn
wir alſo heute wieder den 1. Mai feſtlich be
gehen, ſo muß uns das ein Anſporn ſein, an
dieſem Ziel unermüdlich mitzuarbeiten, immer
von neuem bis zu ſeiner Erreichung. Es iſt und
bleibt unſere Parole: Ein Volk, ein Reich,

ein Führer! E. G.
Flammenkreuz auf weißem Grund

Ein Reichsfeuerwehr-Ehrenzeichen wurde
geſchaffen

Der Führer und Reichskanzler hat den vom
Reichs und Preußiſchen Miniſter des Jnnern
vorgelegten Entwurf eines Reichsfeuerwehr-
Ehrenzeichens genehmigt.

Das Reichsfeuerwehr-Ehrenzeichen ſtellt ein
Flammenkreuz auf weißem Grunde
dar, das in der Mitte das Hakenkreuz
trägt und mit der Umſchrift verſehen iſt
Für Verdienſt im Feuerlöſcchweſen“. Das Reichsfeuerwehr-Ehrenzeichen
wird in zwei Klaſſen verliehen. Die Zweite
Klaſſe iſt für Mitglieder einer anerkannten

Freiwilligen Feuerwehr be
ſtimmt, die 25 Jahre als aktive Feuerwehr-
männer einwandfrei Dienſt geleiſtet haben.
Das Reichsfeuerwehr Ehrenzeichen Erſter
Klaſſe erhalten Feuerwehrmänner, die ſich imFeuerlöſchdienſt hHeſonvers ausgezeichnet haben,

ſowie Feuerwehrführer und andere Perſonen,
die ſich um die Entwicklung des Feuerlöſch
weſens, insbeſondere um die Vereinheitlichung
der deutſchen Feuerwehr im Sinne der vom
Reichs und preußiſchen Miniſter des Jnnern
erlaſſenen Vorſchriften;, verdient gemacht
haben. Nähere amtliche Beſtimmungen folgen
noch.

Der Maibaum iſt aufgerichtet

Als Sinnbild hoffnungsvoll grünenden
Lebens haben wir geſtern nachmittag auf dem
Hallmarkt den. Maibaum aufgerichtet. Feierlich
iſt die über 28 Meter lange Fichte aus dem
Fürſtlich Stolbergſchen Wald eingeholt wor
den. Wo die Hermann-Göring-Straße in die
Mansfelder Straße einmündet, formierte ſich
der Zug. Vornweg die Kreiskapelle, dann Ab
ordnungen der SA. des NSKK, der PL, der
HJ und des JV. Nun kam die lange Laſt auf
einer Langholzfuhre, gezogen von vier feurigen
Roſſen, und links und rechts flankiert von
einer Abordnung des BDM. Der Baum war
mit einer von der NS-Frauenſchaft gewunde
nen 60 Meter langen Girlande geſchmückt. Mit
fröhlicher Marſchmuſik ging es die Mansfelder
Straße entlang und eine ſtändig wachſende
Menſchenmenge begleitete frohgeſtimmt den
ſchönen Baum.

Auf dem Hallmarkt angekommen. umſtellten
die Abordnungen in weitem Viereck den Platz,
und es begann die Aufrichtung, der u. a. auch
Kreisleiter Vp. Dohmgoergen beiwohnte.
Es war nicht ganz einfach. den Rieſenbaum
aufzuſtellen; 15 kräftige Männer, auch die
Feuerwehr war dabei, hatten über eine Stunde
zu tun, bis er ſich in ſeiner ganzen Größe
präſentierte. Tauſende von Volksgenoſſen ſahen
zu und die Kreiskapelle ſpielte ein Stand-
konzert. Endlich war das ſchwere Werk voll
endet und nun konnte auch der 3 Ztr. ſchwere

Kranz mit vielen bunten Bändern und ſchönen
Frühlingsblumen, den ebenfalls die NS-
Frauenſchaft gewunden hatte. hochgezogen wer
den. Da rückte auch ſchon eine Spielſchar des
BDM in duftigen hellen Kleidern an, luſtige
Lieder mit Handharmonikabegleitung ſingend.
Sie bildeten einen Kreis und leiteten den
heutigen nationalen Feiertag des deutſchen
Volkes mit fröhlichen Maitänzen ein. Es war
ein köſtliches Bild, die jungen Mädchen tanzen
und ſpringen zu ſehen; der ihnen gezollte Bei
fall war wohlverdient.

Nun ſteht dex Maibaum ſtolz und hochauf
ragend auf dem Hallmarkt und wir ſind alle
ſtolz auf ihn. Es iſt auch ein prächtiges Exem
plar und trotz ſeiner Größe ganz gerade ge
wachſen. War der Maibaum errichtet als
Symbol eines guten Wachstums, ſo ſoll er uns
heute das Zeichen eines neuerwachten deutſchen
Volkes ſein, das unter nationalſozialiſtiſcher
Führung wieder vorwärts und aufwärts ſtrebt.

Jugendflüge der Lufkhanſa

Jn der Zeit vom 28. bis 31. Mai wird die
Deutſche Lufthanſa auf dem Flughafen Halle
Leipzig in Schkeuditz Jugendflüge veran
ſtalten.



ßaufmänniſcher Perein zu Halle
Geſchäftsbericht für 1935/36.

Jn der 74. ordentlichen Mitgliederverſamm
lung erſtattete der Vorſtand den Geſchäfts und
Rechnungsbericht für das Vereinsjahr 1935/36.
Der Geſchäftsbericht zeigte ein anſchauliches
Bild von der vielſeitigen Arbeit des Vereins.
Beſondere Erwähnung verdienen die gut be
ſuchten handels wiſſenſchaftlichen und volkswirt-
ſchaftlichen Vorträge, die auch im neuen Jahrefortgeſetzt werden Polen daneben fanden ver

ſchiedene geſellige Veranſtaltungen ſtatt. Der
Verein gewährte auch diesmal wieder Unter
ſtützungen an Angehörige des Vereins undweitere Voltzgengſen, ſowie Beihilfen bei
Sterbefällen aus der Begräbnisunterſtützungs
kaſſe Die im Vereinsjahre geſtorbenen 13 Mit
glieder wurden namentlich verleſen, ihr An
denken durch Erheben von den Plätzen geehrt.
Anläßlich der 25 bzw. 50jährigen Mitglied-
ſchaft konnten im abgelaufenen Vereinsjahre
an ſechs Mitglieder die ſilberne und an ein
a e die goldene Vereinsplakette verliehen
werden.

Der Rechnungsbericht ſchließt in Einnahmen
und Ausgaben mit rund 14 000 RM. äb, das
geſamte Vereinsvermögen ſtellt ſich auf rund
44 000 RM. Darin iſt das Vermögen der
Begräbnisunterſtützungskaſſe mit rund 13 000
Reichsmark enthalten; aus dieſer Kaſſe wurden
im Berichtsjahre bei 12 Sterbefällen an die
Angehörigen 2300 RM. Beihilfen gezahlt.

Zum Schluß gab der Vereinsführer noch
bekannt, daß Kaufmann Otto Schütze, Vize

räſtdent der Jnduſtrie und Handelskammer,
in den Beirat berufen worden iſt.

Jm Anſchluß an die Verſammlung ſprach
der Direktor der ſtädtiſchen Steuerverwaltung,
Dozent Dr. Lindrath, über das Thema:
„Kürzlebige Wirtſchaftsgüter in der Handels
und Steuerbilanz“. Der Redner führte zunächſt
aus, daß der Geſetzgeber mit der Einführung
der kurzlebigen Wirtſchaftsgüter in das
Steuergeſetz einen doppelten Zweck verfolgt
habe, nämlich die Arbeitsbeſchaffung und An
gleichung des Handels an die Steuerbilanz.
Dieſes Ziel ſei auch zweifellos erreicht. Dann
verbreitete ſich der Redner ausführlich über die
Verbuchung der als kurzlebig zu bezeichnenden
Güter und hob beſonders hervor, daß dieſe auf
abgeſonderten Konten geführt werden müßten.

Bekriebsjugendappell

der Hrkswaltung „Univerſikät“

Die Ortsjugendwaltung in der Orts-
waltung Univerſität der Deutſchen Arbeits
front hatte im „Mars la Tour“ einen Be
triebsjugendappell angeſetzt. Einem Sprech
chor, der vom Kampf der neuen Jugend kün-
dete, ſchloß ſich ein Lied, geſungen von Mädels
der Ortswaltung, an. Kreiswalter der DAF.
Pg. Möbius richtete einen indrin glichen ſp
Appell an die verſammelten Jungen und
Mädels zu ſtetem Leiſtungskampf im Berufe.
Dieſer Geiſt ſei am beſten im Reichsberufs
wettkampf der deutſchen Jugend zum Ausdruck
gekommen. Jm Glauben an Deutſchland ſollten
ſie weiter dieſen Weg ſchreiten. Stets aber
ſolle ſie auch vor der Leiſtung der älteren
Arbeiter Achtung und Ehrfurcht erfüllen. Jm-
mer ſollten ſie ſich als ſtarke tüchtige Gefolgs
männer des Führers zeigen!

Gaubetriebsgemeinſchaftsjugendwalter Schar
führer Volk ermahnte nochmals, im Betrieb
zwiſchen Betriebsführer, Gefolgſchaft und
Lehrling ein einiges Verhältnis zu wahren.
Wenn ſie am kommenden Tage an das Werk
gehen würden, dann ſollten ſie ſtets eine ganze
und vollkommene Arbeit leiſten und ſomit ihre
Arbeitsfreudigkeit und ihren Leiſtungswillen
immer wieder bekunden.

a

Porherſage
von Züchtungserfolgen
Prof. Dr. Roemer in der Leopoldina

Die Frage, ob man Züchtungserfolge vor
horſagen könne, warf in einer Sitzung der
Akademie der Naturforſcher (Leopoldina) der
Direktor des Pflanzenbauinſtituts der Univer
ſität Halle. Prof. Dr. Roemer auf. Wenn wir
uns die Parkanlagen und die Baumformen
betrachten, dann ſehen wir z. B. die Blätter
buchen, Blätterbirken und andere rotblättrige
Formen der verſchiedenen Baumarten, Ebenſo
gibt es Pyramidenformen oder Formen mit
geſchlitzten Blättern bei vielen Baumarten.
Dieſe Erſcheinung, daß ähnliche, erhebliche
Merkmale bei ganz verſchiedenen Pflanzen
auftreten, die nicht miteinander verwandt ſind,
nennt man Parallelvariationen. Linſen und
Wicken bilden eine ganze Reihe von Spiel-
arten mit verſchiedenen Farben und Formen
des Kornes, ſo daß auch ein geübtes Auge die
beiden Arten nicht unterſcheiden kann. Wenn
ähnliche Kornformen der beiden Früchte vor
liegen oder wenn wir alle bekannten Getreide
ſorten nebeneinander ſtellen, ſo finden wir
z. B. Weizen, Hafer, Gerſte und Roggen mit
dunkelblauem, faſt ſchwarzere Korn neben gelb
körnigen und grünkörnigen Formen.

Solche Reihen vor Variationen laſſen ſich
auch beim Vergleich der Sorten der verſchie
denen Obſtbäume bezüglich Farbe und Form
der Früchte au ſtellen. Auf Grund vieler ähn-
licher Beiſpiele hat der Forſcher Wawilow
das Geſetz ausgeſprochen, daß bei einander
naheſtehenden Pflanzenarten die gleiche Varia
tion parallel ausgeprägt iſt und daß daher auf
Grund dieſes Geſetzes erwartet werden kann,
daß ähnliche Variationen auftreten, wenn ſie
bei ſeiner verwandten Form bereits feſtgeſtellt
wurden.

Da wir z. B. ſehr eiweißreiche Weizen
kennen, erwarten wir, daß ähnliche eiweiß
reiche Gerſte gezüchtet werden kann, die für
uns als Futtermittel von großem Werte

Der Verlauf des 1. Mai in Halle 14 AEER
Um 12 Uhr beginnk der große Feſtakk auf dem Roßplatz

Der heutige Nationale Feiertag des deutſchen
Volkes wird in der Gauſtadt eingeleitet durch
ein großes Wecken der 5 J und Wehr-
macht früh 6 Uhr.

8.30—9.20 Uhr Jugend- Kundgebung
auf dem Roßplatz mit Uebertragung der
Führerrede.

Der eigentliche Feſtakt findet ebenfalls
auf dem Roßplatz ſtatt. Die Feier beginnt
um 12 Uhr mit einem örtlichen Programm
und um 12.30 Uhr wird der Stagatsakt aus
Berlin mit der Rede des Führers übertragen.

Um 12 Uhr muß der Aufmarſch auf dem
Roßplatz unbedingt beendet ſein.

Die Betriebsfahnen marſchieren feweils bei
den Betrieben und verbleiben auf dem Roß-
platz ebenfalls bei dieſen. Eine Zuſammen
ziehung der Fahnen auf dem Roßplatz erfolgt
nicht. Den Anweiſungen der durch Armbinden
kenntlich gemachten Ordnern iſt unbedingt
Folge zu leiſten. Die Sperrkette der SS darf
grundſätzlich nur mit beſonderem Ausweis

Höhere Leiſtung

durchſchritten werden. Der Abmarſch erfolgt
erſt auf beſondere Anordnung.

Die Anfahrtſtraßen, die auf den von der
Kreisleitung für Transport und Dienſtwagen
ausgegebenen Ausweiſen angegeben ſind,
müſſen unbedingt eingehalten werden, damit
ein reibungsloſer Verkehr gewährleiſtet iſt und
ein Zuſammentreffen mit den Marſchſäulen
vermieden wird.

Die Große Steinſtraße (ab Haupt
poſt) iſt ab 10.30 Uhr bis 12.30 Uhr nur für
Kraftwagen mit Ausweis offen, für jeden
weiteren Verkehr geſperrt.

Auch in dieſem Jahre nehmen die Arbeits
und Kriegsopfer als Ehren gäſte an dieſem
Feſtakt teil. Sie werden durch Kraftwagen
bis zu den Ehrenplätzen gefahren. Teilnghme-
berechtigt ſind aber nur ſolche, die im Beſitze
eines Ausweiſes ſind.

Jeder Teilnehmer hat ſich rechtzeitig auf
dem Stellplatz einzufinden. ſo daß ein pünkt
licher Anmarſch gewährleiſtet iſt und durch
Einhaltung einer ſtrengen Diſziplin jede
Störung vermieden wird.

geſenkte Beiträge

Die Allgemeine Hrkskrankenkaſſe verbeſſerk ihre Leiſlungen

Wie auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens, ſo hat der Nationalſozialismüs auch
auf dem Gebiete der Sozialverſicherung, das
ebenſo vom allgemeinen Niedergange der
Syſtemzejt betroffen war, bald erheblichen
Wandel geſchaffen. So kam es auch hier bald
zu einer Geſundung. Ebenſo war es auf dem
Gebiete der Krankenverſicherüng.
Auch hier wurde gänzlich Wandel geſchaffen
Wandel vor allen Dingen in der Auffaſſung
weiteſter Kreiſe vom Sinn und Zweck der
Sozialverſicherung und der Krankenverſiche
rung. Auch ſie beide haben ja nicht in erſter
Linie dem einzelnen zu dienen, ſondern dem
Volke in ſeiner Geſamtheit.
z. B. bluts- und artfremde Menſchen das
deutſche Volk auch wirtſchaftlich beherrſchten
und in der Sozialverſicherung oft nichts anderes
ſahen, als durch ſie die Entlaſtung ihres eige
nen Lohnkontos zu erreichen, ſind vorbei und
werden niemals mehr wiederkehren. Die Miß
bräuche, die auf dem Gebiete der Krankenver-
ſicherung herrſchten, ſind ebenfalls bekannt ge
nug. Auch hier iſt die Zeit endgültig vorbei,
daß beſtimmte Zeitgenoſſen zum Schaden an
dexer und zum Schaden der Allgemeinheit An

küche erheben können die hen im Geſamt
ſinne nicht zükommen

Auch die Allgemeine Ortskranken-
kaſſe Halle (S)) iſt ſo jetzt wieder in der
Lage, ihre Leiſtungen abermals zu verbeſſern
Ab 1. Mai 1936 werden folgende Mehr
leiſtungen eingeführt:

1. Wird einem Verſicherten, der bisher An
gehörige ganz oder überwiegend unterhalten
hat, Krankenhauspflege gewährt oder
wird er von der Kaſſe in einem Geneſungs,
Erholungs- oder Kurheim untergebracht, ſo wird
daneben für die Angehörigen ein Hausgeld
im Betrage von zwei Dritteln des Kranken
geldes gezahlt. Für Verſicherte mit mehr als
einem Angehörigen wird das Hausgeld durch
einen Zuſchlag von 5 v. H. des Grundlohns
für feden weiteren Angehörigen erhöht. Der
Geſamtbetrag von Hausgeld und Zuſchlägen

Die Zeit, in der

darf das ſatzungsmäßige Krankengeld nicht
überſteigen.

Zur Verhütung von Erkran-
kungen der einzelnen Kaſſenmitglieder ge
währt die Kaſſe einen Zuſchuß zu den Koſten
des Zahnerſatzes bis zur Höhe des Be
trages für kleinere Heilmittel.

3. Für Familienangehörige werden die
Koſten für Arznei und kleinere
Heilmittel bis zu 70 v. H. erſtattet.

4. Der Zuſchuß zu den Krankenhaus-
koſten für Familienangehörige beträgt 75
v. H. des von der Kaſſe mit den Kraänkenhäu-
ſern vereinbarten Kur- und Pflegeſatzes der
3. Klaſſe. Der Zuſchuß wird an das Kranken
haus gezahlt. Die Gewährung des Zuſchuſſes
ſetzt jedoch voraus, daß die Krankenhauspflege
von dem behandelnden Arzt vor der Aufnahme
in r Krankenhaus für notwendig erachtet
wurde.
Beifragssenkungen

Trotz der Steigerung der Leiſtungen wer
den vom gleichen Zeitpunkt ab die Beiträge
für diejenigen Verſicherten, die in Krankheits
fällen ihr Arbeitsentgelt weiterbeziehen und
deshalb kein Krankengeld erhalten, wie folgt
ermäß ig tebeirFortzahlung des Arbeitsent
gelts für die Dauer von mindeſtens 2 Wochen
um v. H., für die Dauer von über 2 Wochen
bis 6 Wochen um 1 v. H., für die Dauer von
über 6 Wochen bis 13 Wochen um 12 v. H.,
für d Dauer von mehr als 13 Wochen um

v.

Durch die Leiſtungsſteigerung unter Ziff. 1
ſollen beſonders die Familienangehörigen im
Falle einer ernſten Erkrankung des Ernährers
vor der größten Not geſchützt werden. Ebenſo
ſoll aber auch durch die übrigen Leiſtungs
ſteigerungen der Ernährer bei Erkrankung
eines Familienangehörigen wirtſchaftlich ent
laſtet. werden. Weitere Leiſtungsſteigerungen
ſind geſetzlich nur zuläſſig, wenn der allgemeine
Beitragsſatz auf 5 v. H. geſenkt worden iſt.

den nicht verletzt.

Die Maurer Auguſt Tennert, Halle
Fichteſtraße und Wilhelm Tennert, Halle
Kroſigkſtraße 14, feiern am 1. Mai ein ſeltenes
Arbeitsjubiläum. Die Brüder Tennert ſind
vierzig Jahre ununterbrochen als Maurer
geſellen in dem Bauunternehmen Hermann
Pfeiffer in Halle tätig, und auch heute noch

Dein Berdter im Rundfunk nor der
Elektrofachmann

Otto Weickardt
Haus der Elektrotechnik

Albrechtstrabe 39 Rot 230 03.
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dort beſchäftigt. Heute, am 1. Mai, anläßlich
der Gefolgſchaftsfeier, wird dieſes Jubiläum

efeiert. Arkunden Und Geſchenke werden den
ubilaren überreicht.

Der Etuitiſchler P. Potempa, Hohen
zollernſtraße 5, feierte heute ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum.

Geſtern morgen wurde in der Torſtraße
ein an der Bordkante ſtehendes Fahrrad von
einem Perſonenkraftwagen gegen die Leiter
eines Laternenwärters geſchleudert. Der dar
auf ſtehende Wärter konnte aber rechtzeitig
abſpringen und blieb unverletzt. Fahrrad und
Leiter wurden ſtark beſchädigt.

Auf dem Adolf-Hitler- Ring ſtießen
geſtern ein Laſtkraftwagen und ein Radfahrer
zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt
das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

An der Ecke Berliner- und Kühn
ſtraße wurde geſtern ein Radfahrer von
einem Perſonenkraftwagen umgefahren. Der
Radfahrer wurde an Armen und Beinen leicht
verletzt. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt,

Ein Pferdefuhrwerk fuhr geſtern an der
Ecke Gr. Steinſtraße und Klein
Schmieden auf einen Straßenbahnwagen
der Linie 1 auf und zertrümmerte mit der
Deichſel eine Fenſterſcheibe. Perſonen wur

Als in der Halliſchen Straße in Am men
dorf geſtern abend ein Radfahrer eine mar-
ſchierende Kolonne überholte, wurde er von

In den Mai mit dem HMotio:

Kleider von Otto!
ITrachtenstoffe

bunte Beverschnitte

F. Ofko, Am Markt

einem entgegenkommenden Perſonenkraftwagen
angefähren und zu Boden geworfen Perſonen
wurden nicht verletzt. Das Fahrrad wurde ſtark
beſchädigt.

Eine Gehirnerſchütterung erlitt ein fünf
jähriger Junge, der geſtern von einem vier
zehnjährigen Schüler mit einem Rade in der
Talſtraße umgefahren wurde. Er wurde der
elterlichen Wohnung zugeführt.

Vor der Waiſenhaus-Apotheke in
der Königſtraße wurde ein 56fähriger
Radfahrer von einem Motorrad beim Ueber
holen angefahren und zu Boden geworfen wo
bei er ſtarke Prellungen an Kopf und Bruſt
erlitt. Er mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

der Züchtung werden.
Daß ſich tatſächlich Kulturpflanzen mit be

ſtimmten aus dieſem Geſetz vorausgeſehenen
Eigenſchaften für Züchtung aus der Mannig
faltigkeit der Erbanlage kombinieren oder aber
durch Einwirkung von Röntgenſtrahlen künſt
lich erzeugen laſſen, bewies Profeſſor Dr.
Roemer an zahlreichen Beiſpielen. So wurde
die bekannte Süßlupine in Müncheberg ge
züchtet und dadurch die Hoffnung erregt, daß
andere Lupinenarten auch bitterſtoffreie For
men enthalten. Dies hat ſich bewahrheitet.
Eine Reihe ähnlicher Erfolge ließe ſich noch
aufſtellen.

Anſchließend an den Vortrag brachte Dr.
Kleinſchmidt, Wittenberg, noch eine
Reihe intereſſanter Beiſpiele für ſolche
Parallelvariationen, die auch im Tierreich
häufig vorkommen und dort von großex Be
deutung ſein können.

Lauf ins „Glück am Ziel“
Operettenneuheit im Stadttheater

Wenn wir bei dieſer Sache von einem Lauf
ins „Glück am Ziel“ ſprechen, ſo ſoll das nur
bedeuten: dieſe Operette wurde in einem fri
ſchen Lauf, durch lebendige Spielleitung und
temperamentvollen Einſatz aller Mitwirken-
den zum Erfolg geführt. Weiter nichts

Wäre dieſer Lauf ins Glück nicht, dann
wäre es nicht viel mit dem „Glück am Ziel“.
Denn was da die Firma „Rößler, Krug und
Siegel“ produziert hat, das iſt eine an ſich
recht ſubſtanzloſe Angelegenheit, ſowohl hand
lungsmäßig als auch muſikaliſch.

Wenn man ſich trotzdem in dieſer Operette
gut unterhält, dann iſt das wie geſagt der
ſpritzigen Aufführung zu danken; außerdem iſt
wenigſtens ein „zündender“ Schlager vorhan
den: „Der Weg zum Herzen einer ſchönen
Frau.

Die Spielleitung war Hans Alva über
tragen worden, für den die Operette kein ge

wäre. Solche Formen ſollen das nächſte Ziel rade alltägliches Arbeitsfeld iſt. Er führte
ſeine Aufgabe jedoch mit ſehr großem Geſchick
durch und wußte mit mänchem originellen Ein
fall aufzuwarten. Alva verſchmähte es aber
auch nicht, tüchtig auf den Gashebel zu treten
und dem „Betrieb“ freien Lauf zu laſſen. Wie
der Erfolg bewies, war das in dieſem Fall
das einzig Richtige.

Sehr gut gelungen waren auch wieder die
Bühnenbilder von Heinz Porep, wie be
ſonders die Vorhalle in den Carſtenſchen Auto
mobilwerken oder der Rennplatz.

Die Darſteller wurden durch die bewährte
Halliſche Operettengarde geſtellt: Annelies
Riedner, Ernſt Hinrichs, Ernſt Vogler, Kurt
Schütt. Paul Herlt, Erich Heimbäch, Peter
Großmann. Dazu kam aber als nette Ueber
raſchung (anſtelle der erkrankten Soubrette
Lotte Stiller) Melitta Oeſterheld. Es
iſt eine Freude zu ſehen, wie vielfältige An
lagen dieſe Künſtlerin zur Entfaltung bringt.
Nun kann ſie ſogar ſingen! Zwar nicht herz
bezwingend oder erſchütternd, aber immer-
hin Jn der Darſtellung und auch im Tanz
kommt ihr ihr parodiſtiſcher Zug vortrefflich
zuſtatten. Am meiſten wurde über ſie gelacht
und der Erfolg der ganzen Aufführung hängt
zum großen Teil von ihr ab. Am Dirigen-
tenpult ſaß Walter Trolldenier, der dem
Werk an leichtbeſchwingtem Schmiß alles nur
Mögliche zu geben verſtand. d.

„Pſychologie

und Welkanſchanung“
Vortragsabend der Kant- Geſellſchaft

Die Ortsgruppe Halle der Kant- Geſellſchaft
eröffnete das Vortragsprogramm des SS. 1936
am 29. April mit einem Vortrag von Pg.
Prof. Schole, Halle-Göttingen, über das
Thema „Pſychologie und Weltanſchauung“. Jn
einleitenden Worten gedachte Dozent Dr.
Reiner des am 5. Mai 1836 geborenen Phi-
loſophen Wilhelm Schuppe.

Prof. Schole ging von dem Weltanſchau
ungskampf der Gegenwart, der alle Lebensge
biete erfaßt, aus. Alle wiſſenſchaftlichen Zweige
werden in den Dienſt der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung geſtellt. Während dies bei
einigen klar erkenntlich iſt, iſt der pſychologiſche
Zweig noch wenig erfaßt worden. Der Grund
hierfür iſt in der Tatſache zu finden, daß die
Mehrzahl aller pſychologiſchen Lehrſtühle an
den deutſchen Hochſchulen ſich während der
letzten Jahrzehnte in jüdiſchem Beſitz be
fanden.

Das Weſen der Weltanſchauung wurde in
formaler Hinſicht als ein Programm be
ſtimmter Jdeale und Werte (Lebensziele) er
läutert. das auf Grund eines beſtimmten
Weltbildes zu verwirklichen iſt. Die Verbin
dung zwiſchen Weltanſchauung und der Pſycho
logie, welche über die engen ſchulmäßigen
Schranken hinausgehend als weitgeſpannte
Seelenkunde verſtanden wurde, iſt dadurch ge
geben, daß jeder Weltanſchauung bewußt und
unbewußt eine beſtimmte Auffaſſung der
menſchlichen Seele zugrunde liegt und in ihr
wirfſam iſt. Tie nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung baut in dieſer Beziehung auf der
Tatſache auf, daß das Seeliſche alles deſſen
was Menſchenantlitz trägt, nicht gleich iſt
Hitler, Roſenberg und Günther lehren, da
gerade den Raſſen in ihrer Verſchiedenartigkei
verſchieden“ Raſſenſeelen entſprechen.

Anſchließend legte Prof. Schole in ſtändige
Auseinanderſetzung mit aktuellen Gegenwarks
fragen, deren politiſcher Hintergrund offen
kundig iſt. in großen Zügen dar, wie ſich füt
ihn der Weg geſtaltet, der von dieſem Grund
ſatz ausgehend, zu einem heute brauchbaren
Bild von der menſchlichen Seele und zur rich
tigen Auffaſſung von Welt, Menſch ginn
Wiſſenſchaft führt. Es folgte eine rege Aus

ſprache. F. L.Der engliſche Dirigent Dr. Leigh Heur
dirigiert am Sonntag, dem 3. Mat, 20 Ahr
das Stammorcheſter des Deutſchlandſender
Jm Rahmen dieſer Aufführung ſpricht, de
Auslandspreſſechef der NSDAP Dr. Ernft
Hanfſtaengl,
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Treue zur Heimat
Immer hat Finnland um ſeine Freiheit ge

zämpft. Jmmer auch war es Umſtrittenes
Land. Schon gegen Schweden, gegen Rußland
hat es ſeine Freiheit immer wieder im Laufe
ſeiner Geſchichte zu erringen geſucht. Bis es
dem gariſtiſchen Rußland erlegen war. Da
prandete die Fackel des Weltkrieges auf, die
lodernd über die Erde hinweg ſchließlich zuerſt
das Zarenland ſelbſt vernichtete. Die rote
ahne der Revolution ſtieg in Petersburg

empor, und ſchon eilten die Truppen der neuen
Republik, auch in den Randſtaaten die Herr
ſchaft für das neue Regime zu ſichern.

Da erſtand der Wille zur Freiheit im alten
innland aufs neue. Gegen die andringenden

revolutionären ruſſiſchen Truppen ſtanden die
Freiwilligen auf, formierten ſich zur regulären
Zruppe, kämpften für Heimat und Herd, ſie vor
den Horden des VBolſchewismus zu retten und
zu ſchützen.

Jn dieſe Zeit des Jahres 1917 hinein führt
uns der Film „Der Schwur des Armas
Beckius.“ Schon war es ſoweit, daß ſelbſt
Söhne der finniſchen Heimat ihrem Vaterlande
untreu wurden. Zu ſehr hatte ruſſiſcher Ein
fluß, hatten ſelbſt die neuen gefährlichen Jdeen
des Bolſchewismus auch hier ſchon Boden gefaßt.
Und ſo ſehen wir den Helden des Filmes,
Armas Beckius zunächſt auf der Seite der
bolſchewiſtiſchen Revolution, bis dann trotz der
Liebe zu Maärja, der Ruſſin, und wiederum
gerade durch ſie ſeine Liebe zur Heimat wieder
erwacht. Björn Berglund es iſt ein
ſchwediſcher Film, deſſen Regie Guſtav Molander
führte iſt dieſer Armas und bringt ihn trotz
aller Gewaltſamkeit der Tendenz, glaubhaft, oft
in wahrhaft erſchütternder Geſtaltung. Jngart
Bjuggrens Marja, Karin Swanſtröms
Minka, Gerda Lindquiſts Frau Beckius, die
Mutter der beiden Söhne, ſie ſtehen zuſammen
mit den männlichen Hauptdarſtellern außer
Armas-Berglund ſein Bruder Wilhelm Uno
Henning im einheitlichen Ganzen dieſes Film
werks, wie wir es uns bei einem Film nicht
ſchöner wünſchen können. Die Schweden haben
gerade wegen ihrer wunderbaren Bildgeſtal
kung immer unſere beſondere Liebe. Auch hier
zeigt ſich dies wieder, wobei die deutſche Be
arbeitung in Regie, Ton und Muſik das rich
tige Maß zu halten gewußt hat, um den
Hriginalfilm als ſolchen in ſeiner Charakteriſtik
in vollem Maße zur Geltung kommen zu laſſen.
Mit einem Solbotenchor an die finniſche Hei
mat, vor den dahinfließenden Bildern der
finniſchen Landſchaft geſungen, beginnt der
Film. mit dieſem Chor, der die Kämpfer für
die Heimat auf ihrem Marſche in die Freiheits
begleitet, ſchließt er. Um dieſe Heimat geht
es, dieſer Heimat auch gilt die Treue. el.

Rach Kochel am See
Kochel, mit Recht „Das Jdyll in Bayerns

Bergen“ genannt, vereinigt alles, was eine an
Naturſchönheiten reiche Alpenwelt zu bieten
vermag: Hochebene, Wälder, Almen, wild
romantiſches Gebirge und Hochwälder, die bis
dicht an die Häuſer von Kochel heranreichen,
den ſmaragdgrünen Kochelſee mit Strand-
bädern, den in ewige Bergrieſen eingebetteten,
ſagenhaften Walchenſee mit ſeinem zehnfachen
Farbenſpiel u. a. m.

Wir haben daher gemeinſam mit dem
HapagReiſebüro im Roten Turm dieſes
Reiſeziel gewählt, um unſeren Leſern und
Freunden wieder eine neue, herrliche Gegend
in unſeren Alpen zu erſchließen. Die Geſell
ſchaftsfahrten beginnen ab 3. Mai jeden Sonn
tag in Halle und endigen jeweils am folgen
den Sonntag abends wieder, es ſei denn, der
eine oder andere Teilnehmer hat ſich für eine
Verlängerung entſchloſſen, was ohne weiteres
möglich iſt. Der Teilnehmerpreis beträgt für
eine Woche ab und bis Halle 74 RM. je Per
ſon, während die Verlängerung je Woche
32 RM. koſtet. Der genannte Teilnehmerpkeis
von 74 RM. für eine Woche ſchließt die Fahrt
von Halle bis Halle 3. Klaſſe, ſowie den Auf
enthalt in Kochel, volle reichliche Verpflegung
und gute Unterbringung ein. Nützen Sie die
es preiswerte Angebot aus, denn die Reiſe
iſt wirklich ſchön und bietet Ruhe und Erho
lung. Von Kochel aus ſind herrliche Ausflüge
nach Kloſter Ettal, Oberammergau,
Hohenſchwangau, Neuſchwanſtein,
Bad Tölz uſw. vorgeſehen. Verlangen Sie
den Spezialproſpekt! Auskunft und Anmel-
dung in den Geſchäftsſtellen der MN3 ſowie
a HapagReiſebüro Halle (Saale) im Roten
Turm und bei allen HapagVertretungen.
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Walker und Jrmgard ſchwindeln
Hie verkaufen ſelbſtgeferkigte Gedichte

Der Polizeipräſident teilt mit: Seit einiger
Zeit ſucht ein von verſchiedenen Staatsanwalt-
ſchaften geſuchter gemeingefährlicher Betrüger
Mitteldeutſchland heim. Es handelt ſich um
den Schriftſteller Walter Oskar Reinhold,
der u. a. unter dem Künſtlernamen Walter
Berkold alle möglichen Schwindeleien be
geht. So ſpricht er mit Vorliebe bei Schrift
ſtellern, Buchdruckern und Zeitungsverlegern
vor, die er unter der Angabe augenblicklicher
Mittelloſigkeit um ein Anterkommen bittet. Er
gibt dann vor, in den nächſten Tagen größere
Summen zu erhalten und dann die für ihn
ausgelegten Beträge begleichen zu können. Zur
Bekräftigung ſeiner Angaben zeigt er u. a.
Schreiben von Verlagsanſtalten vor. Jſt die
Gelegenheit dann günſtig, entwendet er dem
Vertrauensſeligen, was er erlangen kann und
verſchwindet. So hat er, um nur ein Beiſpiel
zu zeigen, kürzlich einem Druckereibeſitzer einen
Scheck entwendet, den er fälſchte und den Be
trag abhob.

Um unauffällig künftige Gelegenheiten aus
zukundſchaften, läßt Berkold ſelbſtver

fertigte Gedichte auf Karten drucken
und verſucht auch dieſe bei Zeitungen und in
Buchhandlungen zu vertreiben. Jn Begleitung
des Berkold befindet ſich ſeine Ehefrau
Jrmgard.

Da es nicht ausgeſchloſſen ſcheint, daß der
Betrüger auch hier auftreten wird, wird auf
ihn aufmerkſam gemacht. Jnsbeſondere werden
Buchhändler, Druckereien und Verlagsanſtalten
gewarnt. Von Berkold iſt folgende Per
ſonenbeſchreibung bekannt: 1,65 Meter groß,
etwas korpulent, ovales Geſicht, dunkles Haar,
Goldſpitzen an den Schneidezähnen, trägt
dunkelgeſtreiften Anzug, braunen Lodenmantel,
hellen Hut. Seine Ehefrau ſoll klein, ſchwäch
lich, etwa 36 Jahre alt ſein. Sie ſoll einen
Bubikopf tragen und einen dunklen Mantel
mit Pelzkragen. Beim Auftreten des Be
trügerpagres wolle man ſofort die Feſtnahme
veranlaſſen. Mitteilungen nimmt das
5. Kriminalkommiſſariat, Zimmer 96, entgegen.

zwölf Diebſtähle und
Urkundenfälſchung

Der 25jährige Hans S., aus Grumbach ge
bürtig und ſeit längerer Zeit in Halle anſäſſig,
hatte ſich in der letzten Zeit als Hauſierer mit
Seife und ſonſtigen kleineren Gebrauchsgegen
ſtänden betätigt. Sein gewiß nicht leichter Be
ruf warf nicht allzu viel ab; ſo benutzte er jede
Gelegenheit, bei ſeinem Hauſiererleben, das
ihn in die verſchiedenſten Häuſer führte, zu
kleineren Diebereien. Er nahm offen daliegende
Geldbeträge mit, öffnete auch bei paſſender Ge
legenheit ſchnell hier eine Schublade, dort
einen Tiſchkaſten, ſo daß ſo manche Armband
uhr und ſo manche Geldtaſche mit mehr oder
weniger Jnhalt mit dem ſtets freundlichen, ſo
gar etwas ſchüchtern ausſehenden Manne aus
dem Hauſe wanderte.

Endlich wurde ſeiner recht erſprießlichen
Nebenbeſchäftigung ein Ziel geſetzt, als er
ſogar im Hauſe eines halliſchen Staatsanwalts
als Dieb auftreten wollte. Die gegen ihn er
hobene Anklage, wegen derer er ſich nun vor
der Dritten Halliſchen Strafkammer zu ver
antworten hatte, lautete auf zwölf Dieb-
ſt ähle im Jahre 1935, die er unter dem Deck
mantel des Hauſierens teilweiſe ausgeführt,
teilweiſe verſucht hatte.

Außerdem wurde ihm eine ſchwere Ar
kundenfälſchung vorgeworfen, da er dem
Fürſorgeamt- der Stadt gegenüber einmal eine
gefälſchte Beſcheinigung über angeblich verrich
tkete Notſtandsarbeiten vorlegte und auch eine
Zahlung von 7,50 RM. auf Grund dieſer ge
fälſchten Beſcheinigung erhielt. Jn ächt Fällen
wurde ihm vollendeter Diebſtahl nachgewieſen,
in vier Fällen wurde der Hauſierer auf dem
Boden eines Hauſes angetroffen, wo ſeine
Ausrede, er wolle hauſieren, wirklich nicht an
gebracht war. S. wurde unter Zubilligung
mildernder Umſtände wegen fortgeſetzten Dieb
ſtahls im Rückfalle und wegen ſchwerer Ar
kundenfälſchung zu einer Geſamtſtrafe von zwei
Jahren ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Radioapparak als „Keiſegeld“
Am 17. März dieſes Jahres ſtellte ſich der

43jährige Ernſt F. aus Halle freiwillig der
Polizei. Er hatte am 4. Januar ſeine Woh
nung verlaſſen, weil er wegen einer ganzen
Reihe von Straftaten ſeine Verhaftung be-
fürchten mußte, konnte aber ſchließlich nicht
länger durchhalten und ſtellte ſich ſelbſt. F., der
ſich geſtern vor dem halliſchen Schöffengericht
zu verantworten hatte, war im Beſitz von drei
ſehr guten RadioVorführungsapparaten. Dieſe
drei Apparate verkaufte er im Oktober 1935 für
einen Spottpreis und vergeudete dann die
durch dieſen betrügeriſchen Verkauf erzielten
300 Mark im Wetten. Weiter fälſchte er
21 Auftragsſcheine und erhielt von der be
trogenen Lieferfirma eine Proviſion von
200 Mark. ausgezahlt. Einen anderen Apparat
verſetzte er im hieſigen Leihamt und verkaufte
dann den Pfandſchein. Endlich wurde ihm der
Boden in Halle zu heiß und er verſchwand
aus ſeiner Wohnung, nahm aber als „Zehr
geld“ einen wertvollen Apparat mit, den er

am 4. Januar dieſes Jahres in Bitterfeld
verkaufte. Da er genau wußte, daß ihm kein
Geſchäft dieſen Apparat abnehmen würde,
wenn er nicht ganz einwandfrei ſich als Be
ſitzer ausweiſen konnte, ſo ſchrieb er ſich ſelbſt
eine Quittung aus, was er um ſo leichter tun
konnte, als er noch Formulgre mit dem
Stempel ſeiner Lieferfirma bei ſich führte. Er
unterſchrieb mit dem ihm geläufigen Namen
des Jnhabers der Firma

Dex Geſamtſchaden, den F. durch ſeine Be
trügereien angerichtet hatte, betrug weit über
1000 RM. doch wurden ihm noch einmal
mildernde Umſtände zugebilligt. Er wurde
wegen fortgeſetzter Antreue, wegen fortgeſetzten
Betrugs in Tateinheit mit ſchwerer UArkunden
fälſchung und wegen ſchwerer Urkunden
fälſchung in Tateinheit mit Betrug in einem
Falle zu einer Geſamtſtrafe von einem
Jahr Gefängnis verurteilt. Die Unter
ſuchungshaft wurde ihm angerechnet.

Heimakfeſt der Elſaß-Lokhringer
Am Sonnabend, dem 9. Mai, wird die

Ortsgruppe Halle des „Bundes der Elſaß
Lothringer im Reich“ ihr ſeit Jahren be-
lieb s und bekanntes Heimatfeſt feiern, und
zwar im „Stadtſchützenhaus“, unterer Saal.
De Abend ſoll in froher, launiger Weiſe dem
Hekmatgedanken dienen. Bauerntänze und ein
kuſtiges Theaterſtück werden geboten. Mit ge
meinſamen Liedern und Tänzen wird auf dem
Feſtplätz vor dem Wirthaus zum „RotenSchfen“ eine luſtige feſtliche Gemeinſchaft
verſammelt werden.

Wieder Skadk-Führungen

Wie bisher, ſo ſollen auch in dieſem Jahre
die vom Städt. Amt für Statiſtik, Wirtſchaft
und Verkehr in Verbindung mit dem Stadt
archiv veranſtalteten Führungen durch unſere
Gauſtadt ſtattfinden. Am 4. Mai um 16 Uhr
iſt die erſte diesjährige Führung. Wieder wird
der Dom im Mittelpunkt ſtehen. Auch in dieſem
Jahre wird Stadtarchivaſſiſtent Dr. Hünicken
die Führungen leiten und die erforderlichen
Erläuterungen geben.

Por den DZug geworfen
Geſtern um 14 Uhr warf ſich ein 22jähriger

junger Mann aus Leipzig in der Nähe des
Obſtgartens Diemitz vor den aus Richtung
Magdeburg kommenden D-Zug und wurde auf
der Stelle getötet.

Kirchenſteuern für das 1. Vierkeljahr

Das Finanzamt Halle (Saale) Stadt
fördert im amtlichen Teil der heutigen Aus
gabe auf Grund eines Min.-Erlaſſes die ſteuer
pflichtigen Kirchengemeindemitglieder zur
Zahlung der Kirchenſteuer für das erſte
Vierteljahr 1936 auf. Die angegebenen Fällig
keitstermine, die auch im Steuerbeſcheid 1935
angegeben ſind, müſſen beachtet werden, wenn
Nebenkoſten durch Zwangsvollſtreckung infolge
Zahlungsverfäumnis vermieden werden ſollen.

wir bauen Luftſchutzräume

Aufklärungsvortrag vor den Hausbeſitzers
Anläßlich der auf den 29. April im Hof

jäger einberufenen Mitgliederverſammlung
der Bezirke 1, 2, 3 und 4 des Haus und
Grundbeſitzer-Vereins, zu Halle (S.), e. V.,
konnte der Bezirksführer, Pg. Konrektor Thilo
Burkhardt, nachdem er die Notwendigkeit
des Luftſchutzes entſprechend gewürdigt hatte,
den Redner des Abends, den Schülungsleiter
des Reichsluftſchutzbundes, Ortsgruppe Halle
(S.), Pg. Kirchner begrüßen und erteilte
ihm das Wort zu einem Vortrage „Luftſchutz

Dein Selbſtſchutz“.
Der Redner gab bekannt, daß in Halle

etwa 190 Ausbildungslehrgänge

Faltbhootzubehör a üuuut Biecles

abgeſchloſſen ſeien. Nach eingehenden Aus
führungen über die Entwicklung und die Be
deutung der Arbeit des nunmehr drei Jahre
beſtehenden Reichsluftſchutzbundes ging der
Redner auf den Bau der Luftſchutzräume ein.
Die Schutzräume, ſo ſagte er, werden gebaut
von der Gemeinſchaft!

Nach kurzer Pauſe folgte der vom Bezirks
gruppenſchulungsleiter, Pg. Kirchner, erſt zum
zweitenmal in Halle vorgeführte Film „Volk
in Gefahr“, der den Anweſenden unter ein
gehender Belehrung zeigte, welche ungeheuren
Gefahren ein Luftkrieg mit ſich bringt und
was getan werden muß, um die Richtlinien
des äußerſt lehrreichen und aufklärenden Vor
trages zu erfüllen.

Der Bezirksführer, Pg. Burkhardt,
dankte dem Redner unter großem Beifall der
Mitgliederverſammlung für ſeine erfolgreiche
Aufklärung in Wort und Bild und ſchloß die
Verſammlung mit dem Wunſche, alles Gehörte
und Geſehene zur Ausführung zu bringen.

Erika und Purpurkiſſen

Der Steingarten im Zooblüht
Damit iſt aber diesmal nicht die Flieder

blüte gemeint, ſondern der Steingarten,
der auch ſchon recht lange einen guten Namen
hat. Jn den letzten beiden Jahren ſind erheb
liche Veränderungen an ihm vorgenommen
worden, da die Beſtände doch einigermaßen
verwildert waren und dringend einer Ueber
holung und damit aber auch Neubeſetzung be

durften. Mit viel Geſchmack hat es der Garten
geſtalter verſtanden, der Natur des Berges die
ſchönſten Seiten abzugewinnen, ſo daß eine
Anlcige entſtanden iſt. die wohl als mufſter
gültig ſowohl hinſichtlich der Einrichtung als
auch der Beſetzung mit Pflanzen bezeichnet

werden kann. a tDer im Vorjahr angelegte Teil ſteht bereits
in voller Blüte. Erika und Purpur-
kiſſen haben ihre Polſter mit den leuchtend
ſten Blüten geſchmückt und wetteifern mit denen
des Steinkrauts und der Gänſekreſſe.
So iſt der Steingarten einer der vielen An
ziehungspunkte unſeres ſchönen Zoologiſchen
Gartens.

e9
m

Die für Sonntag, 3. Mai, nach Saalfeld
angeſetzte Wochenendfahrt zur Beſichtigung der
Feengrotten muß infolge techniſcher Schwierig
keiten auf einen ſpäteren Termin verlegt
werden. Bereits gelöſte Karten bitten wir,
dem Kreisamt gegen Zurückerſtattung des be
zahlten Fahrpreiſes zurückzugeben.

KdF, Kreis Halle-Stadt
Die Ausgabe der Fahrkarten und Quartier

ſcheine für die Urlauberfahrt Nr. 7
nach dem Allgäu erfolgt in der Zeit
vom Montag, dem 4. bis Donnerstag, dem
7. Mai, 18 Uhr im Kreisamt, Große Ulrich
ſtraße 26.

kdg, Saalkreis
Am Sonnabend, 2. Mai, iſt das Kreisamt

Kraft durch Freude
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Bauernregeln zum 1. Mai
Der 1. Mai iſt für die Wetterbeſtimmung

von großer Bedeutung. Der Volksmund ſagt:
Wenn's Wetter gut am 1. Mai, gibt es viel
und gutes Heu Fällt Reif am 1. Mai, bringt
er im Feld viel Segen herbei Tau am Wal
purgismorgen verheißt viel Butter Regen
auf Walpurgisnacht hat ſtets ein gutes Jahr
gebracht Walpurgisfroſt iſt ſchlechte Koſt
Siehſt du am 1. Mai die Kräh' im Korn nicht
mehr, dann kommt der Sommer bald mit rei-
cher Ernt' einher Wenn am 1. Mai der
Wald grünt, ſo iſt an Jakobi die Ernte zu
hoffen Wenn es am 1. Mai regnet, gibt es
Eicheln in Fülle.

Allgemein mit dem Mai haben es folgende
Sprüche zu tun: Jm. Mai atmet man frei
Mairegen iſt ein Segen Naſſer Mai trock
ner Juni Gewitter im Mai bringt die Früchte
herbei Ein kühler Mai hat gut Geſchrei
Maienfröſte ſind unnütze Gäſte Maikäfer-
jahr gutes Jahr Schwärmt die Biene ſchon
im Mai, gibt beſtimmt es ſehr viel Heu.

Alympia-Werkzeichen

der Deutſchen Keichspoſt
Zu den Olympiſchen Spielen in Berlin vom

1. bis 16. Auguſt gibt die Deutſche Reichspoſt
eine Reihe von Sonderwertzeichen
heraus, die vom 9. Mai an bei den Poſt
anſtalten mit einem Sonderzuſchlag für
die Olympiſchen Spiele verkauft werden. Die
Entwürfe der Freimarken ſtammen von dem
Münchener Künſtler Max Eſchle.

Jm Einzelnen zeigen die Wertzeichen Farben
ähnlich den gewöhnlichen Poſtwertzeichen mit
Sportdarſtellungen: 3. Rpf. 2 Rpf. Zu
ſchlag) einen Reckturner, A Rpf. 3 Rypf.)
eine Schwimmerin beim Turmſpringen, 6 Rpf.

4 Rpf. einen Fußballſpieler, 8 Rpf.
4 Rpf.) einen Speerwerfer, 12 Rpf.
6 Rpf. einen Läufer aus dem Fackellauf

von Olympia nach Berlin, 15 Rpf. 10 Rpf.)
einen Fechter, 25 Rpf. 15 Rpf.) Ruderer
im Doppelzweier und 40 Rpf. 35 Rpf.)
einen Reiter. Zu einem ſpäteren Zeitunkte wer
den dazu noch Poſtkarten zu 6 Rpf.
S. Rpf) und t5 Rpf. C 10 Rpf.) erſcheinen, auf deren linker Hälfte ein Teil der
Kampfbahn mit dem MarathonTor abgebildet
iſt und deren Wertſtempel die olympiſche
Glocke zeigt. Der Entwurf zu dieſen Poſt
karten ſtammt von dem Berliner Graphiker
Georg Fritz. Auch werden Freimarken-
heftchen mit je 5 OlympiaMarken zu 3, 4, 6
und 12 Rpf. zum Preiſe von 2 RM. hergeſtellt.
Die Gültigkeit der Olympia-Marken, von
denen ein Teil durch die Sportverbände
(Deutſche Sporthilfe) vertrieben wird, endet
mit dem 31. März 1937.

Die Wertzeichen ſind auch im Auslands
verkehr zugelaſſen. Als Freigebühr gilt nur der

Nenn wert der Wertzeichen, das iſt die auf
den Freimarken und Poſtkarten größer dar
geſtellte Wertziffer. Die kleinere Wertziffer
bezeichnet den Zuſchlag. Die Deutſche Reichs
poſt. wird dafür ſorgen. daß die Olympia
Marken von allen Dienſtſtellen beſonders deut
lich und ſauber abgeſtempelt werden.

Gerag. (Amtseinführung der Bür-
germeiſter.) Jm Feſtſaal des Rathauſes
fand die Amtseinführung des neuen Ober
bürgermeiſters Zinn und des Bürgermeiſters
Becker durch Reichsſtatthalter und Gauleiter
Sauckel ſtatt.

Heidenau. (Der Gashahn ſtand
offen. Jn ſeiner Wohnung wurde ein
älteres Ehepaar durch Gas vergiftet tot auf
gefunden. Es hatte nach dem Eſſen den Gas
kocher beiſeite geſtellt und dabei überſehen, daß
der Gashahn noch offen ſtand.

Auch im Sommer Zeitung leſen!
Aufruf des ſtellverkrekenden Landesbauernſührers Sachſen Anhalt

Jn früheren Zeiten iſt es unter der bäuerlichen Bevölkerung vielfach üblich geweſen, die
den Winter hindurch treu geleſene Zeitung zu Beginn des Sommerhalbjahres abzubeſtellen
und erſt mit Wintersanfang einen erneuten Bezug aufzunehmen. Dieſe Sitte, oder richtiger
geſagt Unſitte, fußt auf einer Auffaſſung, die heute längſt überwunden ſein ſollte.

Die Zeitung iſt kein Unterhaltungsblatt, das lediglich dem Zwecke dient, ſeinen Leſern an
langen Winterabenden die Zeit zu vertreiben. Sie iſt auch keine Verſchwendung, die ſich nur
Menſchen leiſten können, die Ueberfluß an Zeit und Geld haben. Sie iſt vielmehr der zuver
läſſige Wegweiſer, der unentbehrliche Ratgeber und der nie ermüdende Künder des
neuen deutſchen Staatsgedankens.
wenn die Jahreszeit den vollen Arbeitseinſatz des Bauern fordert.

Deshalb iſt die Zeitung kein Ding, das überflüſſig wird,
Sondern gerade dann

wird ſie mit ihren Ratſchlägen am nützlichſten ſein, gerade dann wird die reine Wirt
ſchaftsarbeit des deutſchen Bauern am eheſten der geiſtigen Untermauerung bedürfen, die vor
allem die parteiamtliche Preſſe des neuen Staates unermüdlich in Wort und Bild
ſtützt und ausbauen hilft.

Wer keine Zeitung lieſt, gibt zu erkennen, daß ihm das Geſchick unſeres Volkes nicht ſonder
lich am Herzen liegt. Jch erwarte daher, daß al le Bauern und Landwirte Sachſen-Anhalts
auch in den Sommermonaten ihrer parteiamtlichen Zeitung die Treue halten, ſich ſelbſt zum
Nutzen, der alten Kampfpreſſe zum Dank, dem ganzen Volke zum Gewinn!

Heil Hitler!
Lehmann,

ſtellvertretender Landesbauernführer SachſenAnhalt.

Rachrichten aus dem Saalkreis
Hachen zum Lachen

Seeben. Der Ortsverband Sennewitz der
NS-Kulturgemein de hat eine derartig
freudige Entwicklung genommen, daß die bis
jetzt in hervorragender Weiſe organiſierten
Theaterfahrten unſerer Mitglieder ins Stadt
theater Halle angeſichts der nur wenigen uns
zur Verfügung ſtehenden Einheitspreisgruppen
plätze vor der Hand nicht mehr getätigt werden
können. Aus dieſem Grunde haben wir eine
Vereinbarung mit der dem Gau Halle- Merſe
burg verpflichteten Neuen Schauſpiet-
bühne“ Halle unter Leitung des Direktors
Hermann Weitze getroffen, daß ſie unſerem
überwiegend aus Land und Bergarbeitern be
ſtehenden Ortsverband künſtleriſch wertvolle
Darbietungen zu jedermann erſchwinglichen
Preiſen am Orte ſelbſt vermitteln ſoll. And
bereits die als erſte Werbevorſtellung ausge
ſuchte Bauernkomödie Wenn der Hahn
kräht“ von Auguſt Hinrichs hat unter Be
weis geſtellt, daß es durchaus möglich ſein
dürfte dieſer Miſſion auch bei an ſich beſcheide
nen Bühnenverhältniſſen gerecht zu werden,
den Anſprüchen ſelbſt. einer kritiſch ausgerich
teten Thegtergemeinde voll und ganz Genüge
zu tun Das in jeder Weiſe leiſtungsfähige
Enſemble unter der bewährten Spielleitung
von Fred Kerſten-Kirchhoff verſtand ausneh
mend lebendig zu geſtalten UAnübertrefflich in
der Komik der Rolle des Gemeindevorſtandes
Jan Kreyenborg, dieſes unverbeſſerlichen und
geriebenen Schürzenfägers,. gefiel der Spiel-
leiter, der ſich uns hier als Meiſter vſycholo
giſcher Geſtaltungsgabe präſentierte. Wahrhaft
köſtliche Studien boten weiterhin der Knecht
des Bauern, der alte Tameling, von Direktor
Weitze dargeſtellt. deſſen auf die Nerven
gehende ſtoiſche Ruhe ſelbſt den hoffnungs
vollen Amtshauptmann Kröger, ſolid gezeichnet
durch Martin Elbers, und dem nicht minder
aut karrikierten nimmerſatten Wachtmeiſter
Stindt (Kurt Zwarg) ſchier zur Verzweiflung
bringen konnte. Beſondere Erwähnung ver
dienen außerdem Frau und Tochter des
Bauern von Agnes Lett und Jnge Schäfer. ſo
wie die Frau des Dorfſſchneiders von Pegi
Lachnitt. Lena, der Sonnenſchein des Hauſes

Kreyenborg, vermag Liebreiz und Anmut in
einem Maße auszuſtrahlen, daß ſie ihren
beiden Rivalen, dem Tierarzt Renken und dem
troddelhaftlinkiſchen Bauernſohn Piepersbaß
das Herz verdreht. Kein Wunder alſo, wenn
bei dieſer Folge immer ulkigen, niemals zoten
haften Humors die den Saal bis zum letzten
Platz füllenden Gäſte zu immer neuen Beifalls
ſtürmen, des öfteren bei offener Szene, hinge
riſſen würden.

Am Nachmittag gingen Wilhelm Buſch's un
ſterbliche Lausbüben Max und Moritz“
unter toſendem Beifall der Jugend über die
Bretter. Wir können nur wünſchen, daß
ſich dieſes gut eingeführte Enſemble recht bald
wieder bei uns einfinden möge.

Abſchied von Lehrer Krug
Dölau. Ein großes Trauergefolge geleitete

Mittwochnachmittag den Lehrer und Orts
walter der NSV Pg. Bernhard Krug zu
Grabe. An der Stätte ſeiner Wirkſamkeit, in
der Schule war er aufgebahrt. Viele Volks
genoſſen nahmen am offenen Sarge von dem
Manne, der zum Segen der Gemeinde 22 Jahre
hier gewirkt hat, Abſchied. Bei der Trauer
feier würdigte Pfarrer Dr. Mertens den Ent
ſchlafenen als einen rechten Lehrer und als
einen Mann, der ſich aufopfernd in den Dienſt
der Bewegung geſtellt hat. Nachdem der
Schülerchor das Lied „Jm Grabe iſt Ruh“ ge
iungen hatte ſprach Schulleiter Pg. Herr
mann herzliche Dank und Abſchiedsworte.
Unter Vorantritt der Vereine und der größe
ren Schulkinder trugen die Politiſchen Leiter
ihren Parteigenoſſen und Freund zu Grabe,
während die kleineren Schüler und die Kame
raden der NSKOV bis zum Friedhof Spalier
bildeten. Nach der Einſegnung durch den
Geiſtlichen ſprachen 14 Vertreter von Organi
ſationen, Verbänden und Vereinen und legten
Kränze nieder. Die Liedertafel ſang zwei
Grablieder. Unter den Klängen des Liedes
vom güten Kameraden ſenkten ſich die Fahnen
über das offene Grab. Die Ehrenſalve des
Kriegervereins war der letzte Gruß.

Oberpräſident v. Alrich

im Skadkkreis Zeit
Zeitz. Den zweiten Tag ſeiner Beſich

tigungsreiſe, die damit ihren Abſchluß gefun
den hat, widmete Oberpräſident Stagatsrat v.
Ul rich dem Stadtgebiet. Zunächſt wurden
die Anlagen der Eiſengießerei Zeitz und die
Firma Naether, das größte heimiſche Unter
nehmen, beſichtigt. Am Mittag unterrichtete
ſich der Oberpräſident über den Fortſchritt der
Arbeiten der Elſterregulierung innerhalb des
Stadtgebietes. Anſchließend galt ein Beſuch
der NS-Siedlung und der Stadtrandſiedlung
an der Geraer Straße. Bei der Beſichtigung
der Luftſchutzſchule erklärte der Oberpräſident
anerkennend. daß er derartiges in ſeinem Ver
waltungsbereich noch nicht geſehen habe.

Bei der Schlußbeſprechung faßte Landrat
Dr. Heimerich ſeine Eindrücke dahin zu
ſammen, daß ſich bei allen noch aus
ſtehenden Wünſchen doch ein Bild der Zu
friedenheit ergebe. Oberpräſident v. Alr ich
unterſtrich noch einmal den Zweck der von ihm
durchgeführten Beſichtigungen, ſich perſönlich
won den Sorgen und Nöten in Stadt und
Land zu überzeugen.

Jubiläumsfeier in Rübeland
400 Jahre Baumannshöhle

Rübeland. Der Harzer Höhlenort Rübeland
feiert am 28. Juni das 400fährige Beſtehen der
Baumannshöhle und gleichzeitig das 70jährige
Beſtehen der Hermannshöhle. Kreis Gemeinde
und Höhlenverwaltung beabſichtigen. dieſe
Feier in Form eines Heimatfeſtes zu begehen.
Gleichzeitig wird in dieſen Tagen die Urauf

führung des neuen Höhlenfeſtſpieles „Rauhes
Leben“ ſtattfinden. Das Stück iſt ein Harzer
Heimatſpiel. dem Ort Rübeland und ſeiner
Höhlengeſchichte gewidmet und wird, wie auch
die bisherigen Höhlenfeſtſpiele, ausſchließlich
von Einwohnern des Ortes Rübeland geſpielt.
Das Feſtprogramm am 28. Juni werden ein
Feſtzug, Uraufführung, Feuerwerk, Bergbe
leuchtung. Feier in allen Lokalen, das Volks
ſchützenfeſt uſw. bilden. Trachten, Harzer
Muſik. Harzer Tänze und ſonſtige alte Ge
ſeine werden bei dieſem Volksfeſt zu finden
ein.

Den Sohn kok am Skraßenrand

gefunden

Stadtroda. Eine furchtbare Entdeckung
mußte der von ſeiner Arbeitsſtätte heimkeh
rende Maurer Paul Herrmann aus dem
Dorfe Steinbrück auf der Straße Stadtroda-
Kahla machen. Neben einem zertrümmerten
Fahrrad ſah er am Straßenrand einen Toten
liegen, in dem er ſeinen eigenen 16 Jahre alten
Sohn erkannte der auf der Heimfahrt von der
Berufsſchule das Opfer eines gewiſſenloſen
Kraftfahrers geworden iſt. Der junge Menſch
iſt durch einen Kraftwagen zu Tode gekommen,
der auch dem Vater durch unſichere Fahrweiſe
aufgefallen und ſchließlich einige Zeit ſpäter
gegen einen Baum gerannt war, wobei ſich das
Auto überſchlun Der Fahrer lag unverletzt
neben ſeinem Wagen. Er war betrunken.

Es handelt ſich um einen 34 Jahre alten
Einwohner aus Stadtroda, der offenbar eine
Schwarzfahrt unternommen hat. Von dem
Unfall will er nichts bemerkt haben.

MITTELDEUTSCHLAND

Aufn. MNZ-vBilderdienſt
Baumblüte im Closchwitzer Grund

Pon Erdmaſſen begraben
Gutenswegen (Kr. Wolmirſtedt). Die Land

ſtraße nach Ackendorf iſt ziemlich abſchüſſig, und
ſo liegen die Rohre, die zum Abfluß von
Pumpenwaſſer bis zur Ohre hin benutzt wur
den, ſtellenweiſe bis zu drei Meter tief in der
Erde. Plötzlich ſtürzten die Erdmaſſen zu
ſammen und begruben zwei Arbeiter unter ſich.
Den Arbeitskameraden gelang es, einen mit
ſchweren Verletzungen zu bergen; der andere,
der Arbeiter Gerecke aus Rätzlingen, konnte
nur noch als Leiche unter den Erdmaſſen aus
gegraben werden.

Hohenmölſen. (Unterwegs zum Flug
hafen.) Eine aus etwa 500* Tieren be
ſtehende Schafherde, die aus der Richtung
Teuchern kam, zog durch unſere Stadt. Sie
Gefindet ſich auf dem Wege nach dem Flug
hafen Halle-Leipzig, deſſen Grünflächen ſie in
den nächſten Monaten kurz halten ſoll.

Bitterfeld. Bitterfeld Sieger im
Augsburger Freiballon-Wettbe-
werb.) Bei dem in Augsburg von der
dortigen Fliegerortsgruppe veranſtalteten Frei
ballonwettbewerb konnte die Ortsgruppe
Bitterfeld mit ihrem neuen Ballon „Dr. Max
er Führer Schütze, als Sieger hervor
gehen.

Kühl und bewölkt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:

Auf der Oſtſeite eines bei Jrland gelegenen
Hochs fließen mit nördlichen Winden kühle
Luftmaſſen nach Mitteldeutſchland. Obwohl
hier am Donnerstag zeitweilig Aufheiterung
eintrat, ſtiegen die Temperaturen im Flach
lande doch nur auf 10 bis 12 Grad an. Auf
dem Brocken, wo morgens leichter Froſt
herrſchte, betrug die höchſte Tagestemperatur

1 Grad. Ueber der Oſtſee bildet ſich jetzt ein
kleines Tief aus. Da gleichzeitig der hohe
Druck unverändert bleibt, wird die kühle nörd
liche Luftſtrösmung auch in der nächſten Zeit
anhalten.

Ausſichten bis 5onnabend abend

Nördliche bis nordweſtliche Winde, wechſelnd,
meiſt ſtärkere Bewölkung, doch nur ſtellenweiſe
geringe Regenſchauer, kühl, am Sonnabend
leichte Wetterbeſſerung und Erwärmung wahr
ſcheinlich.

waſſerſtands Meldungen

Datum: 30. April 1936 Wuchs
Saale

Grochlitz e
Trotha e
Bernburg
Calbe, Oberpegel
Calbe, Unterpegel
Grizehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig

o

Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz.
Darchau
Boizenburg
Hohnſtorf

Notierungen von Lengen, Darchau und Boitzenburg
vom 29. April 1936.
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Ueber 38 Jahre Farben Kromer
Fernruf 21465/21466 Halle (Socole) Mittelwache 9/10

Fabrikationsrecht der gesetzlich geschützten, beliebten

er dur en n allen Farbtkönensowie Percdurag-Oel-, Lack- und Trockenfarben
Ebenso erhalten Sie bei mir die bekannte Indovernol-Emaoilie in
allen Tönen, die Emaille für Küche, Autos usw., Kein Plaftzen
mehr, sowie Peroduro-Boofslock Zement, Daochpaoppe usw.
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Bürobecdan, Papier Bitromöbel

Halle (Saale) 5. h

Bolen 99.- 69.- 79.- 69.-
Küchen in großer Auswahl
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od. Speisezimmer 316.-
Auch gegen günstige Teilzahlung

Gebr. Kroppensläutt
Möbelfabrik- Handel, Halle (S.)

Große Märkerstraße
Ehestands darlehnsscheine

werden in Zahlung genommen

BIevle-
Klefder, Anzftge

Prallover, Westen, Hosen
aS.

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

t Sohnes hachloger
Steinstraße 84

vollkommen 20 2weckmeßig, 20
preiswert wurde, wie e heure ist

SINGERNAMMASCHINEN AXTIENGESEILISCHAFT

Halle (S.), Leipziger Str. 23 und Mühlweg 22
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drei Generotonen prokncher,

rechnender Housfrouen hobea
durch Kouf und Wenerempfeh-
eng die hohe leutung ben

S

Lederinaren
stefs pt eiswert und moclern, vom
leistungsfähigen Spezidgeschäft

Ha Ffiüscher
Saitlermeister
Große Steinstraße 12, Nähe Markt und
Hauptpost

Reparaturen und Meuanfertigungen schnellstens

J SEigenheime
am Beuchlitzer Weg zum 1. September 1986 zu
verkaufen. Anzahlung ca. RM 3000 bis RM 3500

Kleinwohnungsbau Halle
Aktiengeſellſchaft

Keferſteinſtraße 2

Kirchliche Nachrichten
für Jubilate, den 3. Mai 1936.

Die Kollekte iſt beſtimmt für den Provinzialverband
der Sächſiſchen Frauenhilfe in Magdeburg- Buckau.
Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B).

Kindergottesdienſt: (K).
u. e. Frauen: 8 Vikar Demmel, 10 Fritze, 11.30 (K)

m der Kirche, Fritze, 11.18 (K) im Reformreal
gymnaſium, Haſſe; Miktwoch 18.30 Reblingſche Orgel
feierſtunde; Donnerstag 20. (B) im Vereinshaus, Mittel
ſtraße, Haſſe. St. Ulrich: 8 Schüt, 10 Ruhmer, 11.80

Kirche, Thiede, 11.50 (K), Martinſchüle, Schütz;
tag 20 Zuſammenkunft der Jungmädchen, Kleine
Märkerſtraße Schütz; Dienstag 20 Manner-Bibelabend,
Apoſtelgeſchichte LXV, Kleine Märkerſtraße 1, Schütz;
Freitag 16 bis 18 MiſſionsFrauenverein, Arbeitsſtunde,
Kleine Märkerſtraße 1, Schütz. St. Ulrich- Oſt: 10 Jahr,
14.80 (K), Ruhmer. St. Moritz: 8 Otto, 10 Keller
Konfirmandeneinführungsgottesdienſt), I1.80. (K), der

ontag 20 Kirchenchorprobe, Schmeerſtraße 16;
20 (B) im Sitzungszimmer der Kirche; Mitt

ingsſtunde des Poſaunenchors, Schmeer
e of, II. Hoſpital: 8.45 Keller. DomKeformierte Gemeinde): S fällt aus, 10 Miſſionsgottes

dienſt, M. gling-Baſel. Domchor, (A), Wind, 17 Miſ-
e Miſſ. Kling, 20 im Gemeindehaus, Licht
20 a der Baſeler Miſſton“, Miſſ. Kling; Dienstag
Wagda der Mittelſtadt im Gemeindehaus, Lang.ſagdalenenkapelle (Moritzburg) 10 akad. Gottesdienſt,
ſnhe rer Laurentins: Sonnabend 20.30 Wochen
r dawt, Gabriel (A). Sonntag 10 EröffnungsZattesdienſt des Konfirmandenunterrichts, Duda; 11.30
a ar 15 Hannabund im Gemeindehaus. Diens
an V männliche Jugend, Geiſtſtraße 29; 18 (B) für
en Hannabund, Breiteſtraße 29. Mittwoch 20 Bibel
et Laurentiis Henrieltenſtraße 18; 20.15 Sibel
t Laurentius If, Breiteſtraße 29. Donnerstag 20
eibl. JNee un im Kemeindehaus. Freitag 20 Frauen

8 Poppe tentt s UII, Breiteſtraße 29. StephanusSainehtis u C Frerth.Jugett ind im Gemeindehgus. Dienstag 20 männliche
Iueend, Geiſtſtraße 29. Mittwoch 15 MiſſionsNähver
eng emeindehai Dienstag 20 (B) im Gemeinde
Gemeinde e erstag 20 weibliche Jugend im
haus Zt. Freitag 20 Frauenhilfe im Gemeinde
Segrühun, gragen. 8 Sillerz 10 Hellmann, zugleigh
in der a der Konfirmanden, Kirchenmuſik; 11.45 (H)
mann Ve, Uſener; 11.45 (H) in der Kapelle, Hell

Mai, 11.30--22 Uhr Wohltätigkeits
s um die Gemeindeſchweſtern im

auſes, OttoKüfner-Str. 735. Mon-
Gemeindehaus, Hiller. Dienstag 15
Gemeindehaus, Uſener. Mittwoch 20

Art dchen im Gemeindehaus, Uſener; 20
de r Grüneiſen. Donnerstag 16 Arbeits9 ler Arrhaus, Mittelwache 7, Hellmann. Freitag

Am Grſaneyt im Pfarrhaus, Mittelwache 7, Hellmann.
g ange brunnen: 9 Eröffnungsgottesdienſt für den

andenunterricht, Giſeke (M). Mittwoch 20
m onnerstag 20.15 (B). Freitag 20 Ge
Paulu end in Form einer Kantake-Vorfeier.

dmann (A) 10 Dombrowſki; t1.15 (D),
San ahresfeſt des Mädchenkranzes. Mon-
auenhilfe. Dienstag 20 (B), Dombrowſki.

Demdrowſ

diat iſf 2 gniſſenhaus; 1. Mat 7.15 Kiehne. Sonntag 10

und bei BUNITE kann
men sie bewundern
Wieder ist die Auswoehl
groß wieder sind die fer-

a ben, Muster und Gewebe
vielseiſig, geschmackvoll

S und interessent,
und wieder soll es sich

beweisen: Bei BONITE wird

men gut berefen und wirk
lich preiswert bedient.

BURMTE
DIE GROSSE STOFF-ETAGE, HALLE- SAAILE, GR. UIRiCHSTR. 54

Derlenzisiſa

Großen Beifall
finden die neu eingetroffenen
Kinderwagen. Nur neue
Modelle. Elegante Aus-
führung. Beste Fabrikate.
Billige Preise.

Sportwagen
RM 15.- 17. 24. 29. 31.-
Faltwagen
RM 36.- 42.- 48.- 57.-
Promenadenwagen
R 42. 48. 55.- 62. 69.

Teilzahlun g.
Wochen oder Monatsraten
Carl

Inhaber: Alfred Georgi
Halle, Leipeiger Str. 11,
Eingang Kl, Sandberg

Aus Ihrem Stoft
fertlge ich elegante Anzüge u. Mäntel
einschl. guter Zutaten von 50 MR. an

M EVE, Kruchenbergstraße 2

Herrenhüte
HNützen

Hilitäreffelkten
StraßburgerHutlag er

Eis Helin
Halle (S.), Leipeiger Straße 14

„Primus“ formschönes
Modell mit Innenein-
richtung Aufwaschtisch,
2 Stühle Handtuchhalter
und Fußbanhk

„Liesel, 160 cm breit, 295 m

Eiche imitiert

SDelsezimmer

e

Möbel -Becher

Schroeter. Mittwoch 20.15 (B),
hannes: 8 Schellbach; 10 Pleßke; 11.30 (K), Mantey;
13 (H) Gueinzius. Dienstag 20
Nr. 28, Schellbach. Mittwoch 2
Mantey. Donnerstag 20 (B),
zius. Luther: 16 Roenneke;
Montag 20 männliche und weibliche Jugend. Dienstag
15.30 Frauenhilfe; 20 Kirchenchor. Leuchtturm: 11.45
(K), Hoppert. Mittwoch 20 (B), Hoppert. Paul-
Riebeck-Stift: 10 Hoppert.
19.30 Uebungsſtunde des Poſaunenchors. Dienstag
20.15 (B), Weidenplan A, Finck.
meiner Vereinsabend für Frauen und junge Mädchen,
Geiſtſtraße 29. Donnerstag 20.
gemiſchten Chores. Freitag 20.15 (B) in der Schmied-
ſtraße 21. Sonnabend 20.16 Familienabend des Blauen
Kreüzes, Weidenplan 4. Alters und Pflegeheim: 10
Predigtgottesdienſt, Finck.
Roenneke; 10 Hellwig; 11.45 (K), Brachmann. Frei-
tag 20 Bibelbeſprechſtunde, Hellwig. Petrus: 10
Dewerzeny; 11.15. (K), Dewerzeny. Dienstag 20 (B),
Dewerzeny. Donnerstag 20 Kirchenchor, Org. Kaule.

St. Briccius: 10 Stolze; 11.15 (K), Stolze. D
tag 19 Singegruppe der Frauenhilfe; 20 Fraue
Mittwoch 20 Kirchenchor. Donnerstag 20
Jugend; 20 männliche Jugend.
ſchar; 17 Jungendienſt; 20.15
Klinikkapelle: 10.30 Meher.
9 (K). Jeden Sonnabend 19 iſt Wochenſchluß-Andacht.

Ammendorfer Kirche: 10
Donnerstag 20 (B) im Pfarrhaus. Beeſener Kirche:
9 Gottesdienſt; 10 (K). Monkag 20 (B) in Planena.
Mittwoch 20 (B) in Beeſen,
Wörmlitzer Kirche: 9 Gottesdienſt; 14 (K). Böll
berger Kirche: Kein Gottesdienſt

Radeweller Kirche: 10 Gottesdienſt; 11 Kindergottesdienſt. Reideburger Kirche: 10 Gottesdtenſt,
Paſtor i. R. Naucke, Halle; an

Schroeter. St. Jo
(B), Lauchſtädter Str.

Leipziger SraoBe 18
0 (B), Gemeindehaus,
Gemeindehaus, Guein-

11.30 (K), Roenneke.

Stadtmiſſivn: Montag

Mittwoch 20.15 Allge

15 Uebungsſtunde des

St. Bartholomäus: 8

Freitag 15.30
Helfervorbereitung.
Franckeſche Stiſtungen:

Gottesdienſt; 11 (H)

Konfirmandenſaal.

ſchl. Kindergottesdienſt.

Wegendaß durch die neue Annahmestelle
am Riebeckplatz die Zeitungs-Be-
stellung und Anzeigen- Aufgabe für
viele MNZ- Freunde leichter gemacht
wurde. Also, bitte notieren Sie:

Meüe M Aue
Riebeckſlats Hotel Säeoßa) worb- Lünr

Lieferung frei Haus. Annahme
von Ehestands- Darlehen

Alndersportwagen

2.Zt. ca. 250 St. am Lager,
von 12. S RM bis zum
elegantesten Luxusmodell, in

allen Preislagen

Kinderwagen
Zt. ca. 200 St. am Lager

Faliwogen v. 28. S 0 an
Kasten wagen v. 42. 00 an
Korbwoqgen

von Peddigrohr V. 5S7. O0O an
Meine zämtlichen Preise verstehen
sich ein schließlich meine an-
erkannt vornehmen und ge-
scamackvollen Verdeckaus

in der unteren Leipeiger Str.
Eche Kleine Märherstraße

St. Ulrich. Montag 20, Martinsberg 21, Bibliſche
Arbeits gemeinſchaft (JänickeKrei
Kirchenſteuer Weichel, en



Faſchiſten freigeſprochen
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP Madrid, 1. Mai. Ein Sondergericht,
das die Tätigkeit der faſchiſtiſchen Organi
ſationen in Spanien unterſucht, hat geſtern den
Faſchiſtenführer Joſeé Antonio rimo deRibera und zehn ſeiner Anhänger freigeſprochen.

Wie erinnerlich, war vor einiger Zeit im
Zuſammenhang mit dem Verbot der faſchiſti
ſchen Verbände gegen einige der Führer die
Anklage ungeſetzlicher Betätigung erhoben
worden. Das Gericht fällte die Entſcheidung,
daß für das Verbot faſchiſtiſcher Organiſatio
nen, das von der Regierung vor einigen
Wochen erlaſſen worden war, keinerlei
geſetzliche Gründe beſtänden.

Enkeignung in Spanien
Bierbrauerei von der Belegſchaft in Beſitz

genommen

Madrid, 1. Mai. Die Arbeiterſchaft
der größten ſpaniſchen BVierbrauerei Aguilar,
die aus Proteſt gegen die nicht nach ihren
Wünſchen gewünſchten Perſonalfragen ſeit
einigen Tagen die Fabrikräume nicht verlaſſen
hat, hat geſtern den geſamten Vetrieb ſelbſt
in die Hand genommen.

Die Brauereiwagen, die die Verteilung
innerhalb der Stadt beſorgen, fahren unter
dem Zeichen AHP (Anion der proletariſchen
Brüder), der Kampfparole der Oktoberrevo
lutionäre. Die 400 Arbeiter haben einen Aus
ſchuß gebildet, der die Leitung der Fabrik
übernommen und den von ihnen aus eigener

Machtvollkommenheit enteigneten Unterneh
mern die Zahlung einer Miete für Gebäude,
Maſchinen und die übrigen Einrichtungen ſo
wie einen prozentugalen Anteil am Rein
gewinn in Ausſicht geſtellt hat. Am Eingang
der Fabrik iſt ein Schild mit den Worten an

ebracht: „Bierbrauerei von der Z.
n Beſitz genommen!“ Die auf dem Fabrik

gelände von der früheren Betriebsleitung
angebrachte Aufforderung „Politiſieren ver
boten iſt mit Zetteln „UHP. überklebt.

Marſchall Pekain
warnk vor Moskau

Drahitbericht unseres Korrespondenten

UP Paris, 1. Mai. Jn einer Anterredung
mit einem Vertreter des „Journal“, der ihn
zur öffentlichen Unterſtützung der politiſchen
Rechten zu gewinnen verſuchte, äußerte ſich
Frankreichs greiſer Marſchall Pétain in be
merkenswert beſtimmten Ton gegen den
franzöſiſche ruſſiſchen Beiſtands-
pakt. „Jndem wir Moskau die Hand
reichten, haben wir ſie auch dem Komm u-
nismuüus gereicht“, ſo erklärte Pétain, „und
wir haben viele ausgezeichnete Mitbürger dem
Kommunismus entgegengeführt, die ſich von
ihm bisher ferngehalten haben. Wir haben

Nicht minder bedeutungsvoll iſt eine un
verkennbare Sympathiekundgebung des Mar
ſchalls für die faſchiſtiſche Feuerkreuzorganiſa
tion. „Meiner Anſicht nach“, ſo erklärte
Pétain, „iſt alles Jnkernationale gefährlich.
Alles Nationale dagegen nützlich und
frucht bar. Das Feuerkreuz ſtellt eines der
wertvollſten Elemente in unſerem Lande dar.“

Als der Vertreter des „Journal“ den Mar
ſchall ſchließlich bat, ganz kurz zuſammenzu
faſſen, welchen Rat er für den kommenden
zweiten Wahlgang zu geben habe, antwortete
Pétain mit dem einen Wort: „Aſſemblée
Nationale“ und gebrauchte damit den Aus
druck, der in den Wahldiskuſſionen häufig ver
wendet worden iſt mit der Bedeutung einerZuſammenarbeit aller nationalen Kraſte

Koke „Generalſtäbler“

unkerwegs
Drahibericht unseres Korrespondenten

UP. Liſſabon, 1. Mai. Zwei ruſſiſche
Paſſagiere an Bord des däniſchen 1800-Tonnen
Frachtdampfers „Elite“ unternahmen einen
kollkühnen Verſuch, die portugieſiſche Küſte zu
erreichen, obwohl ihnen die Behörden das Be
treten des Landes verboten hatten, wie ver
lautet, weil es ſich bei den beiden Ruſſen um
kommuniſtiſche Agenten handelt.

Der Kapitän der „Elite“ hatte befohlen,
die beiden Paſſagiere aufs ſchärfſte zu be
wachen. Es gelang ihnen jedoch, zu ent
kommen, und die Küſte in einem kleinen
Ruderboot zu erreichen Nach einer aufregen
den Jagd auf dem Tajo konnte die Polizei
einen der beiden Flüchtlinge feſtnehmen,
während es dem anderen glückte, zu enkkom
men. Obwohl ſein Gefährte erklärt, der Ent
kommene ſei über Bord gefallen, glaubt man
hier, daß es ihm geglückt iſt, ſchwimmend das
Ufer zu erreichen und ſich in Sicherheit zu
bringen.

Seinen Schulkameraden erſchoſſen

Furchtbares Unglück in Berlin

Berlin, 1. Mai. Wieder einmal hat das
Spielen mit dem Revolver ein Todesopfer ge
fordert.

Als ein 14jähriger Schüler die Wol nung
ſeines Schulkameraden betrat, um mit ihm
zuſammen die Schularbeiten zu machen. trat
ihm dieſer auf dem Korridor mit vorgehal-
tener Piſtole entgegen. Jm gleichen Augen
blick krachte ein Schuß und traf den Einge
tretenen, ſo daß er tot niederſank.

Der Junge hatte die Piſtole in Abweſen
weſenheit der Eltern aus einem verſchloſſenen
Kaſten im Wäſcheſchrank genommen. Er hatte,

wie er bei ſeiner Vernehmung angab, ſeinen
Klaſſenkameraden „nur einen Schreck einfagen
wollen in der Meinung, die Waffe ſei nicht
geladen

Hinnloſe Angſt
oder bodenloſe Gemeinheit?

Graz, 1. Mai. Zwei Grazer Mittelſchület
wurden, weil ſie am Geburtstage des
e e angeblich nicht in ihrer Alltags
leidung zum Unterricht erſchienen waren, von
ihrer Anſtalt ausgeſchloſſen. Es
ſcheint demnach lebensgefährlich ſchlecht mit
Oeſterreich zu ſtehen, daß man zu derartigen
Mitteln greifen muß!

Zum Skaalsſekrekär ernannt

Berlin, 1. Mai. Der Führer und Reichs
kanzler hat den Generalforſtweiſter Yt,
v. Keudell zum Staatsſekretär ernannt
Staatsſekretär v. Keudell wird in den Dienſt
geſchäften des Reichsforſtamtes die ſeither als
ſtändiger Stellvertreter des Reichsforſtmeiſters
geführte amtliche Bezeichnung Generalforſt
meiſter weiterführen.

Arbeitskagung bei Koſenberg
Am 29. April hatte der Beauftragte des

R ne Reichsleiter Roſenberg, ſeine
ämtlichen- Gauvertreter (Gauſchulungs-
leiter), ſowie die Gauobmänner der NS-
Kulturgemeinde und die Vertreter der
Reichsſtelle zur Förderung des Deutſchen
Schrifttums in Berlin verſammelt. Reichs
leiter Roſenberg gab den Gauvertretungen ein
Bild von der weltanſchaulichen Lage und um
riß die Arbeit für die Zukunft. Reichsamts
leiter Dr. Stang und Hauptſtellenleiter
Scheidt referierten über Kultur- und Er
ziehungsfragen. Die Gauvertreter blieben
darauf den ganzen Tag in einer Arbeitstagung
verſammelt, die die einheitliche künftige Arbeit
gewährleiſten ſoll.

Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 49100), das erſte Wort wird fett gedruckt

MNRNZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über
67400) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

llstube Großmütterchen Leipeiger Sir 70Obere wirdt um hre GSunst
und erwartet Sie! Anfertigung

von
Schreibmaſchinen olster

Maſſeurin
ſtaatlich geprüft,
mit guten Emp
fehlungen, in
mittler. Jahren
repräſentierend
bietet ſich mit
Niederlaſſung

in Bad Dürx
renberg ſehr
qute Exiſtenz
möglichkeit.

Kanal
maurer

erfahrenen, ſtellt
ſofort ein. Carl
Fallnich, Halle,

Freiimfelder
ſtraße 4.

Zimmer
freundlich möb
liert, zum 1. 5.
1936 zu vermie
ten. Schmidt,

Merſeburger
Straße 32.

Raum
großer, leerer,
mit Kochgele
genheit, mög
lichſt ſofort ge
ſucht. Angebote
unter L 6697
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Autoruf
32289. Hamann,
Königſtraße 71.
Stadt u. Fern
fahrten

Zimmer
leer oder möb
liert, zu ver
mieten. Große
Ulrichſtraße 52,
8 Tr., links.

Wohn
und Geſchäfts
grundſtück Wai
ſenhausring
Großer Berlin
zu verkaufen.
33 000 An
zahlung 13 000

Steinicke,
Steinweg 20.

A. J. L.
Seiten wagen

für alle Motor
räder. Werner,
Halle (Saale),
Kellnerſtr. 17.

Kachelofen
Stoll

Töpfermeiſter,
Goetheſtraße 16,
Ruf 289 41, lie
fert, ſetzt, tepa
riert Ofen aller
Art.

Le Fferea mm t
für Industriewerke und Behörden

Für alle Berufe
für jeden Stand und
zWeck die geeignete

Arbeits Kleidung
inbewährter Qualität

Da s Fa G e S G S F

immerHalle -Saale, Grote Ulrichetratse 36

S

Das Geschäft mit den biſſigen Preisen

man
Grundſtück
zu verka fend

Wortanzeige
in die MNg

LADEMN
beſonders für Fleiſcherei geeignet,
bald oder ſpäter zu vermieten

Kleinwohnungsbau Halle
Aktiengeſellſchaft geferſteinſtr. 2

Polſtermöbel
Moderniſieren,
Jnnen Dekora
tion. Rudolf
Strietzel, Guſt.
Nachtigal-Str.3.
Puf 361 19

Uhren
reparaturen

Gröſt,
Mühlweg 31.

Lichtanlagen
elektr. Kraft
RadioAnlagen.
Paul Weber
Friedrichſtr. 21.
Ruf 288 17.

Büromöbel
Neuanfertigung

Reparaturen
Eichhorn,

Tiſchlermeiſter,
Albert Dehne
ſtraße 11.

Oefen
Neu, Umſetzen,
Rud Fried
richsplatzs r
her Albrechtſtr.)
Ruf 223 52.

Ofen
Reinigen, Re
parieren, Am
ſetzen, neue Oe
fen liefert Mül
ler, Kl. Wall
ſtraße 2.

Polſter
arbeiten

aller Art über
nimmt Quin-
que, Polſterer,
J ekor Georgſtraße 11.

Beſtecke
verchromt ſauber
und ſchnell
NickelBecker“,
Halle (S.),

Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

S

Fahrräder
unclk Zubehör

Fahrrad-
Lohrengel

Kleine Ulrichstr. 37

Kanarien
vogel

entflogen. Ab
zugeben gegen
Belohnung.
Jägerplatz 5 II.

Geldbörſe
rote, Jnhalt et
wa 1,50 RM.
und ein Uhr
reparaturſchein
von der Firma
Bauer, Geiſtſtr.
verloren gegan
gen. Abzuügeben

in der MNZ.,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

v 3
RM. 298,- 895,- 498,-
Ehestandsdarlehen werden

in Zahlung genommen.
Auf Wunsch Tellgahlung.

Hunde
aller Raſſen
nimmt ſtändig
in, Dreſſur und
Pflege, Schutz
hunde gibt ab,la Referengen

Kleider
ſchrank

gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Offerte mit
Preisangabe

unter G 8160
an MNZ., Halle,
Geiſtſtraße 47.

Paddelbvot
5 m, oder Ka
nadier, gut er
halten, ſofort
geſucht. Preis
angebote unter
G 3155 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

35 und 75 RM.
verkauft Gchuh

Leipziger Str. 73.

Herrenrad
Ballon, Ludw.
Wucherer Str.

Nr. 41, Laden,
Reileck.

möbeln
auch Um
arbeitung

preiswert u. solide

HeinrtetOuent

Thomasiusst. loſl

Fernruf 244 40

Lichianus (0.
Inh.: Paul Sommer

Helio. Gr. Ulrichstr. 81
Eingang Schulstraßzo

Hunde ſcheren,
rupfen, baden
wie immer.

A. Weber,
Dreſſuranſtalt,
HalleS., Röp
iger Str. 26.Fernruf 321 52.

Trauring
am 27. April
Gr. Steinſtr.
Gr. Nicolaiſtr.
verloren. Abzu
geben geg. Be
lohnung bei

Pobietzka,
Kl. Klausſtraße
15, l, 18--19
Uhr.

Ab Sonnabend, d. 2. Mai d. J. empfiehlt
einen groß.

Die Irrtümliche
Auffassungo:

Transport
beſter oſt
preußiſcher

Külhe
hochtragend ſowle neumilchend

Sa. Oberländer Buchheim s e l „teuer tstlängst widerlegt
Halle a. S., Delitzſcher Straße 10

Werken echt Wänocheſß Veeechiedene

sind Meistfer-

werbe

cleufschen

Moforrod-
baues!

a

Verviel b tm t er Zeit s cher l t t
fältigungen
Schreibſtube

Friedrichſtr. 52,
1 Tr

Schnell
laſtverkehr eute die EinRaufsstätte für Alle

Möbeltransp.,
2 To. Beer
Wwe. Forſter
ſtraße 12. Ruf
245 09.

Wäſcherei
Hinzdorf, Plät-
terei. Sophien
ſtraße 1.

Leinen und Wäsohehaus
Wedudy Pönleke .-6.
Gardinen Teppiche Metall-Bettstellen
Kleiderstoffe Die gute Bleyle- Kleidung

Kurz waren

r

Von einer
e S

Als h
Aitood
Silb ermunzen

kauftzu Tagespreisen
Georg Dunker
Le pefger Str. 16 holung der

Anzeige kann man ſich nicht goldene

Berge verſprechen. In der Wieder

Glanzkater

Cirine
Pilobohner

wachſe.

Hausmann
Peſtalozgiſtrah

Ruf 28974

nur einmal erſchienenen

Werbung liegt der Erfolg!
m

Kraftfahrzeug- Handelsgeselschaft
Holle (Sccle), Hincienburgstrabe 59
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d Er
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tagung
Arbeit
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edruckt

x Ouent

iusst. loſtt
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wir haben uns verlobt
Therese Büff
Rudolf Vasel

Halle, 1. Mal 1936
Platanenstr. 4 Gelststr. 45s

Am 80. April verſchied plötzlich und unerwartet
unſere liebe Nichte

Emmi Graf
im 28, Lebensjahr.

Jn tiefem Schmerz

unck manchen

verbessern die

Familie Karl Füchſel
Halle (Saale), den 1. Mai 1086
Bernhardyſtr. 86
Die Beerdigung findet in Bornſtedt bet Ets
leben ſtatt. Zuged. Kranzſpenden bitte bis Sonn
abend früh 10 Uhr bei der Beerdigungs Anſtalt
Willy Lutze, Halle, Krukenbergſtr. 7, abzugeben verblindlich an.

HVGIENE-REFORMHAUS
Nach kurzem ſchwerem Leiden verſchied heute ä 7
morgen im Krankenhaus mein inniggeliebter 2Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Paul Garms G. m. b. H.
Großvater

der Hauptlehrer in Ruhe

Htto Bornſchein
im 71. Lebensjahre.

Nicht äberall gibts Sifzqelegenheit

„Grazlana-Strümpfe“ helfen Ihren Beinen bel der
Vollbringung großer Steh- und GSehleistungen, Sie

die Muskulatur fest zusammen, begünstlgen den Blut-
kreislauf und melstern Krampfader- Beschwerden.
„Graziana-Strümptfe“ sind völlig gummllos, Ihre
Formkraft beruht allein auf ihrer Schoerengltter-
Woebart und kann jedem Elnzelfali genau angepaßt
Werden, Probſeren Se „Grazlana- Strümpfe“ un-

Halle, Leipziger Str. 7s
Sohkeuditz, Hindenburgstrase e

Belnen fällt das Stehen schwer.

Form von Wade und Fessel, halten d e
e COLUMBGUS«,

Die Wirkung wird Sle äberraschen,

vom 7. Juli bis 19. Juli

AFRIKA
MADEIRA
FAHRPREIS Ab RM 250.-

Deutſchlands gröhtes Schikk. im Erholungereilengerkehr

20. bis 27.7. 28.7. dis 4. 8.

SCHOFIIAND
NORWEGEN
FAHRPREIS Ab RM S.

kerner mit den lloyddampkern

»Generaſ von Steubene Stuttgart »Bremen- Europas »Columbuss »ßerſige

In tiefer Trauer:
Eliſabekh Bornſchein u. Kinder

Nückenberg, den 29. April 1986
Die Beerdigung findet am 2, Mai, 15 Uhr, in Mücken

berg von der Fricdhofshalle aus ſtatt.

geben habe.

Nach längerem, ſchwerem Leiden verſchied mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der Reichsbahn Zugführer i. R.

Otko Bunge
Halle, den 1.

im 64. Lebensjahr.

Geschäfts-Debergabe.
Meiner verehrten Kundschaft teile ich hierdurch mit,

daß ich die von mir bisher betriebene Bäckerei

Raffineriestraße 7
mit dem heutigen Tage meinem Sohn MARTIN äber-

Für das mir in 28 Jahren entgegenge-
brachte Vertrauen sage ich meinen besten Dank und
bitte dies auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

Indem ich versichere, daß ich wie bisher nur Qua
litstswaren liefern werde, bitte ich, das meinem ver-

PFINGST-MITTELMEERFAHRT vom 22. Mai bis 10. Junt ab RM 385.
POLAR-NOROKAPFAHRTEN 26. Juni bis 12. Jull, 13. Juli bis 29. Jull,
18. Juli bis 12. Auguſt, I. dis 17. Auguſt ab RM 500.- bezw. ab RM 270.

OSTSEEFAHRT vom 27. Juni bis 13. Juli Fahrpreis ab RM 350.
RUND UM ENGLAND-FAHRT vom 19. bis 30. Auguſt ab RM 220
Außerdem ad Auguſt weitere Mittelmeer- und Madeira- fahrten
M URBLAUB NACH AMERIKA während des ganzen Jahres!

Ww. M. Elstermann.

Mindeltkahrpreile nach Mahgade dorhandener Pläte

Auskunkt und Profkpekte durch die 6ezirkodertreter und

NORDDEUTSCHER ILOYD BREMEN
Halle: Loydreisebüro Müller, Leipziger Straße 94

storbenen Vater und zuletzt meiner NMutt t hgebrachte Vertrauen auch auf mich zu hereren F t hoſd Kleine
6nsterseheidenMartin Elstermann, ercneden Anzeigen

Bächermeister und Frau.
Mai 1936.

S 3Dessauer Straße 5 gehören in

Jm Namen der Hinterbliebenen d dieMorchelnAnna Bunge geb. Reinhardt
Halle, den 29. April 1966.

Thaerſtraße 26.

Trauerfeier am 4. Mai 1986, 15 Uhr, gr. Kapelle
Gertraudenfriedhof. Freundlichſt zugedachte
Kranzſpenden bitte bei Großdeutſche Feuer
beſtaättung, Hindenburgſtraße 46, abzugeben.

nur la geſunde täg
lich große Sendungund mäßige Preiſe

ferner empfehle
Zunge Puten, Bra

h hHähnchen, Tauben,
Suppenhühner, Ka
ninchen, Reh und

Seit 1865
Rotwildbraten

Relrherts, S

Es hat Gott gefallen, meine liebe Frau unſere gute
Mutter und Schwiegermutter Groß und Urgroßmutter,
Schweſter Schwägerin und Tante

Srau Marie Guhle
geb. Gtöber

heute im Alter von 69 Jahren zu ſich in die Ewigkeit
zu nehmen.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Albert Guhle
Gertrud Weinlzold, geb. Suhle
Ernſt Weinhzold

Halle a. S., den 30. April 1936
Beeſener Straße 251

Die en findet am Montag, dem 4. Mal, 137, Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranz
ſpenden an die Beerdigungsanſtalt „Frieden“ (H. Geticke), Fleiſchet
ſtraße 11, erbeten.

Alpen- Woche
Kochel am Gee

das Jdyll in Bayerns Bergen
Ab 5. Mat 1956 Abfahrt von Halle (S.) jeden
Sonntagvormſttag, Rückkunft in Halle (S.) ſeden
Sonntagabend der folgenden Woche

Keine Nacht FahrtGeſamtpreis der Geſellſchafts Rerſe
pro Perſon für 8 Tage nur 74.00 Mark
einſchl. Fahrt von Halle (S.) bis Halle (S.), Aufenthalt
in Kochel, gute Quartiere, volle reichliche Verpflegung,
Führungen uſw. laut Programm. Verlängerung des
Aufenthaltes jederzeit möglich! Herrliche Ausflüge nach
Garmiſch, Mittenwald und Tegernſee

Keiner verſäume dieſe Gelegenheit
Voerlangen Sie den Spezial Prospekt

Kuskunft und Anmeldung:

Mitteldeutſche Rational Feltung, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47 und Annahmeſtelle Rieveckplatz, ſowie im
Hapag Reiſebüro, Halle (Saale) im Roteu Turm.

sind gepflegte preiswertfe
Neuheiten, incliviclueſſe

fachmännische Bedienung

mein Ruf

Bandefertigkleidung für Damen
und. Kincler

Stoffe Wäsche Strümpfe
Nähzufaten

Samillenangeigen

gehören in die

M
Schweine Rleren 33

neneKalbsleher. d
Rollhraten 86.

Zarte Kolſaden 100

riree 105öchweineichnigel I
K. vraiwurſt. 73
kalbs-ßeule 130.
ohne Knochen

d n 88*eine Mettwurſt 93
Molkerel-Butter n e. 74
öchwelger Käſe 100

Verſteigert wird am 12. Mati, 10 Uhr,
hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer 45,
im Wege der Zwangsvollſtreckung Eck
wohnhaus Langeſtraße 20 mit Hof,
3,35 Ar, Nutzungswert 3800 RM.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
Verſteigert wird am 11. Mai, 10 Uhr,

hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer 45,
zum Zwecke der Aufhebung der Ge
meinſchaft Wohnhaus Langeſtraße 28
mit Hof, Kohlenſtall, Waſchhaus, 1,82
Ar, Nutzungswert. 1050 RM.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, 2. Mai 1936, 10 Uhr,
AdolfHitler-Ring 13:

1 Berckel-Schnellwaage, 1 Eisſchrank,
Warenſchränke, Regale, Ladentiſche,
2 Liegeſofas, 4 Bilder, 1 Kleider
ſchrank, 3 Schreibtiſche mit Stuhl,
1 Bücherſchrank, 1 Stehlampe, 3 So
fas, 4 Tiſche, 4 Stühle, Gas-Glüh-
körper, 1 Loyrenz-Bätteriegerät, 1
Bohnerapparat, 2 Büfetts, 2 Kre
denzen, 2 Seſſel, 1 Nähmaſchine
(Singer), 1 Vertiko, 1 Muſikzimmer,
1. Eßzimmer, 1 Herrenzimmer, div.
Büromöbel, 1 Poſten Schuhe

12 Uhr, in Cröllwitz, Treffpunkt Halte
ſtelle Straßenbahn, Bergſchänke):

1 Stute (Ruſſe), 1 Papierſchneide

Zuckerkrank?
Vorsohritismäsige
Nahemitte! in des

h

Helie e. S.,
Leipziger Str. 7s

Familien
Rachrichten

Verlobt: Marga
rete Krauſe und

Mittelſchullehrer
Fritz Hüttich, Wei
ßenfels. Hertha
Bauch und Fritz
Peltz, Mockzig in
Thür. u. Reuden.

Vermählt: Dr.
Erich Conrad und
Frau Gertrud geb.
Schulz, Bernburg
u. Naumburg.
Juſtizinſp. Hans
Milke und Frau
Charl. geb. Rauch,
Naumburg.

Geboren: Pfr.
Dr. Michel, Zeitz,
ein Sohn.

Geſtorben: Frau
Berta verw. Bött
cher geb. Eiſen
ſchmidt, 68 Jahre,
Kirchſteitz. Paul
Schwarzz, 29 Jahre,
Gladitz. Kauf
mann Franz Bru
der, 64 Jahre, Zeitz.

Frau verw. An
tonie Kübelſtein
geb. Rühlmann
Saubach. Stadthauptkaſſenkontrol

leur i, DttoMueller, 63 Jahre,
Zeitz

Es kam ihnen der richtige Gedanke
Auf den fußboden Balaotum! Das
macht uns das Heim viel schöner!
Kostenpunkt: Nor ein pocor Mark
för das ganze Zimmerl- Aber bei-
nahe das Wichtigster Nor noch

Arbeit beim Potzen. Also: Viel
freie Zeit für die frau!

a Ja är
FUSSBODENBELAG

Arnold Troitzsch
Halle (Saale) Gr. Vlrichstr. 1

maſchine
12.30 Uhr, in der Garage des Land

ratsckmtes, Luiſenſtraße:
Butter, Wurſt1 StoewerLimpuſine. A. Knäuſel sten

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

-NoRDSEE
Deutsohe Hochseeftscheret

Fischverzehr
schafft Arbeftf und Brot

Besteht in flalle seit 1905

Leitung Seit 1910

Albert Ascmaus

Fegrändet 1896

Wirbt seit äber 50 Jahren fce Sinkh-
rung des Seetfisches als Volkenchrungs-
mittel. Mustergältig, und technisch voll-
Rommen eingerichtet J bemäht et
Jahren, den deutschen tlertng in alle
einzutähren, der jetzt genaad s0 gat wie
der Sohottenhering ist.



Mal 1956 ARBEII VND WVIRTSCHAFT

Rationalisierung eine soziale Pflicht
Von Bernhard Köhler, Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP

Rationaliſteren heißt vernünftig machen;
in r Dingen alſo Verluſte vermeiden und höheren Nutzen erzielen. Die erſte
Arbeitsſchlacht bedeutete daher, wirtſchaftlich
geſehen, den Beginn einer ewaltigen Rativnaliſierung der Vollowittſhaft, indem die
Verluſtquelle Arbeitsloſigkeit ausgeſchaltet
und ein vernünftiger Nutzen der Volkswirt
ſchaft wieder erzielt worden iſt. Dieſer Nutzen
drückt ſich notwendigerweiſe vor allem in Bil
dung öffentlichen Vermögens aus, wobei die
Wehrhaftmachung und die Autobahnen an
erſter Stelle ſtehen.

Keine neue Arbeitslosigkeit
Rationaliſierung von Betrieben iſt nur

möglich in einer vernünftigen Volkswirtſchaft.
reiſetzung von rbeitskräften
ann in einer vernünftigen Volks

wirtſchaft nicht geduldet werden,
wenn die Gefahr beſteht, daß ſie
vergeblich nach Arbeit ſuchen. Wür-
den wir zulaſſen, daß die Rationaliſterung von

Betrieben in dieſer Weiſe vor ſich ginge, ſo
würden wir nicht nur unſere ſozialiſtiſchen
Aufgaben verleugnen, ſondern auch zulaſſen,
daß neu entſtehende Arbeitsloſigkeit zwangs
rin zu einer neuen Wirtſchaftslähmung
ührte.

Leute, die glauben, daß der Hinweis auf
die notwendige und unaufhaltſame Ratio
naliſterung der geſamten Volkswirtſchaft ein
Signal zur Abſchüttelung unbequemer ſozialer
Verpflichtungen wäre, vergeſſen, daß die ener
giln aber einſeitigen und kurzſichtigen

ationaliſterungsmaßnahmen in der zweiten
Hälfte des vergangenen Jahrzehnts das Stei
z der Arbeitsloſigkeit nicht aufzuhalten und

ie verheerende Wirtſchaftslähmung nicht zu
bremſen vermocht haben.

Vor der Rationaliſierung der Betriebe ſteht
die Rationaliſierung der Volkswirtſchaft, d. h.
das Recht auf Arbeit für jeden Volksgenoſſen.
Eine Rationaliſierung, die dieſes Recht ver
letzt, iſt widerſinnig, unſittlich und wirtſchaft
lich gefährlich.

Leistungssteigerung
Leiſtungsſteigerung der Betriebe heißt nicht nur Unkoſtenverringerung

oder Erzeugungsvermehrung beim Produkt.
Sie heißt ebenſo auch Ergänzung, Erweiterung,
Neubegründung und Steigerung der ſozialen
Pflichterfüllung.

Schönheit. der Arbeit und die verwandten
Aufgaben ſind unabdingbare Leiſtungen der
Betriebe. Die bisherige Produktion mit
weniger Arbeitskräften aufrechterhalten zu
können, iſt noch längſt kein Anlaß, Arbeits

als überzählig anzuſehen. Ueberſchüſſige
Arbeitskraft wendet ein vernünftiger Haus
vater in ſeinem Hausweſen zu ſeinem eigenen
Nutzen an, und ebenſo wird ein weitblickender
Unternehmer verfügbare Arbeitskräfte ſeines
Betriebes auch zunächſt für ſeinen Betrieb
nutzbar zu machen ſuchen, anſtatt auf ihre
Leiſtung zu verzichten. Daß er ſie bezahlt, um
ſie ſpazierengehen zu laſſen, verlangt ja niemand von ihm Er wird gut tun, ſich
auf die Zeit einzurichten, in derArbeitskräfte ſelten und koſtbar
werden.

Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik
wird dafür ſorgen, daß der Leichtſinn derer, die
zu früh auf Arbeitskräfte verzichten zu können
glauben, ſich ſelbſt beſtraft. Uebrigens ſoll ſich
jeder darüber klar ſein, daß wir die Mittel
um freie Arheitskräfte zu neuer Arbeit anzu
ſetzen, immer nur aus der Wirtſchaft ſelbſt
nehmen können. Dies gilt auch dann, wenn
wir ſicher ſind, auf dieſe ſpäter einzuziehen
den Mittel Vorſchüſſe nehmen zu können.

Die große Chance
Fortſchreitende Rationaliſterung der Volks

wirkſchaft bedeutet zunächſt immer mehr Arbeit
für alle die, die noch zu wenig oder gar keine
Arbeit haben. Arbeit geben heißt allerdings

nicht nur be wiſtigen Die deutſche Volkswirt
ſchafft iſt kein Kindergarten, in dem die
Kleinen „beſchäftigt“ werden, damit ſie nicht
auf dumme Gedanken kommen. Unſer Vater
land iſt uns geſchenkt worden, damit wir es
durch Arbeit immer ſchöner, wohnlicher, er
tragreicher und wohlhabender machen.

Die Aufgabe für jeden verantwortlichen
Unternehmer iſt. an der Stärkung des volks
wirtſchaftlichen Betriebskapitals, d. h. an der
Vermehrung des umlauffähigen Arbeits
ertrages zum Unterhalt von immer mehr ar
beitenden Menſchen zu ſchaffen. Dies erfor
dert Leiſtungsſteigerung der Be
triebe, wo immer eine ſolche durch die
geiſtige Anſtrengung, Erfindungsgabe, Einſatz
freude und Entſchlußkraft des Unternehmers
erreicht werden kann. Hier liegt auch vor
allem die Bedeutung der land wirtſchaftlichen
Erzeugunggsſchlacht.

Nachdenken der billigste Betriebsstoft
Hier liegt aber auch die große Chance des

gewerblichen Unternehmers, die Mengenkon
junktur für ſeinen Betrieb durch Verbilligung

und Verbeſſerung ſeiner Erzeugniſſe weiter
fortzuſetzen.

Es gibt immer Möglichkeiten, neue Ver
beſſerungen durchzuführen und nicht nur neue
Käufer anzuziehen, ſondern auch im Wett-
bewerb das Abſatzgebiet auszubreiten. Der
Unternehmer ſoll nicht nur Kaufmann, ſon
dern vor allem auch Beobachter, Erfinder,
Techniker ſein. Hierzu braucht man kein neues
Kapital. Nachdenken koſtet nichts; Nachdenken
iſt der billigſte Betriebsſtoff. Die fortſchrei
tende Aufſaugung auch der letzten Arbeits
loſen wird den Weg auch zur techniſchen
Rationaliſierung der Betriebe wirklich frei
machen. Wenn die deutſche Volkswirtſchaft die
Abſchreibungen verdienen will, die ungehemm
ter techniſcher Fortſchritt ihr laufend auferle
gen, muß ſie ſtets mit allen Kräften arbeiten,
d. h. niemals Arbeitsloſigkeit dulden. Der
Kapitalismus kann einen ſolchen ungehemm
ten Fortſchritt nicht ermöglichen, ſchon deshalb
nicht, weil er lieber Arbeit ver
kommen als Kapital entwertenläßt. Eine ſozialiſtiſche Wirtſchaft ſchafft
immer neues Kapital und kann daher ſchnellere
Abſchreibungen erzwingen.

Wirtschaftliche Rundschau
Kurzarbeiterunterſtützung und 1. Mai. Der

Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsver
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung erläßt
eine vom 25. April datierte Ergänzüngsver
ordnung zur Verordnung über Kurzarbeiter
unterſtützung vom 27. 8. 1931 in der Faſſung
vom 1. 7. 1932. Danach wird dem Abſatz 4 der
genannten Verordnung folgender 2. Satz an
gefügt: Jſt der nationale Feiertag des deut
ſchen Volkes (1. Mai) nach dem Arbeitsplan
eines kurzarbeitenden Betriebes als Werktag
arbeitsfrei, wird aber gleichwohl vom Unter
nehmer Arbeitsentgelt gezahlt, ſo bleibt dieſes
Arbeitsentgelt bei der Feſtſtellung, ob eine
entſprechende Verringerung des Ärbeitsent
gelts vorliegt, außer Betracht. Dieſe Verord
nung iſt am 26. April in Kraft getreten.

150 000 Kleinſiedlungen werden errichtet.
Das Reich gibt nunmehr 1500 RM. zu als
Darlehen für die Kleinſiedlung der Stamm-
arbeiter. Da 70 Mill. RM. zur Verfügung
ſtehen, laſſen ſich damit rund 60 000 Klein
ſtedlungen errichten. Dies iſt das größte Pro
gramm, das bisher im Rahmen dieſes Teiles
der reichlichen Förderung des Wohnungsbaues
aufgeſtellt worden iſt. Seitdem ſeit 1932 eine
Kleinſiedlung mit der Unterſtützung des
Reiches durchgeführt wird, ſind 265,2 Mill.
Reichsmark bereitgeſtellt worden. Davon ſind
ſchon 182,9 Mill. RM. ausgezahlt worden. Es
ſtehen alſo noch 82,3 Mill. RM. für die Aus
zahlung zur Verfügung. Mit der Geſamt-ſumme taſſen ſich rund 150 000 Kleinſiedlungen

errichten.

Das einträgliche Feuerzeug. Wie viele an
dere Länder hat auch Frankreich ein Zündholz
monopol. Alle Feuerzeuge, Gasanzünder uſw.
müſſen in Frankreich einen Steuerſt empel tragen, der zum Preiſe von zehn
Francs abgegeben wird. Jnfolge der Be
ſteuerung war das Feuerzeug nicht ſonderlich
beliebt. Es wurden fährlich etwa 2000 Steuer
ſtempel abgegeben. Nun iſt ein findiger Mann
auf den Gedanken gekommen, Automaten,
und zwar die runden ſogenannten Kranauto
maten, mit Feuerzeugen zu füllen. Seitdem
iſt der ger in Feuerzeugen plötzlich außer
ordentlich eraufgeſchnellt. Heute werden
wöchentlich über 20 000 Stempel, alſo für etwa
9,6 Mill. Franken jährlich, abgegeben.

Jnvalidenverſicherung im Februar. Jm
Februar hat die Jnvalidenverſicherung 84,92
Mill. RM. für Renten ausgegeben. Das ſind
rund 1 Mill. RM. mehr als im Januar. Die
Steigerung entfällt faſt ganz auf die Jn
validenrenten, die mit 70,1 Mill. RM. den
größten Poſten ausmachen. Die eigenen Ein
nahmen aus Beiträgen betrugen 74,89 Mill.

Reichsmark, zu denen noch der Grundbetrag
und der Reichsbeitrag kommen. Die Zahlungen
der Knappſchaft betrugen im Februar 7,67
Mill. RM. Darunter waren 6,0 Mill. RM.
für Jnvalidenrenten.

Deutſch ſowjetruſſiſche Vereinbarung über
den Waren und Zahlungsverkehr. Von dem
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht und
dem Handelsvertreter der AdSSR in Deutſch
land, Kandelaki, wurde eine Verein
barung unterzeichnet, die den gegenſeitigen
r und Zahlungsverkehr im Jahre 1936
regelt.

Deutſche Wagen geſucht. Deutſchlands Auto
mobilausfuhr iſt von 1927 Perſonen und Laſt
kraftwagen im Januar auf 2988 Wagen im
März geſtiegen gegen 1727 Stück im März
vorigen Jahres. Im erſten Vierteljahr ſind
insgeſammt 7275 (3745) Automobile im Werte
von 13,87 (6,9 im gleichen Zeitraum des Vor
jahres) Mill. RM. ausgeführt worden.

Glasgarn ein neuer Textilfaden? Glas
gewebe ſind zwar an ſich nichts Neues. Auf
der Suche nach unentflammbaren Stoffen für
Theaterkoſtüme hatte man ſchon Glaswolle in
feiner Form hergeſtellt. Aber dieſe Glaswolle
erwies ſich für eine praktiſche Verwendung als
nicht geeignet. Die Fäden waren zu ſpröde.
Die Schauſpieler, die die Koſtüme trugen,
zogen ſich Hautentzündungen zu, weil ſich kleine
Glasſplitter in die Haut gebohrt hatten. Nun
kommt aus Amerika die Meldung daß es im
„EngelhardLaboratorium in Newark“ ge
lungen ſei, geſchmolzenes Glas in allerfeinſte
Strähnen umzuwandeln. Der Durchmeſſer die
ſer Strähne betrage nur den zwanzigſten Teil
des Durchmeſſers des menſchlichen Haares.
Durch das Spinnen des Glasfluſſes unter Hoch
druck werde ein Garn erzeugt, deſſen Gewicht
um die Hälfte geringer ſei als das Gewicht
des Kunſtſeidengarns. Da das neue Garn in
Amerika vorerſt für Wäſcheſtoff verwendet
werden ſoll, ſcheint die Splittergefahr tatſäch
lich ausgeſchaltet zu ſein. Es ſei aber auch be
abſichtigt, Kleiderſtoffe aus „Glas-Garn“ her
zuſtellen.

Die Bank von Danzig über den Zloty Handel
in Danzig. Wie die Bank von Danzig mit
teilt, findet in Danzig bis auf weiteres ein
An und Verkauf von ZlotyNoten und Zloty
Hartgeld gegen Danziger Gulden nicht ſtatt.
Dagegen iſt der An und Verkauf von Zloty
Noten und ZlotyHartgeld ſowie Auszahlung
Warſchau gegen Deviſen ferner der An und
Verkauf von verkehrsfreier Auszahlung War
ſchau gegen Danziger Gulden den Deviſen
banken geſtattet.

Nährstand
Gütezeichen für Bienenwaben. Für die Her

ſtellung von Kunſtwaben wurden vielfach
minderwertige und ungeeignete Wachſe ver
arbeitet, um dem Jmker einen beſonderz
billigen Preis machen zu können. Da für den
Jmker und die Bienen nur das Beſte gut ge
nug iſt, hat der „Verein der Fabrikanten und
Händler für Jmkereibedarf“ eine „Schuhz
marke für Gütewaben“ geſchaffen und
ſeinen Mitgliedern zur Pflicht gemacht, nur
Waben aus einwandfreiem Makerial herzu
ſtellen und dieſe mit dem Gütezeichen zu ver
ſehen. Der Jmker hat dadurch die Gewißheit
nur Waben zu bekommen, die aus geeigneten
Wachſen hergeſtellt ſind.

Börsen und Märkte
vom 30. April

Berliner Produktenbörse: Freundlich
Obwohl die Kursentwicklung zum Börſenbeginn nicht

ganz der vorbörslichen Annahme entſprach ſo ſetzten
beiſpielsweiſe Farben mit 168,75 ein, nachdem ſie im
Frühverkehr mit 169,25 bis 169,50 gehandelt worden
waren blieb die Tendenz im Grunde weiter auf
wärts gerichtet. Am Rentenmarkt beſtand wieder
lebhaftes Intereſſe für Reichsaltbeſitz, die um 30 Pfg

auf 118,40 anzogen. Der Dollar kam amtlich un
2,49 und das engliſche Pfund mit 12,305 zur Notiß.
Der Schweizer Franken wurde ſeiner inter
national ſchwachen Haltung entſprechend mit 80,66 nach
81,11 notiert. Für die Abſchwächung dürfte im weſent
lichen die politiſche Entwicklung in Frankreich und die
damit in Verbindung ſtehende Kapitalflucht aus den
Goldblockländern maßgebend ſein.

Mitteldeutsche Effektenbörse: freundlich

Bei freundlicher Grundſtimmung und teils lebhaf
terem Geſchäft, das auf Käufe von privater Seite zurück
zuführen war, waren die Kurſe weiter anziehend.
Am Rentenmarkt lagen Reichs und Staatsanleihen
ruhig, Reichsaltbeſitz kamen 0,32 v. H. höher.

Berliner Produktenbörse
Preiſe in RM. für 50 Kilogr. Kartoffelflocken, P

rität waggonfrei Stolp, Namslau als Verladeſtation,
19,20; Parität Berlin 20,40 (einſchl. Papierſack). Alle
anderen Notierungen unverändert.

Eierpreisnotierungen unverändert.

Berliner Kartoffelnofierungen
Die für den Monat gültigen Erzeugerpreiſe für

Speiſekartoffeln frachtfrei Empfangsſtation werden ab
1. Mai 1936 um 5 Rpf. je Zentner erhöht. Sie betragen
alſo für die Lieferungen im Mönat Mai 1936: a) in
den Landesbauernſchaften Schleſien, Kurmark (einſchließ
lich Berlin), Pommern, Oſtpreußen, Mecklenburg (außer
Lübeck) für weiße, rote und blaue Sorten mindeſtens
2,50 RM. je Zentner, jedoch nicht mehr als 2,80 RM.
je Zentner, für gelbe Sorten mindeſtens 2,80 RM. je
Zentner, jedoch nicht mehr als 3,10 RM. je Zentner;
b) im übrigen Reichsgebiet: für weiße, rote und blaue
Sorten mindeſtens 2,80 RM. je Zentner, jedoch nicht
mehr als 3,00 RM. je Zentner, für gelbe Sorten min
deſtens 3,10 RM. je Zentner, jedoch nicht mehr als
3,30 RM. je Zentner.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker?

Gemahl. Melis per April 31,90, 31,95 und 32,00.
Tendenz ruhig, Wetter trübe, regneriſch.

Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:
April 3,60 Brief, 3,40 Geld; Mai 3,55 B., 8,45 G.
Juni 3,65 B., 8,55 G. Juli 3,75 B., 3,65 G. Auguſt
3,85 B., 3,75 G. September Oktober 4,00 B,3,90 G.; November Dezember 4,15 B., 4,05 G.
Tendenz ruhig.

Rohzuckerpreiſe unverändert. Tendentz ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder (Großvieh) 1714, darunter Ochſen

293, Bullen 32, Kühe, Färſen und Freſſer 1089; Kälber
1606, Schafe (Länimer und Hammel) 3038, Schweine
95407 direkt zugeführt: Schweine 582; aus dem Aus
land: Schweine 143. Preiſe: Ochſen: 1. Kl. 44, 2. 40,
3. 85. Bullen: 1. Kl. 42, 38, 3. 83. Kühe: 1. l.
41, 2. 87, 3. 32, 4. 24. Färſen: 1. Kl. 48, 2.
3. 34. Kälber: 1. Kl. 72—80, 2. 55--70, 8. 42—68,
4. 35--40. Lämmer und Hammel: 1. Kl. 46--48, 2. 42
bis 45, 8. 37--41, 4. 28-—36. Schafe: 1. Kl. 36—38,
2. 32-—35, 3. 22-—31. Schweine: 1. Kl. 54,50, 2. 58 50,
3. 52,50, 4. 50,50, 5. 48,50; Eber 653,50; Altſchneider
50,50. Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentiere über
Notiz; Kälber und Schafe ruhig, Schweine verteilt

Leipziger Schlachwviehmarkt
Auftrieb: 138 Rinder, davon 24 Ochſen, 22 Bullen

82 Kühe, 10 Färſen; 774 Kälber, 420 Schafe, 208
Schweine zuſammen 3369 Tiere; außerdem direkt zu
geführt: 18 Schweine. Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen:
44, Bullen: 1 Kl. 42, 2. 38. Kühe: 1. Kl. 41, 2. 87,
3. 32, 4. 24. Färſen: 1. Kl. 43, 2. 39. Kälber: Sonder
kaſſe 1. Kl. 70 76, 2. 60 70, 8. 50-—58, 4. 45--50.
Lämmer und Hammel Schafe Schweine: 1. l.
56, 2. 55, 8. 54, 4. 52, 5. 50; Sauen: T. Kl. 55, 2 52
Geſchäftsgang: Rinder verteilt, Kälber langſam, Schafe
ſchlecht, Schweine zugeteilt. Ueberſtand: 2 Kälber,
210 Schafe.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 105, davon Ochſen 31, Bullen 20,

Kühe 54; Kälber 1267, Schafe 98, Schweine 1228.
Preiſe: Rinder Kälber: 1. Kll 60 68, 2.3. 38—43, 4. 35-36. Schafe Schweine: 1. Kl. 66,
2. 55, 8, 54, 4. 82, 5. 50; Sauen: 1. Kl. 58, 2. 827
Marktverlauf: Rinder belanglos, Kälber ſchlecht, Schafe
belanglos, Schweine leicht vernachläſſigt. Ueberſtand:
Kälber 68, Schafe 45, Schweine 151.
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15. Fortſetzung
Es war ziemlich dunkel, und als Tetje

Jaup aufſtand, um ſich lautlos anzukleiden,
ſog er es vor, kein Licht zu machen.

Lautlos ſchlich er ſich hinaus, und als er
anzig Minuten ſpäter die Kabine wieder

etrat, hing ihm das Haar wirr in der Stirn,
und ſein Atem ging keuchend und ſchwer.

Das ſiegesgewiſſe, fröhliche Aufleuchten in
ſeinen Augen konnte man nicht bemerken, weil
es finſter in dem kleinen Raume blieb.

Punkt drei ſchlich er ſich abermals hinaus.
Hiesmal pürſchte er aber nicht in die

unteren Schiffsräume, ſondern auf Deck. Hier
ſuchte er offenbar etwas, fand es ſchließlich,
hob den ziemlich großen, ſchweren Gegenſtand
auf, ſchleppte ihn an die Reling und warf ihn
über Bord.

Ein lautes Aufklatſchen erfolgte.
Unmittelbar darauf erfolgte ein leiſes Auf

lachen.Wie ein Schatten huſchte Tetje wieder
davon, erreichte unbemerkt ſeine Kabine, legte
ſich nieder und ſchlief ſofort feſt ein.

Als er gegen ſieben Ahr auf Deck hinaus
trat, erkannte er ſogleich eine gewiſſe Unruhe.

Renate fand er auf Deck.
Kaum hatte er ſie begrüßt, als Mr. Teſte

ſichtbar würde, ziemlich aufgeregt zu ihnen
trat, ihnen ebenſo einen „Guten Morgen“
wünſchte und hinzufügte: „Denken Sie nur,
unſer Gefangener hat es verſtanden, ſich zu
befreien und iſt über Deck gegangen. Die
Wache hat Wage drei Uhr ein lautes Auf
ſchlagen auf aſſer gehört, ſich aber nichts
weiter dabei gedacht. Der Kerl iſt weg!“

„Ja, dieſer verdammte Jerrys hat ſich noch
ur rechten Zeit aus dem Staube machenDunen ließ ſich die zornige Stimme Kapi-

tän Rays vernehmen. „Na, da brauchen wir
uns wenigſtens nicht mit ihm herumzuärgern.“

„Unmöglich!“ ſtieß Renate perplex aus.
„Wie konnte er entkommen?“

„Der Teufel mag das wiſſen! Er hat ſeine
r geſprengt, desgleichen die nicht gerade
eſte Tür und iſt ins Waſſer gegangen. Jch

r inzwiſchen in Erfahrung gebracht, daß
errys ein ausgezeichneter Schwimmer iſt, und

es wird ihm daher mit Leichtigkeit geglückt
ſein, die nahe Küſte zu erreichen und ſich
vollends in Sicherheit zu bringen.“

„Vielleicht hat er einen Komplizen an
Bord?“ gab Jaup zu bedenken.

„Daran habe ich auch ſchon gedacht“, warf
Teſte ſinnend ein.

„Jch werde das bald herausgebracht haben
erklärte Kapitän Ray mit wilden Augen.

w

Als man abends die Jnſel Moſera paſſierte,
ſagte Tetje Jaup zu Renate, die ſich bis jetzt
von Anillo hatte flanieren laſſen, der aber
bei Sichtbarwerden Jaups mit einer Entſchul
digung gegangen war: „So, morgen früh wird
der Tanz beginnen!“ Dazu lachte er vergnügt.

„Was wollen Sie damit ſagen, Tetje? Was
für ein Tanz wird beginnen?“ ſtaunte ſie.

„Ein ziemlich wilder Tanz, eine Art
Czardas, mit entſprechender Muſik, und ich
werde die Baßgeige dazu ſpielen!“ grinſte er.
„Aber ſprechen Sie, bitte, nicht von dieſer
netten Veranſtaltung, denn ſie ſoll und wird
für alle Beteiligten eine wunderſchöne Ueber
raſchung bedeuten.“

„Sie ſind und bleiben doch ein rätſelhafter
Menſch, Tetje!“

„Ach, Reni, Sie werden bald ſehen, daß ich
gar kein merkwürdiger Menſch bin! Nun
werden wir unſer Ziel bald erreicht haben,
viel eher, als das berühmte Dſchagannathfeſt
in Puri ſtattfindet.

Sie ſchaute mit krauſer Stirn und trüben
Gedanken auf die See hinaus, die von den
letzten Strahlen der verſinkenden Sonne wie
in Gold getaucht vor ihnen lag.

„Jch habe ſo furchtbare Angſt, daß uns
unſer Vorhaben nicht gelingen könnte, Tetje“,
ſagte ſie mit leiſer, bebender Stimme.

Er machte ihr Mut: „Wir werden es ſchon
ſchaffen und Jhren Vetter aus den Klauen
dieſes Vampirs befreien.“

„Wie hoffnungsvoll Sie ſind, Tetje!“ wun
derte ſie ſich.

„Sie ſollten es auch ſein, Reni!“ lachte erheiter und ſchwieg. 8 8
Weil Tetjes rätſelhafte Andeutung ihr den

größten Teil der Nacht raubte, ſchlief Renate
erſt gegen Morgen ein. Feſt und traumlos.

Jaup erhob ſich mit dem erſten fahlen
Schein des heraufdämmernden neuen Tages.

n wenigen Minuten war er angekleidet.
Auf dem Gange vor ſeiner Kabine bemerkte

er zwei Geſtalten, die ſich ihm nun ſchnell und
autlos näherten und ihn in ſtrammer Haltung

begrüßten.
d Sowohl der zweite Steuermann wie auch
Lerte aſchiniſt waren kräftige, ſtarkgebaute

„Jhr ſeid pünktlich, recht ſo“, lobte Jaup.
g der Tanz kann nun losgehen. Euer
Ahheſen habt ihr doch zur Hand Gut

s!

G Mr. Teſtes Schlafkabine lag am Ende des
karges Der Maſchiniſt pochte erſt leiſe, dann
deu gegen die Tür. Endlich erſcholl eine

erſchlafene Stimme Was iſt denn los?“
vie Waſchiniſt antwortete: „Kapitän Ray

et Sie ſofort zu ſich, Mr. Teſte.“
wuge wurde die Tür aufgeſchloſſen, Teſte

de ſichtbar, vollkommen angekleidet.
und e Augen weiteten ſich, als er Jaup
ſiht en Steuermann erkannte, und ſein Ge

R wurde erſt bleich, dann aſchgrau.
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„Das Spiel iſt aus, Mr. Teſte“, ſagte Tetje
ruhig und bohrte ſeine Augen in das Geſicht
des anderen. „Feſſeln!“

Teſte wehrte ſich erſt mit großer Heftigkeit;
aber er mußte bald erkennen, daß es keinen
Wert hatte.

Er ſchnaubte und drohte, erhielt aber keine
Antwort. Jm Salon ſchaltete Jaup, der voran
ſchritt, das Licht ein.

Ein anderer Mann der Beſatzung wurde
ſichtbar. Sein rundes Geſicht leuchtete vergnügt.

Teſte wurde auf einen Stuhl niedergedrückt
und hieran feſtgebunden. Er hatte es auf
gegeben, ſich wieder zur Wehr zu ſetzen und
zu drohen.

„Wer kommt nun an die Reihe?“
„Der Senjor!“ ſagte Jaup nach kurzem

Nachdenken.

Nur das Vollmondgeſicht blieb zur Be
wachung M. Teſtes zurück. Zum Ueberfluß
ſpielte er mit einem großen Revolver.

Anillo war genau ſo überliſtet wie ſein
famoſer Buſenfreund Teſte, er war genau ſo
überraſcht und beſtürzt. Bald hatte er ſich zu
den anderen Gefangenen geſellt.

Ungefähr zehn Minuten ſpäter hatte ſich
Kapitän Ray als Dritter im Bunde hinzu
gefügt.

Mit ihm hatte man die meiſten Schwierig
keiten gehabt. Es war zu einem erbitterten
Kampf gekommen, und der Steuermann war
von dem mächtigen Schwinger ein paar
Sekunden lang zuſammengebrochen.

Scheu hockten die drei Männer auf ihren
Stühlen und ſchleuderten Jaup Blicke zu, die
ihn getötet haben würden, wenn Blicke töten
könnken.

„Und nun der Letzte?“
„Nein, noch nicht. Jch komme gleich wieder.

Wartket!“
Nach geraumer Zeit kehrte Jaup zurück.
Jn ſeiner Begleitung befand ſich Renate,

der er den Vortritt in den Salon ließ. Das
Mädchen ſtieß einen leiſen Schrei aus, er
bleichte bis in die Lippen und fragte mit ge
weiteten Augen „Was hat das zu bedeuten,
Tetje?“

Der lachte ſein luſtigſtes Lachen.
„Jch habe ihnen doch geſtern abend ſchon

geſagt, daß heute morgen der Tanz beginnen
würde, und ich habe mein Wort gehalten.
Leider haben Sie die einzelnen Gangarten des
Czardas nicht verfolgen können, aber ich hielt
es ſo für beſſer. Aber das Ende dieſes Tanzes
mit dem prachtvollen Schlußakkord, das ſollen
Sie miterleben. Paſſen Sie auf, auch Sie,
meine Herrſchaften auf den Stühlen!“

Er gab dem Vollmondgeſichk und dem Mäa
ſchiniſten einen kleinen Wink, die darauf ver
ſchwanden.

Ein paar Minuten ſpäter wurde die Tür
ziemlich geräuſchvoll geöffnet, und man ſchob
einen recht wild ausſehenden Mann mit wir

rem Haar herein, deſſen Hände auf dem
Rücken gebunden waren.

Wie auf ein Kommando ſchnellten die drei
Gefangenen trotz ihrer Feſſeln in die Höhe
und ſchauten mit geweiteten Augen auf den
anderen, als ſähen ſie einen Geiſt.

Es war der Koch Jerrys.
„Das verſtehe ich nicht!“ ſtotterte Renate,

„Sie werden gleich alles verſtehen. So
Jerrys, ſetzen Sie ſich gefälligſt auf den noch
freien Stuhl zu Jhren drei Kumpanen. Sie
dürfen mir ſogar genau ſo mörderiſche Blicke
zuwerfen wie die anderen. So iſt's recht.
Sehen Sie, Reni“, wandte er ſich dann lachend
an dieſe, „nun muß ich die Führung der „May-
flower“ doch noch übernehmen. Nun, Jhr Onkel
wird mit dieſem Führerwechſel wahrſcheinlich
ganz einverſtanden ſein, wenn er die näheren
Umſtände erfährt. Hiermit enthebe ich Sie
Jhrer Kommandogewalt über dieſes Schiff,
Kapitän Ray, die in dieſer Stunde auf mich
übergeht!“

„Sie ſind wahnſinnig! Sie ſind ein Pirat,
ein Verbrecher!“

„Sie wiſſen am beſten, daß Sie ein ſolcher
ſind, Ray, Sie und die drei Männer, die Sie
umrahmen! Daß Sie vier Verbrecher ſind, da
für beſitze ich hinreichend Beweiſe. Darüber
ſollten Sie ſich doch ſchon längſt klargeworden
ſein, daß ich nichts unternehme, ohne mir vor
her vollgültige Beweiſe verſchafft zu haben!
Aber ich bin der Beſatzung des Schiffes und
Fräulein Buck, der Nichte und Erbin der
„Mayflower“, jetzt Aufklärung ſchuldig. Jch
kann das ganz kurz machen. Das erſte Miß
trauen gegen Sie, Mr. Teſte, faßte ich ſchon,
als ich mit Jhnen im Büro Mr. Bucks bekannt
wurde. Jch merkte nämlich, daß es Jhnen un
angenehm war, Fräulein Buck und mich mit
zunehmen, wiewohl wir denſelben Weg hatten.
Sie fanden erſt einige Ausflüchte, die uns die
Mitfahrt verleiden ſollten, und ſo etwas tut
nur ein Menſch, der keine reine Sache und
etwas zu verbergen hat. Jch glaubte erſt, Sie
hätten das Schiff für Konterbande gechartert,
aber ich habe mich inzwiſchen davon überzeugt,
daß das höchſtwahrſcheinlich nicht der Fall iſt.
Hingegen bin ich überzeugt, daß Jhre Spiel-
waren nur die Kuliſſe für die Fahrt bilden.
Der Zweck iſt ein anderxer, nämlich der
Aber ich komme darauf ſofort zu ſprechen. Daß
Sie, Anillo, gemeinſame Sache mit Teſte mach
ten, darüber hatte ich mir bald Gewißheit
verſchafft, aber ich war mir lange darüber im
Zweifel, ob Sie, Kapitän Ray, auch dazu
gehörten.

Jm Süden Spaniens, im Sevillaer Bezirk,
liegt die kleine altertümliche, ſchöne Stadt
Grazalema. Jn der Nähe dieſer Stadt befindet
ſich das große, uralte Schloß des Grafenge-
ſchlechts di Berlanga. Der Conde Arturo di
Berlanga iſt ein alter, hinfälliger Mann von
über ſiebzig Jahren, der jeden Tag in die
Ewigkeit abberufen werden kann. Sein
einziger Sohn Arturo, einige dreißig Jahre
alt, treibt ſich ſeit Jahren in der Welt umher;
er iſt ein ernſthafter Forſcher, der ganz und
gar ſeinen Neigungen lebt. Der junge Conde

iſt infolge eines Unglücksfalles nun vor ge
raumer Zeit plötzlich ums Leben gekommen,

aber da män für den alten Vater Schlimmſtes
befürchtet, hat man ihm den Tod ſeines
Sohnes bis heute pietätvoll verſchwiegen. Da
der Sohn des alten Grafen unverheiratet und
kinderlos iſt, fällt das Erbe nach ſpaniſchem
Geſetz an den Vetter des erſten Erben be
ziehungsweiſe an den Neffen des Erblaſſers.

Wozarts Figaro Kuh
An einem Frühlingsabend des Jahres 1786

war in einem der prächtigen Gärten der
Kaiſerſtadt Wien eine auserwählte Geſell
ſchaft verſammelt. Ganz nach der ſteifen
Mode jener Tage gekleidet, ſtolzierten die
Herren in ihren buntfarbigen Röcken einher;
und nicht minder prächtig zeigten ſich die
Damen in ihren ſchweren Kleidern von ge
blümten Damaſt und mit den turmähnlichen
gepuderten Friſuren.

Noch aber fehlte der Gaſtgeber, ein reicher
Kaufherr. Und ſo wäre die Unterhaltung
beinahe ins Stocken geraten, hätte nicht einer,
der als Verehrer aller ſchönen Künſte galt, das
Geſpräch auf das Muſikleben der Zeit gebracht.

Es waren gerade jene Jahre, in denen
die Oper allenthalben wieder aufzuleben be
gann. Man ſprach von den Bemühungen Kai
ſer Joſephs, neben dem deutſchen Schauſpiel
auch eine deutſche Oper zu gründen. Man er
wähnte dieſen und jenen Meiſter, deſſen muſi
kaliſche Werke ſich die Bühne erobert hatten.
Und man vergaß auch nicht den damals ge
rade dreißigfährigen Salzburger Konzert
meiſter, deſſen reizende Oper „Die Entfüh
rung aus dem Serail“ viel Anklang gefun
den hatte. Man wußte, daß von dem gleichen
Meiſter der Töne in allernächſter Zeit ein
neues Muſikwerk zu erwarten war, das einen
ſpaniſchen Jntrigenſtoff behandeln ſollte.

Die Unterhaltung fand ein Ende, als der
Hausherr erſchien und die Geſellſchaft in die
feſtlich geſchmückten Räume des Hauſes führte.
Nun wandte ſich die Aufmerkſamkeit aller
einem jungen Manne zu, der mit ihm ge
kommen war. Seine ſchmächtige Geſtalt um
ſchloß ein Frack von zimmetfarbigem Tuch,
dazu ſchwarze Kniehoſen; an den Füßen trug
er Schuhe mit ſilbernen Schnallen. Doch am
eindrucksvollſten ſchien allen das ſchöne Geſicht
mit der kühn gebogenen Naſe, über der eine
ſorgfältig gepuderte Perücke mit langem Zopf
thronte.

Groß war die Ueberraſchung, als der Gaſt
geber den Ankömmling vorſtellte: Wir wer-
den heute die Ehre haben, Herrn Mozart un
ter uns zu ſehen.

Man flüſterte ſich ehrfurchtsvoll den Namen
zu. Mozart? Das alſo war der junge Mei

ſter, dem man eine ſo große Zukunft voraus
ſagte. Dieſer ſchüchterne junge Mann, der ſich
vor Verlegenheit kaum zu laſſen wußte. Das
Getuſchel wollte kein Ende nehmen. Verlegen
blickte Mozart in die Runde. Doch dann hellte
ſich ſein Geſicht auf, ſeine Züge belebten ſich.
Abwehrend hob er die Hände, als man ver-
ſuchte, ihn in ein Geſpräch zu ziehen. Schnell
noch eine entſchuldigende Verbeugung: „Nur
einen Augenblick. meine Herrſchaften, ich bin
gleich wieder da!“

„Verwundert blickte die Geſellſchaft auf die
Tür, die ſich hinter ihm geſchloſſen hatte.
Was konnte dieſes eigenartige Gebahren be
deuten? Doch man hatte nicht lange Zeit,
ſich in Vermutungen zu ergehen; denn bald
kehrte der junge Meiſter wieder. Alle Schüch
ternheit war verflogen, in anmutigſtem Ge
plauder bewegte er ſich unter den Gäſten und
ſetzte ſich ſogar unaufgefordert an den Flügel,
einige Proben ſeiner Kunſt zu bieten.

Erſt am ſpäten Abend ging die Geſellſchaft
auseinander. Und da war es der Hausherr,
der Mozart fragte, weshalb er ſich denn
eigentlich vorhin einige Augenblicke zurück
gezogen habe.

„Haben Sie jenes Flüſtern und Tuſcheln
bei meiner Ankunft gehört?“ fragte der junge
Meiſter mit leuchtenden Augen. „Und ver
nahmen Sie, wie mein Name von Mund zu
Mund lief? Kommen Sie zur erſten Auf
führung meines „Figaro“, und Sie werden
die Antwort auf Jhre Frage erhalten

Faſt die ganze Geſellſchaft jenes Abends
wohnte am Mai 1786 im Wiener Hof-theater der Uraufführung der neuen Oper „Die
Hochzeit des Figaro“ bei und entzückte ſich an
den Klängen der Komödie von dem Grafen,
der „ein Tänzchen wagen will“. Und wie
waren ſie alle erſtaunt, als ſie in dem wun-
derbaren erſten Finale, in dem die Gräfin
der Suſanne und dieſe dem Figaro die Aus
kunft über den Pagen zuflüſtert, genau jene
Szene wiedererkannten, die ſie unfreiwillig
aufgeführt hatten, als der junge Mozart in
der Abendgeſellſchaft erſchienen war.

Adolf Nehß.
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Frau Profeſſor: „Karl der Erſtel“
Herr Profeſſor: „768 bis 814“.
Frau Profeſſor: „Nein, Karl, ich meine nur

der Miete wegen!“

Dieſer Vetter iſt ein Baron Alfonſo Herrera.
Fällt dieſer indeſſen auch als Erbe des Ver
mögens und der Beſitzungen des alten Conde
aus, dann tritt für dieſen als Nachfolger ein
anderer Verwandter ein, ein gewiſſer Baron
Miguel Mabella. Dieſer Baron Miguel iſt
nun wahrſcheinlich ein Taugenichts, ein
Praſſer und Geldvergeuder, ein Schürzenjäger
und Schuldenmacher, ſicher aber iſt er ein
Halunke, dem es mächtig nach dem großen Erbe
des alten Grafen gelüſtet. Nachdem der junge
Conde ſo plötzlich ums Leben gekommen iſt
und das Ableben des alten Grafen jeden Tag
u erwarten iſt, hat dieſer nichtswürdigePtiguel nun eine große Chance erkannt. Um

das ſchöne Erbe antreten zu können, ſteht ihm
nur der Baron Alfonſo Herrera, ſein Vetter,
im Wege. Jſt der nicht mehr, dann kann
Miguel das Erbe des Großonkels antreten.

Vor einem Mord ſchreckte Miguel Marbella
zurück. Aber er hat einen Freund, der ein
ebenſo großer, wenn nicht noch größerer
Gauner iſt wie er ſelbſt. Der weiß einen Aus
weg. Alfonſo, der Erbe, braucht ja gar nicht
umgebracht zu werden, man braucht ihn ja nur
für immer verſchwinden zu laſſen. Der
Freund Miguels beſitzt Geld und finan-
iert die Sache. Er hat Beziehungen zu lichtſcheuem Geſindel. Der arme Alfonſo ver

ſchwindet eines Tages von der Bildfläche und
wandert in eine engliſche Jrrenanſtalt. Auf
Betreiben des Barons Marbella wird der
Aermſte für tot erklärt. Jch weiß nicht, wie
und mit welchen Mitteln das möglich geweſen
iſt, ſicher aber ſind es unſaubere Mittel ge
weſen.

Nun konnte der alte Graf ſterben. Jndeſſen
ſtimmte eine Kleinigkeit zunächſt nicht in der
Rechnung: der Leiter der Jrrenanſtalt bekam
ganz plötzlich Gewiſſensbiſſe und wollte nicht
mehr mitmachen. Er beſtand darauf, daß der
Baron Herrerg aus ſeiner Anſtalt verſchwinde.
Der junge Baron war in der Anſtalt ſchon
halb wahnſinnig geworden. Wahrſcheinlich
haben Baron Miguel und ſein famoſer Freund
dann Alfonſo längere Zeit irgendwo verborgen
gehalten und nichts unverſucht gelaſſen, eine
totale Geiſtesgeſtörtheit des Aermſten herbei
zuführen. Nun kam man auf die Jdee, den
Kranken recht weit fortzutransportieren. Viel
leicht nach Jndien? Der Freund des ſchur-
kigen Barons ſorgte nun für alles, da er die
Hälfte der Beute erhalten ſollte.

Das wäre der nackte Tatbeſtand.
Jch habe nun nur noch nötig, Jhnen, meine

Herrſchaften, die Perſonen vorzuſtellen, die
dieſe ſchändlichen Dinge ausführen wollten Da
iſt zunächſt der famoſe Baron Miguel Mar
bella. Wir haben ihn in ſeiner ganzen ſchur
kigen Größe als einen gewiſſen Senfor Anillo
vor uns ſitzen. Sein Freund iſt Mr. Teſte.
Und der beklagenswerte, unglückliche Erbe des
Eonde Arturo di Berlanga, der Bardn Alfonſo
Herrara, iſt der Geiſteskranke, den wir an
Bord haben. Sein Pfleger iſt der Koch Jerrys.
Völlig eingeweiht in dieſes verfluchte Unter
nehmen iſt auch Kapitän Ray. Jerrys kennt
die näheren Umſtände nicht.“

Ray ſprang mit wildrollenden Augen in
die Höhe und ſchrie: „Lüge, infame Lüge
Glaubt das nicht, Leute!“

Tetje Jaup achtete nicht auf den Zornesausbruch und wandte ſich liebenswürdig an
Teſte: „Und was ſagen Sie zu meiner Ge
ſchichte, Mr. Teſte?“

„Jch werde Jhnen das Genick umdrehen,
Jaup!“ war die ruhige Erwiderung. „Jch
wußte, daß Sie uns gefährlich waren.

„Und Sie, Senjor Anillo recte Baron Mi
guel Marbella?“

Und als der ſeine Lippen zuſammenge-
kniffen hielt und ſich damit begnügte, dem
Frageſteller einen Blick unbändigen Haſſes zu
zuwerfen, ſprach Jaup vergnügt weiter.

„Weil man meine Gefährlichkeit erkannt
hatte und ſah, daß ich dem Gefangenen auf
der Spur war, hetzten Sie, Jerrys, auf Be
fehl den Tiger auf mich, und weil der An
ſchlag mißglückte, wollten Sie mir, ebenfalls
auf Befehl, nachts mit dem Meſſer den Garaus
machen. Nun, das klappte ebenfalls nicht, weil
ich auf der Hut war. Den Königstiger haben
Sie, Teſte, nur vorſorglich an Bord ge
nommen Jhr Aberglaube, den Sie uns da
aufgetiſcht haben, iſt natürlich Anſinn. Sie
mußten damit rechnen, daß man das Schreien
des Eingeſperrten einmal hörte, denn man
konnte dem Unglücklichen ja ſchließlich nicht
während der ganzen Fahrt den Knebel in den
Mund ſtecken. Da konnten dieſe tieriſchen
Schreie des Barons dann ganz gut mit dem
Gebrüll des Königstigers motiviert werden.
Ein Beweis dafür, mit welcher umfaſſenden
Sorgfalt Sie alles in Szene geſetzt haben.
Jerrys hatte ja, als er durch mich unſchädlich
gemacht war, nichts zu befürchten. Jn der
Nacht ſollte er befreit werden, und hinterher
ſollte es heißen. er ſei aus Anaſt über Bord
geſprungen und an die nahe Küſte ge
ſchwommen. (Fortſetzung folgt.)
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Brauflauf im Mai: Der Sieger

Bei den Einſichtigen ſind die Vorſtellungen
von den Hörner und Tierfelle tragenden Ger
manen und alten Deutſchen, ſeitdem die junge
Wiſſenſchaft der deutſchen Vorgeſchichte an
erkannt wurde, reſtlos zerſtört. Die Funde
zeigen, auf welch hoher Stufe unſere Vor
fahren ſtanden

Das iſt auf dem Gebiete der Volkskunde,
wenn es ſich um Feſte und Feiern unſerer
Vorfahren handelt, leider noch nicht immer
der Fall. Hier meint man doch immer an
nehmen zu müſſen, daß die Germanen Vege-
tationsgeiſter und Dämonen gehabt und ver
ehrt und Sonnenzauber getrieben hätten, denn
man glaubt ja Quellen von griechiſchen ünd
lateiniſchen Schriftſtellern zu haben, aus denen
man das ſchließen muß, und man meint, daß
es doch unmöglich ſei, daß die Germanen
beſſere Anſchauungen gehabt hätten als die
Mittelmeervölker.

Um es kurz zu ſagen, die meiſten Menſchen
bringen den Mut nicht auf, ſich von der mittel
meerländiſchen Auffaſſung freizumachen. So
lange man den fremden Schriftſtellern und der
mittelmeerländiſchen Auffaſſung folgt, wird
man nie die Kunde vom Leben und Denken
unſerer Vorfahren richtig verſtehen.

Wir kommen zu der Frage: Wie können
wir denn aus den Hinterlaſſenſchaften die alt
germaniſchen Feſte und Feiern erſchließen
Jſt denn noch nicht alles von den mittelmeer
ländiſchen Auffaſſungen erfaßt und umge-
deutet? Können wir es denn glauben, daß
unſer Volk für uns größer daſteht als die Völ
ker des Mittelmeeres, die ja doch ſo viel auf
geſchrieben haben

Mädchen und Burschen ziehen gemeinsam am Abend zum Burschenältesten,
bewirtet

im Lauf nach der Brautmaie

Gerade deshalb, weil ſie ſo viel aufgeſchrie
ben haben und unſere Vorfahren nichts, er
kennen wir in den mündlichen Ueberlieferun
gen, in Sagen und Märchen, Sitten und
Bräuchen, Sprichwörtern und Liedern die un
geſchriebenen Geſetze und ihren Glauben auch
in dem, was übriggeblieben iſt. Ueberall wo
die ungeſchriebenen Geſetze noch lebendig ſind,
fühlen wir mit dem Herzen und mit der Liebe
zu unſerem Volke heraus, was uns blüutsver
wandt und artgemäß iſt.

Aus ihren Hinterlaſſenſchaften, ihren Tech
niken in Flechtmaterial, Ton, Stein, Bronze,
Eiſen und Glas erkennen wir, daß ſie das
Spiel aller Kräfte kannten und nicht das Vor
herrſchen einer Kraft. Die Erkenntnis, daß
das Spiel aller Kräfte zum Leben gehört, ſetzt
die Pflege und Verarbeitung von Tier und
Pflanze und Erde als ſelbſtverſtändlich voraus.

Damit entfällt aber für ſchaffende Menſchen
und für natürlich denkende Menſchen eine An
nahme von böſen Geiſtern, Dämonen, Vege
tationszauber und Sonnenzauber und ſomit
ihre Verehrung. Es bleibt nur noch eins über,
und das iſt die Gemeinſchaft aller
Schaffenden und Bluts- und Art-
verwandten. Sie iſt der Mittelpunkt
aller Feſte und Feiern. Denn durch ſie binden
ſich die einzelnen Glieder der Gemeinſchaft.
Die Lebensträger binden ſich, um das Leben
für die Gemeinſchaft zu erneuern. Daß es in
aller Reinheit geſchieht, dafür ſorgt die Ge
meinſchaft ohne Paragraphen und geſchriebene
Geſetze, denn das ungeſchriebene Geſetz ſteht
höher. Dem Spiel der Kräfte iſt das Spiel des
Lebens gleich. Die Kinderzeit iſt die Spielzeit,

wo sie
werden

die Elternzeit die Tatzeit und die Altenzeit
die Ratezeit. So iſt die Hochzeit in der Ge
meinſchaft der Uebergang der Kinderzeit in die
Elternzeit: Jeder Frühling bringt neue heran
gewachſene Träger in die Gemeinſchaft, die
zeigen müſſen, ob ſie alle Kräfte im Laufen
und Springen, im Jagen, Reiten und Schwim-
men und Ringen ſchon beieinander haben und
ſelbſtverſtändlich auch im Tanzen und Singen,
wie uns die Schwerttänze und Reifentänze
zeigen.

Alle wollen die Kräfte der Gemeinſchaft
beieinander ſehen. Die Alten ſtehen den
Jungen mit Rat und Tat zur Seite. Die
Alten wollen und müſſen den neuen Zug der
neuen lebenden Kräfte ſehen, denn das gibt
ihnen den Glauben an die gemeinſame Kraft
und das Leben. Der Zug geht deshalb auch
durch alle Straßen des Dorfes und lockt alle
auf den Plan und holt die Einzelgänger und
Eigenbrödler zur Gemeinſchaft, denn ſobald
ſie erſt einmal dazwiſchen ſind
und die Scheu überwunden haben,
werden ſie brauchbare Glieder der Gemeinſchaft.
Dieſe Erziehung zur Gemeinſchaft iſt das Ge
ſetzmäßige in den altgermaniſchen Mai und
Frühlingsfeiern und heute noch Sitte und
Brauch in vielen Gegenden, und heute wieder
in aller Herzen mit frohem Mute.

2. Beiblatt, Nr. 119

Allerorten war früher das „Mailie“, das
Mailehen, das Ausrufen zum Liehen, das
Ausloſen der Mädchen üblich um die Maten
zeit. Sollten die Mädchen ſich aber mit den
Burſchen einverſtanden erklären, ſo mußten ſie
erſt mal ſehen, was die Burſchen konnten. Die
alten Brautpaare des vorigen Jahres gaben
für den Brautlauf eine Maie mit einem Ball
oder einem Geſchenk, die ſich die Jugend viex
zehn Tage oder drei Wochen vorher „beſtellte“,

Dieſe Spiele der jungen Burſchen haben
wohl einen großen Raum in den Frühlings
feiern eingenommen. Aber nicht nur die

„Man wird oben alt!“ Nichts itt turzichtiger,

S v als den Zerfall derZähne mit dieſer Redensart abzutun, ihn als unver
meidlich hinzuſtellen. Jn den weitaus meiſten Fällen
ſind wir ſelber ſchuld daran, wenn unſere Zähne er
kranken und mit der Zeit unbrauchbar werden. Wie
viele Menſchen z. B. verſäumen es noch, abends
ihre Zähne mit Chlorodont zu putzen! Babei ſind
die ger doch gerade des Nachts durch die Zer
ſetzung der Speiſereſte am meiſten gefährdet. Wer alſo

ſeine Zähne bis ins hohe Alter geſund erhalten
will, pflegt ſie vor allem abends mit Chlorodont!

Mädchen mußten ſich entſcheiden, ſondern die
Alten müſſen ſchon die Entſcheidung treffen
oder aber für die hohe Maienzeit vorſorgen,
welche Burſchen und Mädchen ſie als Braut
oder Bräutigam für das Jahr erwählen, oder
welchen Paaren ſie die Heiratserlaubnis zur
Lebenserneuerung in der Gemeinſchaft erteilen.
Weil ſie das Spiel der Kräfte und ſeine Pflege
kannten, mußten ſie die Lebenskräfte in
der Gemeinſchaft ſtark und geſund erhalten,
denn dieſes Geſetzmäßige laſen ſie ja aus ihrer
Hände Schaffen und aus dem Werden des
Lebens bei Tier und Pflanze ab.

Der Maitanz: Die Burschen sind angetreten

Aufn. Niehoſf

Brautlauf im Mai: Die alten Brautpaare stiften die Maien
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Brüder in Fechen und Gruben
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Sonclerbeiſoge der Mifteſcleufschen Nofioncl-Zeitung“ zum Notionolen Feiertog des Deutschen Volkes

ſeinen Arbeiter ſo achtet, wie das
deutſche und eine Nation, die mit

gleicher Geſchloſſenheit den Ausdruck eines ein
igen ſozialiſtiſchen Wille ns bildet?
In Deutſchland iſt. das Wunder wahr ge
worden, daß inmitten einer Welt ſchwerſter
ogialer Spannungen der Klaſſenkampf
überwunden wurde. So feiern w ir den erſten
Mai als einen Feſttag der Nation und bekennen
unſere Verbundenheit eben ſo ſehr zum Arbeiter
der Fauſt als zum Bauern und den Männern

der Stirn.
Welch gänzlich andere Bedeutung aber hat

der erſte Mai in den Staaten liberaler,
tapitaliſtiſcher Prägung! Er ſtellt dort einen
Tag dar, an dem ſich gewöhnlich der Haß der
Entrechteten in Demonſtrationen der ver
zweifelten Gewalt entlädt, während Sowjet
tußland die Maſſen ſeiner gezüchteten Prole
tatrier zu phraſenhaften Manifeſtationen einer
verlogenen weltrevolutionären Jdeologie auf
marſchieren läßt. Die Bilanz dieſes Tages
drückt ſich in den Schlagzeilen der internativ
nalen Preſſe entweder dürch Meldungen
ſchwerer politiſcher Zuſammenſtöße oder die
charakteriſtiſche gleichſam befreiende Mittei
lung aus, daß „erhebliche Ruheſtörungen“ ver
mieden werden konnten.

H. es noch ein Volk auf der Erde, das

So, deutſcher Arbeiter, vollzieht ſich außer
halb der Grenzen deines Vaterlandes der erſte
Mai. Hunger, Not und Erwerbsloſigkeit
treiben Millionen und aber Millionen auf die
Straßen, die unter der Willkür des Kapitalis
mus und der jüdiſchen Finanz vergeblich um
ſoziale Gerechtigkeit und Arbeit ringen

Als wir zum erſten Male den Natio
nalen Feiertag des deutſchen Vol-
kes begingen, geſchah es wenige Monate
nach der nationalſozialiſtiſchen Machtübernahme.
Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit hatte mit
aller Entſchiedenheit eingeſetzt, und aus der
7-MillionenZiffer der Erwerbsloſen zu An
fang von 1933 wurden es in den folgenden drei
Jahren des unermüdlichen Aufbaues weit unter
zwei Millionen. Es war damit bewieſen, daß
es dem Nationalſozialismus ernſt um die Ver
wirklichung des ſozialiſtiſchen Rechtes
auf Arbeit iſt.

Und eben dieſes Recht bildet die Grund
lage zum deutſchen Sozialismus, deſſen Durch
bruch ſchon Bismarck ahnte, als er ſagte: „Es
iſt möglich, daß unſere Politik einmal zu
grunde geht, wenn ich tot bin. Aber der

Aufnahme: HahnHahn (Aus der Broſchüre „Olympiade der Arbeit“, Verlag Junker und Dünnhaupt)

Staatsſozialismus paukt ſich durch
Die Stellung des Arbeiters im Dritten Reich
kann nicht beſſer als durch den Hinweis ge
kennzeichnet werden, daß der nationalſoziali

Tſtiſche Staat über die Ausführung ſeiner erſten
ſozialiſtiſchen Forderung unabläßlich wacht.
Jeder im Deutſchen Reiche ſoll
arbeiten dürfen

Dieſe Erkenntnis und der Wille, ſie zur Tat
zu geſtalten, entſpringen zutiefſt unſerer ſitt
liſchen Anſchauung vom Rechte auf Arbeit
als nationalſozigliſtiſchem Wirtſchafts
prinzip. Die Wirtſchaft wird nicht um des
materialiſtiſchen Zweckes und alſo der Jnter
eſſen des Kapitales willen als vielmehr allein
deshalb betrieben, weil der deutſche Menſch
durch ſeine Arbeit Werte für das Volk ſchaffen
ſoll. Der Nationalſozialismus bekennt ſich,
noch einem Worte Bernhard Köhlers, des
Leiters der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik
der NSDAP, in dieſem Sinne freimütig als
Nachfahr und Träger der deutſchen Arbei-
terbewegung, deren jüdiſche Verfälſchung
durch den Marxismus wir als die eigentliche
Urſache unſeres Volkselends bekämpft haben.
Die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung beſtand
in der ſtrengen Ausrichtung auf das Kapital
als Selbſtzweck und Urgrund allen wirtſchaft
lichen Geſchehens. Seine Entthronung, die Be
ſeitigung des Kapitalismus, waren
alſo notwendig, um die Herrſchaft der
Arbeit errichten zu können.

Das deutſche Volk hat ſich durch die national
ſozialiſtiſche Revolution aus der prole
tariſchen Recht loſigkeit befreit. Es
gibt ſeitdem in Deutſchland keine „in d u
ſtrielle Reſervearmee“ mehr, jene
Schöpfung des Kapitalismus, die uns ſein
Weſen am eheſten zu offenbaren vermag. Denn
ihr Vorhandenſein iſt jeweils der Ausdruck für
die abſolute Abhängigkeit der Arbeit vom
Kapital. Das MillionenHeer derer, die nach
der kapitaliſtiſchen Auffaſſung ſtändig ohne
Arbeitsmöglichkeiten ſein müſſen und alſo auf
dem „Arbeitsmarkte“ ein beharrliches,
den Lohn drückendes Angebot darſtellen,
dokumentiert den Willen der Mächte des
Kapitalismus, die Arbeit und damit den
ſchaffenden Menſchen als eine Ware zu be
trachten. Nicht durch die Maſchine ſind die

Völker der Erde proletariſtert worden, ſondern
allein aus jener unſittlichen Auffaſſung der
Entrechtung der Schaffenden.

Es erſcheint verſtändlich, wenn der Arbeiter
dieſe „Klaſſe“ der Bedrücker mit der ganzen

einst

Heute

Glut ſeines Herzens haßte, die willkürlich über
ſeinen Erwerb verfügte und in ihr ſchlecht ge
tarnte Sklavenhalter ſah.

Da der Nationalſozialismus aber die kapita
liſtiſche Gewalt gebrochen hat, kann er ſeine
revolutionäre Tat mit Fug und Recht als
wahrhaft ſozialiſtiſch bezeichnen. And der
deutſche Arbeiter darf in der erhebenden Ge
wißheit ſein Tagewerk verrichten, eben einer
ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft anzugehören.

Jndeſſen bedeutet das Recht auf Arbeit
keinesfalls die ſtaatliche Verpflichtung, jedem
Volksgenoſſen einen beſtimmten Arbeitsplatz
zu ſichern. Es gilt vorderhand vielmehr, allen
Deutſchen Arbeit zu geben und wenn im
weiteren Verlaufe des arbeitspolitiſchen
Kampfes dieſes erſte Ziel erreicht iſt, kann
grundſätzlich dem Einzelnen die Arbeitsſtätte
zugewieſen werden, an der er ſeine Leiſtung,
entſprechend ſeinem eigentlichen Können zu
entfalten vermag.

Der Führer hat einmal geſagt, daß in der
Wirtſchaft dieſes berufliche Können ausſchlag
gebend ſein muß. Jn der Tat iſt die Verfech
tung des Leiſtungsprinzips im Jnter
eſſe der Wahrung des Rufes der deutſchen
Wertarbeit unabdingbar erforderlich. So ſehr
der Nationalſozialismus auch das Recht auf
Arbeit gegenüber gelegentlichen Verſuchen
einer Verwäſſerung verficht. in dem gleichen
Maße macht er jedem Schaffenden den Einſatz
der beſten Leiſtung zur Pflicht. Der Lebens-
kampf unterſtützt dabei in ſeiner ganzen
Schwere unſere wirtſchaftspolitiſche Führung,
da er aus ſeiner Dynamik unabläßlich die
ſchärfſte Ausleſe unter den Arbeitenden ge
währleiſtet.

Der deutſche Arbeiter lebt alſo keineswegs
in einem Paradieſe, jedoch darf er der gerech
ten Verteilung des Geſamtarbeitsertrages nach
der Leiſtung durchaus ſicher ſein.

Wir wiſſen es, daß zwar ſein Lohn viel
fach noch nicht der Lebenshaltung entſpricht,
die der Nationalſozialismus für alle Schaffen
den anſtrebt, wenngleich auch das Geſamt-
einkommen von 45 Mrd. RM. im Jahre 1932
auf 56 Mrd. RM. im Jahre 1935 geſtiegen iſt.
Es mag aber bedacht werden. daß die vor
dringlichere Aufgabe darin beſteht, die Reſte
der Arbeitsloſigkeit gänzlich zu beſeitigen.
Einer weiteren Phaſe der Arbeitsſchlacht wird
i die Hebung der Lohnhöhe vorbehalten
ein.

So gilt dem Arbeiter im Dritten Reich die
ſtändige Sorge der politiſchen Führung, und das
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Geſetz zur Ordnung der nationaken Arbeit ver
ankert weitgehend den ſozialen und rechtlichen
Schutz der Schaffenden. Was aber niemals
eine Geſetzgebung und wäre ſie noch ſo um
faſſend vermocht hätte, das iſt durch die
geiſtige Wandlung geſchehen, die ſeit der
nationalſozialiſtiſchen Machtübernahme das ge
ſamte deutſche Volk erfaßt hat: Die Befrei
ung der Arbeit von allem Unſittlichen,
das die vergangenen 150 Jahre der Herrſchaft
des Kapitalismus im Gefüge des liberaliſti
ſchen Staates zur Entfaltung brachte.

Da ſich nun der deutſche Arbeiter frei von
der Willkür des Kapitals weiß, wäre es aber
falſch, wollte er es etwa aus dem Wirtſchafts
prozeß ausgeſchaltet wiſſen. Denn das Kapital
ſtellt ja nichts anderes als den Ertrag ſeines
Schaffens dar, der im ſtändigen Kreislauf
wieder dem Erzeugungsgang zugeführt wer
den muß, um neue Arbeitsmöglichkeiten zu
entwickeln. Die Beſeitigung des Kapitalismus
bedeutet alſo keinesfalls die Entfernung des
Kapitals aus unſerer Volkswirtſchaft.

Das antikapitaliſtiſche Prinzip des Natio-
nalſozialismus geſtattet durchaus keine Ver
ſuche der, Durchbrechung dieſer weltanſchau-
lichen Geiſteshaltung. Wer aber meint, daß
die Technik letzthin eine Zuſammenballung
kapitaliſtiſcher Energien und damit eine Aus
drucksform des Kapitalismus ſei, irrt voll
kommen.

Denn alle techniſchen Werke ſind eben wie
das Kapital erſt durch Arbeit entſtanden,
und die Verwendung der Technik in einer
neuzeitlichen Volkswirtſchaft bedeutet nichts
anderes als die Nutzbarmachung des Fort
ſchrittes zur Erſtellung ſtändig verbeſſerter
Produktionsmöglichkeiten. Sie wiederum dienen
der Beſchaffung neuer Arbeit.

So iſt auch die Technik lediglich Mittel zum
Zweck der Verwirklichung des ſozialiſtiſchen
Rechtes. Jn jedem Falle wird der Menſch
und nicht die Maſchine im Mittelpunkt des
wirtſchaftlichen Lebens ſtehen.

Der deutſche Arbeiter ſoll die Gewißheit
hinnehmen, daß ſeine Stellung im Gegenſatz
zu der zurückliegenden Zeit der Proletariſie
rung breiteſter Schichten des deutſchen Volkes
eine einzigartige Wandlung erfahren hat. Das
deutſche Volk hat ſich das Recht genommen, von
ſeiner Arbeit zu leben, und es wird ſich nie
mals wieder in die Hörigkeit zu Kapital be
geben.

Erwin Koch



Die Arbeit iſt die Grundlage unſeres Lebens
ſowohl für den Einzelnen, als auch für die
Familie und darüber hinaus für unſer Volk.
Wir haben in der Vergangenheit geſehen, daß
große Volksteile aus dem Arbeitsprozeß und
damit aus dem Geſtaltungsprozeß des Lebens
gusgeſtoßen waren. Und je mehr dieſer Volks
teil zunahm, der nicht durch eigene Arbeit ſein
Leben erhalten konnte, ſondern nur durch die
Fürſorge der anderen, um ſo ſchneller mußte
ſich unſer Volk einer primitiven Lebens
haltung nähern. Daher ſah der Nationalſozia
lismus auch die erſte Vorausſetzung zu jeg
licher Geſundung des Gemeinſchaftslebens und
unſeres Volkes in der Schaffung von Arbeit
für die Volksgenoſſen, die arbeitslos waren.
Es genügte aber keineswegs, unſeren Men
ſchen nur Arbeit zu geben, ſondern dem Begriff
„Arbeit“ mußte aus ſeiner Ahwertung in der
Vergangenheit ein neuer, unſerem ſittlichen
Empfinden entſprechender Wert gegeben wer
den durch Aufrichtung des Ethos der Arbeit,
der Neuordnung der Arbeit und damit des
geſamten ſchaffenden deutſchen Lebens.

Unterschiece der leistung
Wenn wir als die Grundelemente unſeres

neuen deutſchen Lebens die Einordnung der
Arbeit als den lebenserhaltenden Faktor und
das Soldatentum als den Verteidigungsfaktor
unſerer Arbeit und unſerer Lebensgüter er
kennen, dann haben wir auch den Sinn des
Geſetzes zur Ordnung der watio
nalen Arbeit in uns aufgenommen, das
als Grundlage dieſer Neuordnung unſeres
Lebens geſchaffen iſt.

Das deutſche Volk iſt in ſeiner Geſamtheit
ein üntrennbares Ganzes Jn dieſer Geſammt
heit gibt es nur Anterſchiede in der Leiſtung
des Einzelnen für die Geſamtheit, aber nie
mals Anterſchiede des Standes oder eines
Geburtsvorrechts. Nehmen wir den Betrieb
als eine Arzelle unſeres ſchaffenden deutſchen
Lebens, dann ſehen wir in ihm nicht irgend
eine Einrichtung perſönlicher Wirtſchaftstätig
keit, ſondern wir ſehen in ihm eine Einheit
von Schaffenden zum Zwecke der Förderung
der Arbeitsleiſtung zum gemeinſamen Nutzen
von Volk und Staat. Jn dieſer Einheit
arbeiten Führer des Betriebes, Arbeiter und

Angeſtellte als Gefolgſchaft gemeinſam an
dieſen Aufgaben
S Wir mußten die Begriffe „Unternehmer“
und Privakbeſitz nicht nur aufrecht erhalten,
ſondern fördern, weil wir erkannten, daß die
Leiſtung des Menſchen in erſter Linie
durch ſeinen natürlichen Selbſterhaltungstrieb
getragen wird, das heißt, ein Menſch, der An
ſprüche an das Leben ſtellt, wird auch immer
zu leiſten bereit ſein, und je höher ſeine An
ſprüche ſind, um ſo höher ſind auch ſeine
Leiſtungen. Dieſer geſunde Selbſterhaltungs
trieb muß auch die Grundlage einer Leiſtungs
gemeinſchaft ſein, jedoch hat hierbei der Eigen
nütz da aufzuhören, wo die Jntereſſen der Ge
meinſchaft beginnen.

Nun verſtehen wir unter einem Führer
keineswegs die Vertretung einer willkürlichen
Herrſchaft über Untergebene. Wir ſehen in
einem Führer vielmehr das Vorbild, alſo
einen Menſchen der aus ſeiner Leiſtung und
ſeiner Einſatzbereit ſchaft heraus von der Ge
folgſchaft als ihr Führer anerkannt und dem
entſprechend auch geachtet wird.

Zetriebsfoöhrertum

Wir müſſen grundſätzlich die Meinung ab
lehnen, daß der Führer des Betriebes mehr
Rechte hat als die Menſchen ſeiner Gefolg
ſchaft; im Gegenteil, aus ſeinem Führertum
heraus muß er mehr Pflichten übernehmen als
Rechte. Antrennbar von dem Führer iſt die
Gefolgſchaft. Die Treue der Gefolgſchaft iſt die
erſte Vorausſetzung zu einer Leiſtungsgemein
ſchaft.

Der Führer des Vetriebes hat für das
Wohl der Gefolgſchaft zu ſorgen. Somit liegt
bei dem Führer des Betriebes ſeiner Gefolg

ſchaft gegenüber eine Vorleiſtungspflicht, d. h.
ehe er von der Gefolgſchaft das Höchſtmaß an

Arbeit zur Förderung der Betriebszwecke und
zum gemeinen Nutzen von Volk und Staat ver

langen kann, muß er dafür Sorge tragen, daß
auch der letzte Mann ſeiner Gefolgſchaft aus
dem nationalfozialiſtiſchen Ethos der Arbeit
heraus richtig und eines deutſchen Arbeiters
würdig und gerecht behandelt wird.

Die zweite Vorausſetzung ergibt ſich aus
den Erfolgen der Arbeitsgemeinſchaft des Be
triebes, d. h. iſt dem Betrieb durch die gemein
ſame Arbeitsleiſtung und durch die geordnete
wirtſchaftliche Führung des Betriebes ein
Erfolg beſchieden, dann muß eine nach den Er
forderniſſen des Betriebes ge rechte Ver
teilung der gemeinſam geſchaffenen Werte
erfolgen. Auch im Betrieb ſelbſt ſteht die werte
ſchaffende Arbeit im Vordergrund, ohne die
eine Rentabilität oder Verzinſung der Be
triebsanlage unmöglich wäre.
der heutigen Betriebsgemeinſchaft anſtelle der
Maſchine der Menſch im Mittelpunkt der
größten Fürſorge ſtehen, denn die höchſte Auf
gabe eines Betriebes und ſeiner Führung be

Daher muß in.

ſteht nicht nur in der Wirtſchaftlichkeit des
Unternehmens, ſondern in der Erhaltung
und Stärkung der menſchlichen Ar
beitskraft für das Unternehmen und
darüber hinaus für die Gemeinſchaft unſeres
Volkes.

Die Verantwortung
Die Fürſorgepflicht des Betriebsführers als

ſeine vordringlichſte Aufgabe verbietet eine
Anonymität in der Verantwortung eines
Unternehmens, wie es in der Vergangenheit
bei verſchiedenen Geſellſchaftsformen zum
Ausdruck kam. Es iſt ein Unding, daß ſich der
Führer oder ein mit der Führung Beauftrag
ter aus ſeiner Verantwortung freimachen kann,
indem er ſich hinter die Anonymität irgend
eines Aufſichtsrates einer AG oder GmbH ver
ſteckt. Deswegen muß in jedem Falle eine ver
antwortlich beteiligte Perſon mit
der Führung des Bekriebes beauf
tragt werden, wenn der Umfang eines
Unternehmens dies erfordert. Keineswegs iſt
aber damit geſagt, daß der eigentliche Be
triebsführer oder die Mehrzahl von verant
wortlichen Betriebsführern ihrer Verant
wortung gegenüber den berechtigten Jntereſſen
der Gefolgſchaft frei ſind, wenn ihr beauftrag
ter Vertreter gegen dieſe berechtigten Jnter

die neue Bekriebsgemeinſchaft
leistungssfeſqerung durch Ordnung der nationolen Arbeit

eſſen verſtößt und ſomit den Betriebsfrieden
im Sinne der Ordnung unſerer nationalen Ar
beit gefährdet.

Die Aufgaben des Betriebsführers gehen
nach zwei Richtungen. Auf der einen Seite
hat er dafür zu ſorgen, daß der Betrieb in
ſeinem wirtſchaftlichen Ablauf ſachgemäß und
ordentlich geführt wird, ſo daß das Unter
nehmen nicht nur wettbewerbsfähig bleibt,
ſondern darüber hinaus auch eine Leiſtungs
ſteigerung ermöglicht. Das bedingt, daß die
Erfolge des Betriebes in erſter Linie zuerſt
wieder den Betriebserforderniſſen zugeführt
werden, und nicht etwa perſönlichen Jntereſſen.
Wenn, wie ſchon angedeutet, der Begriff
„Privatbeſitz“ nicht nur aufrecht erhalten
ſondern ſogar gefördert wird, ſo faſſen wir ihn
doch nicht im Sinne eines alten bürgerlichen
Beſitzrechtes auf, ſondern wir betrachten ihn
lediglich als ein Treuhändertum, weil der
Beſitz ſeinen Urſprung ausſchließlich in der
Gemeinſchaft findet und daher auch wieder im
Intereſſe der Gemeinſchaft verwaltet und ver
wendet werden muß. Mit dem Privatbeſitz iſt
niemals ein Beſitzſtreben zum Zwecke der
Schaffung einer Kapitalmacht identiſch, die wir
grundſätzlich ablehnen müſſen, weil ſie Egois
mus in höchſter Form und damit einen Ver
ſtoß gegen das Gemeinwohl bedeutet.

Der Verkrauensrat
Die zweite Aufgabe des Betriebsführers

liegt in der Errichtung einer ſozialen
Ordnung innerhalb des Betriebes.
Beide Aufgaben ſind nicht voneinander zu
trennen, denn ohne die Wirtſchaftlichkeit eines
Unternehmens iſt die ſoziale Ordnung genau
ſo wenig denkbar, wie die Wirtſchaftlichkeit des
Betriebes ohne eine ſoziale Ordnung.

Es iſt notwendig, daß der Führer des Be
triebes mit der Gefolgſchaft zuſammen in der
Einheit des Betriebes ſteht und über alle
betrieblichen Angelegenheiten entſcheidet, und,
daß er ſowohl in der wirtſchaftlichen Führung
des Betriebes, als auch in der inneren ſozialen
Geſtaltung nicht willkürlich beſtimmen darf,
ſondern ſeine Maßnahmen auf die Lage und
die Möglichkeiten des Betriebes abſtellen muß,
ferner, daß die Gefolgſchaft ebenfalls ihre For
derungen den Betriebserforderniſſen anpaſſen
muß.

Aus dieſem Verhältnis müſſen ſich natür
lich in einem vielſeitigen Betriebsleben
zwangsläufig auch Spannungen zwiſchen der
Meinung der Gefolgſchaft und der des Führers
des Betriebes ergeben. Da aber dieſe
Spannungen nur allzuleicht aus einem Unver
ſtändnis der einen oder anderen Seite zu
Gegenſätzlichkeiten führen können, die das Be
triebsleben, und darüber hinausgreifend viel
leicht unſer ganzes ſchaffendes Leben beein
fluſſen könnten, wurde zwiſchen Betriebs
führung und Gefolgſchaft ein Mittler in
Geſtalt des Vertrauensrates eingeſetzt.

Wie ſchon aus dieſer Bezeichnung „Ver
trauensrat“ hervorgeht, hat dieſer das Ver
trauen herzuſtellen und auf dieſer Baſis
Spannungen auszugleichen und die beider
ſeitigen Belange auf die betriebliche Leiſtungs
fähigkeit abzuſtellen. Nicht umſonſt iſt im
Geſetz die Aufgabe des Vertrauensrates ſehr
ausführlich gehalten.

Er hat die Aufgabe, alle Maßnahmen zu
beraten, die der Verbeſſerung der Arbeits
leiſtung, der Geſtaltung und Durchführung der
allgemeinen Arbeitsbedingungen, insbeſondere
der Betriebsordnung, der Durchführung und
Verbeſſerung des Betriebsſchutzes, der
Verbundenheit aller VBetriebsangehörigen
untereinander und mit dem Betrieb und dem
Wohl aller Glieder der Gemeinſchaft dienen.

Der Vertrauensrat muß in ſeiner Stellung
als Treuhänder des Betriebes über

dem Betrieb ſtehen. Er darf niemals ver
geſſen; daß es im Betrieb nicht nur eine
ſoziale Frage gibt, ſondern daß auch für jeden
Betrieb die Frage der Wirtſchaftlich
keit auf jeden Fall bejaht werden muß, d. h.,
die Frage der Wirtſchaftlichkeit des Betriebes
und der ſozialen Ordnung muß organiſch gelöſt
werden.

Für die ſoziale Ordnung innerhalb des
Betriebes ſind aber nicht nur die materiellen
Fragen des Lohnes und des Lohnſyſtems maß
gebend, ſondern da ſind unendlich viel Dinge,
die den inneren Menſchen angehen und die
geordnet ſein müſſen, wenn eine Harmonie ent
ſtehen ſoll, die allein die Höchſtleiſtung des Be
triebes ermöglichen kann.

Achtung und Gerechtigkeit
Jm Vordergrund ſtehen die gegenſeitige

Achtung aus dem Gemeinſchaftsverhältnis und
die Gleichberechtigung auf der Baſis der
Leiſtung. Gegenſeitige Achtung und Gerechtig
keit ſind die Vorausſetzungen für das Ver
trauen der Gefolgsmänner zur Betriebs
führung.

Es kommt immer darauf an, daß wir über
allen Dingen und bei allen Maßnahmen immer
die Gerechtigkeit ſehen und erkennen, und
wenn dieſes Erkennen da iſt, dann können wir
behaupten, daß auch jeder Gefolgsmann mit
ſeinem Betriebsführer und ſeinen Vertrauens
männern durch dick und dünn geht, daß er
ſeinem Betrieb auch in Notzeiten die Treue
hält.

Dieſes Vertrauensverhältnis zu ſchaffen, iſt
Aufgabe des Vertrauensrats. Er muß genau
unterrichtet ſein, was die Gefolgſchaft für den
Betrieb und was der Betrieb für die Gefolg
ſchaft leiſten kann. Jn dieſer Aufgabenzutei
lung an den Vertrauensrat ſehen wir die un
geheure Schwere dieſes Amtes.

Das Amt des Vertrauensrats erfordert nicht
nur einen genauen Ueberblick über alle be
trieblichen Vorgänge und Gegebenheiten,
ſondern darüber hinaus eine feſte Verankerung
in dem Geiſte, aus dem das Betriebsleben neu
geſtaltet werden ſoll, alſo eine feſte Fundamen
tierung in der national ſozialiſtiſchen
Weltanſchauung.

Welkanſchauliche Schulung
Es geht dem Vertrauensrat genau ſo wie

dem Führer des Betriebes. Auch für ihn läßt
ſich die Gefolgſchaftswilligkeit nicht komman
dieren, ſondern nur durch Taten, nur durch ein
Vorleben des Gemeinſchaftsgedankens erringen.
Laſſe ich dieſes letztere außer Betracht, dann
habe ich kein Vertrauensverhältnis mehr zu
den Gefolgsmännern, ſondern lediglich ein Vor
geſetztenverhältnis. Dann iſt aber der Sinn
des Vertrauensrats, nämlich der Treuhänder
des Betriebes zu ſein, zwiſchen den ſchaffenden
Menſchen und den Betriebserforderniſſen,
hinfällig.

Es gilt daher alles zu tun, um unſeren
heutigen Vertrauensmann ſo feſt in der natio
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung und in ſein
Aufgabengebiet zu verwurzeln, daß er dos
Höchſtmaß ſeiner Aufgaben erfüllen kann.

Da ſehen wir zunächſt außer der welt
anſchaulichen Schulung die Kenntnisnahme

von allen betrieblichen Vorgängen ſowohl in
wirtſchaftlicher als auch in ſozialer Beziehung.
Dabei ſteht ihm der Abſchnitt 2 des S 13 AOG
zur Seite, nach dem der Führer des Betriebes
verpflichtet iſt, den Vertrauensmännern die
zur Erfüllung ihrer Aufgaben notwendigen
Auskünfte zu erteilen. Da die Aufgabenzutei-
lung an den Vertrauensrat ſowohl in wirt
ſchaftlicher, als auch in ſozialer Richtung liegt,
kann dieſe Auskunftspflicht des Betriebsführers
kaum einer Einſchränkung unterliegen, wenn
der Vertrauensrat bei der Klarſtellung dieſer
oder jener betrieblichen Frage nicht gehemmt
werden ſoll. Soll die Verbundenheit aller Be
triebsangehörigen untereinander und die Ver
bundenheit mit dem Betriebe geſtärkt werden,
dann iſt es erforderlich, daß nicht nur die
Vertrauensmänner eine genaue Ueberſicht
haben über die einzelnen Betriebsvorgänge
und Betriebserforderniſſe, ſondern daß dieſe
auch der Gefolgſchaft zur Kenntnis gelangen.

Denn nichts iſt mehr geeignet, das Vertrauen
der Gefolgſchaft zur Führung zu vertiefen, als
Offenheit und genaue Klarſtelkun
der jeweiligen Situation. Erkennt die Gefolg
ſchaft die Schwere einer Situation, wird ſie
auch jederzeit zu erhöhter Leiſtung bereit ſein,
und auf der anderen Seite wird ſie auch über
Erfolge innerliche Freude empfinden und von
dieſer Seite aus' ebenfalls zu weiterer Le
ſtungsſteigerung angeregt werden.

Der Treuhändler der Arbeit
Der Treuhänder der Arbeit iſt ein

Exekutivorgan, das im Gegenſatz zur DAF nur

anzurufen iſt, wenn auch die DAF jenen Aus
gleich zwiſchen den Intereſſen aller Veteiligten

des Betriebes nicht herbeizuführen in der
Lage iſt.

Dem Treuhänder iſt die Aufgabe zuteil ge
worden, durch ſeine Exekutiveigenſchaft für die
Erhaltung des Arbeitsfriedens zu ſorgen. Jm
Rahmen ſeiner Exekutive hat er die Ein
haltung der im AOG vorgeſehenen Beſtim
mungen und die Durchführung der entſprechen
den geſetzlichen Einrichtungen innerhalb der
Betriebe zu überwachen. Die eng umriſſene
Tätigkeit des Treuhänders findet ſchon darin
Ausdruck, daß er in ſeiner Tätigkeit an Richt
linien und Weiſungen der Reichsregierung ge
bunden iſt, während z. B. die DAF in ihrer
Arbeit die freie Jnitiative im nationalſozia
liſtiſchen Wollen findet. Hat der Treuhänder
für die Erhaltung des Arbeitsfriedens dadurch
zu ſorgen, daß er die Einhaltung der im Ao6
beſtimmten Mindeſtvorſchriften überwacht, ſo
iſt der DAF mit der Verordnung des Führers
vom 24. 10. 1934 die Aufgabe zugewieſen, den
Arbeitsfrieden dadurch zu ſichern, daß bei den
Betriebsführern das Verſtändnis für die be
rechtigten Anſprüche ihrer Gefolgſchaft, bei den
Gefolgſchaften das Verſtändnis für die Lage
und die Möglichkeiten ihres Betriebes ge
ſchaffen wird. Darüber hinaus iſt ihr die Auf
gabe zuteil geworden, zwiſchen den berechtigten
Intereſſen aller Beteiligten jenen Ausgleich zu
finden, der den nationalſozialiſtiſchen Grund
ſätzen entſpricht und die Anzahl der Fälle ein
zuſchränken vermag, die nach dem AOG zur
Entſcheidung allein den ſtaatlichen Organen
(Treuhänder) zu überweiſen ſind.

Aufgabe des Befriebszellenobmanns
Wenn den Vertrauensmännern zur Er

füllung ihrer Aufgaben die notwendigen Aus
künfte ſeitens des Betriebsführers zu erteilen
ſind, ſo trifft das in demſelben Umfange für
den Betriebszellenobmann bzw. den
Betriebswalter zu, denn er kann nur dann bei
der Gefolgſchaft das Verſtändnis für die Lage
und die Möglichkeiten ſeines Betriebes ſchaffen
und die berechtigten Jntereſſen aller Beteiligten
nach nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen zum
Ausgleich bringen, wenn er tatſächlich über
die jeweilige Lage des Geſamtbetriebes ge
naueſtens informiert wird. Dieſes Recht kann
nach dem Erlaß der Führerverordnung vom
24. 10. 1934 der Betriebsführer nicht willkür
lich verweigern, denn durch dieſen Erlaß iſt
zwiſchen dem AOG als zwingende Pflicht und
den Aufgaben der DAF ein für den Betriebs
führer verbindlicher Zuſammenhang geſchaffen,
der noch verbreitert wurde durch die Leip
ziger Vereinbarung in Geſtalt der Ein
gliederung der gewerblichen Wirtſchaft in die
DAF zum Zwecke der ſozialen Selbſtveranl
wortung.

Daraus ergibt ſich, daß in dem Augenblich,
wo der Betriebsführer dem Beauftragten der
DAF Einblick in die betrieblichen Vorgänge
verſagt, der Betriebsführer den Arbeits
frieden gefährdet, weil er den Aus
gleich der berechtigten Jntereſſen zwiſchen allen
Beteiligten unmöglich macht.

Dem Betriebszellenobmann bzw. Betriebs
walter obliegt aber noch eine andere Aufgabe
Das iſt die weltanſchauliche Aus
richtung der Gefolgſchaft, insbeſondere aber
der Vertrauensmänner. Dieſe Aufgabe iſt ſogar
primär aus dem einfachen Grunde, weil eine
Betriebsgemeinſchaft nur dann ihren wahren
Sinn erhält und überhaupt geſchaffen werden
kann, wenn alle Angehörigen dieſer Gemein
ſchaft in dem Geiſte wurzeln, alſo der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung, auf dem die
Arbeitsgemeinſchaft aufgebaut iſt. Für jeden
Betriebsführer ſollte es daher oberſte Pflicht
ſein, dieſen politiſchen Vertretern ausgiebige
Möglichkeiten zur Einſicht in alle Bettiebs
vorgänge zu geben, damit ſie ihre hohe Auf
gabe für die Gefolgſchaft und für den Betrieb
erfüllen können. Aus der Aufgabenzuweiſung
des AOG an die Vertrauensmänner und aus
der Führerverordnung vom 24. 10. 1934 ergibt
ſich für alle an dem Vetriebsleben maßgeblich
Beteiligten die zwingende Pflicht, bei allen
vorkommenden Spannungen, die nicht ſchon
innerhalb des Bekriebes gelöſt werden können

erſt die DAF mit dem Ausgleich dieſer
Meinungsverſchiedenheiten zu betrauen, und
erſt dann, wenn es der DAF nicht möglich iſt
jenen Ausgleich nach nationalſozialiſtiſchen
Grundſätzen zu finden, den Treuhänder als
ſtaatliches Exekutivorgan in Anſpruch
nehmen. Auf der anderen Seite ergibt ſich für
den Treuhänder aus der Selbſtverantwortung
unſerer Wirtſchaft die Pflicht, alle Entſchlüſſe
und alle Begründungen ſeiner Maßnahmen
nur in engſter Fühlungnahme mit der M

zu treffen. w.
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In allen fragen der Verwendung unserer Erzeugnisse
sehen wir zur unentgeltlichen Fachberatung zur Verfögung

Werke cier Stacit Halle
Aktiengesellschaft

Rlebeokplatz 1 Fernruf 273 01

o vDie Aee Mode bietet hnen onbegrenzte Möglichkeiten, Ihre alten

Scachen zu verwenden. lassen Sie diese aber vorher

einer chemischen Reinigung unterziehen. Wir hoben fast
50 jährige Erfahrung, liefern preiswert, schnell nd got.

N. G 9 G S C I Weißenfels o Fachbetrieb für Kleiclerpflege
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Jeht die billigenALktienseſell ſchaft sommerpreise

Bitterfeld
bausloſte

Klinker Häauersteine
leichtbauplatten-lsolierplatten

Cement Kalk Kip

Wand und Fußboden Platten

Braunkohlensruben Friedrich JesauBrikettfabriken e Ziegeleien n
Dessauer Str. 50 Fernr. 270

Fernruf 25580, 25581
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Stab-Eisen

tigen VolRksgenossen,

ist das Blatt des eindeutigen unbeirrbaren Hitler- n
Kurses, Diese Tatsache gibt ihr wie Reiner anderen uZeitung das Recht und damit gleicheeitig die Berl ner 5 m De
Pflicht, allen Volksgenossen in unserem IHeimat- eſe hef
gau Freund und Berater u sein.

d Die deutsche Familie findet in der MN2, der Sehnellste regelmästgeh e r und einigen im Gau erscheinenden Eilverkehre
e orgenseitung alles, was sie von einer leben- mit unseren mod. Rilmotor-G. Weise J Co. S digen, neuseitlichen und ahtuellen Zeitung erwartet, r n e tet

Diese Tatsachen machen die MNZ 0 wertvoll,
und deshalb sind MNZ- Aneeigen so gute Werbe-
helfer. Als Blatt der aufbauwilligen national
sozialistischen Generation ermöglicht die MN M t
die Erfassung von vielen tausend Raufbedürf- Weeng
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aller Art von und nach
allen Richtungen u
billigsten Tagesfrachten

Armaftoren u. Schmierpumpen
för alle Beclarfsfälle

Zentralheizungen
Sanitäre Einrichtungen
böffungs- u. Trocknungsonlogen
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Prinsenstraße 18
Fernruf 26179
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i un e J u t
Küächenbüfett Ankleideschrarzks vollständigste
elfenbein, 130 cm breit, 160 cm breit, m. Wäschefachmoderne e h 95 m gewellter Tür, e a 1710. m Auswahl

Kühlfach Birke imit. Engros PreiseKüche Rompl. 1 S. Schlafzimmer kompl. 295 M e
Erſtlingswäßſche

Micbel- Philipp nS iierag 55 h Windeln a 35 Pf.roe Ulrichstraße estandsdarlehn j.Sohnee, acht.
Ex. Steinſtraße 84

Allein vertreter
Friedrich Mäsller

Halle (Saale), Leipziger Straße 29
Fernrut 221 02 und 256 16

Der Hrühling iſt da
Bevor Sie einen Anzug oder Mantel kaufen, besichtigen
Sie meine große Auswahl in nevesten Stoffen, Musſern

und formen Fiönige beispiele:
Anzüge sollde, tragfähige Stoffe 30. 25. 20.-
Anzüge blau Kammgarn, 2-reihig 40.- 36. 32.
Sporlanzüge ne Sein 28. 22. 18.
ſlipon gute Qualitäten, schönste Muster 38. 32.- 28.-
Hosen e e e iee Qualttat alle Größen 4.- 3. 2.

CGolfhosen herrliche aeier haltbare Stoffe b. 5.

Guſtav Veinſch
Schmeerstrabe 28 am Markt

in flerren-Hüten, und. Mötzen

Feiedeiels Koehs
beipziger Strabe 74

Qualitäts Arbeit
nur mit

QualitätsWerkzeugen

Wer seine Anzeigen in der MNZ

veröffentlicht, beweist, daß es ihm um

die Verwirklichung nationalsozialisti-
scher Wirtschaftsgrundsätze ernst ist

Glasbläſerei Geiſtſtraße 59-60
RudolfSchoeps a Juffa“s Nachf.

Glasröhren, Glasbäſten, Waſſerſtandsgläſer
Gerhlauchwaagengläſer uſtv.

r

eonhard
Halle
Ammendorf
Leuna

Kaufen Sie bei unſeren Inſerenkten

Die schönsten, clie cler fröhling brochte, ganz

reizvolle, leichte und cuffige Gewebe in vielen

entzöchenclen Mustern und farben, erstaun-
lich preiswert, fällen unser becleufenc ver-

größertes Stofflager im I. Stock unseres Hauses

W EFEMFEEHLENMBESGNDERBS
Waschmusselin
hell und dunkelfarbig e
gemustert e
Dirndl-Kreton
gute Qualität, schösne Muster,
80 em breit

Kunsts. Panama

Matt-Krepp
hell u. dunRel gemustert, für aparte

40 Nachmittagskleider, ca. 95 cm breit 9

Matt-Krepp-Pepita
ea. m prachv. RleinRarierte Kleiderwarefür fesche Sportkleider, ca. 95 cm br. 0

Matt-Cotelé
reizende Druchmuster auf solider gans herrliche Sportstreffen, eſne

9 besondere Leistung, ca. s cm br. 9Grundwar e
Kunsts, Beiderwand Toile de Soie reine Seide
eine hoch wertlge Ware mit neueste Pastellfarben für Hemd-

9schönen Römerstreifen e

Wasch-Kre

blusen u für Wäsche, ca. 80 cm br.

Krepp Relief-Kreppindanthrenfarblg, hübsche Strelfen 75 modischer Mattstreifen, In n

und Karos

Vistra-Musselin

Pastellfarben ca. 95 cm breit

Perlmutt-Cloqueweſche, elegante Qualität, hell -,75 neuartiges Melangegewebe für das

und dunkel gemustert

TFrachtenleinen

Gartenkleſder in verschiedenen

modische Complet ca. 95 cm br.

Matt-Krepp

Imit. für praktlsche Haus und aparte Sportstreifen In besonders 2 95

ü j m schönen Farbstellungen 95 em br. 9
Farben, ca. 80 em breit

Krepp-Maroc
wundervolle Streifen u. e
muster, auch dunRelfarbig

Matt-Krepp-Tupfen
solide Grundware, verschiedene
Farbstellungen. ca. 95 cm breit5
Qualität, ca. 75 cm breit

1.95
Ware in modisch. Farben

Krepp-Susamoderne Sägemehlbindsg. In zarten 3 60

Pastellfarben, eleg. Kleiderware 0

Waben-Cloqueaparte Druchmuster für d. See 3 75

Kleid ca. 95 cm br.
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ſSreut Euch des Lebens
220 Arbeitskameraden unseres Gaugebietes waren mit „Kraft durch Freude in Madeira

s in den erſten Apriltagen 220 ArbeitsM kameraden unſeres Gaugebietes ſich in

Halle auf dem Rudolf Jordan Platz
trafen und den Abſchiedsworten des Gauwal
ters der DAF, Pg. Heinrich Bachmann, dem
Sprechchor der Kameraden aus Bitterfeld, den
Abſchiedsworten der Angehörigen und Be
kannten lauſchten, da waren die Herzen der
neuen Weltreiſenden alle ſchon überfreut.
Wochenlange Vorfreude hatte ſchon viel Be
eiſterung geweckt. Nun ging es los. Drei lange

Urlaubswochen e vor ihnen. Drei Wochen
Seefahrt. Drei Wochen Auslandsreiſe. Weit

Und einer iſt da, der iſt ſchon ganz närriſch
und ſchwabbelt und lacht und erzählt in einem
fork. Die andern aber haben Nachſicht, ſie
laſſen ihn gewähren. Als jetzt aber einer von
ihnen ſpricht, hören ſie alle zu. Und es verlohnt
ſich, dieſe Worte zu hören.

„Als ich ein kleiner Junge war, ſaß ich
einmal in einer großen Kirche. Jch verſtand
damals nicht, was da vor ſich zing. Jch börte
die Lieder und Worte wohl, doch ſie harten
für mich keinen Sinn. Jch ſah einen kleinen
Vogel, der da hoch oben im Gewolbe der
ſteinernen Bögen herumflatterte. Das inyſtiſche

S

Bewundernd prüfen die ersten Blicke die stolze „Oceana

über die Grenzen des Kontinents ſollte es
gehen. Jm Atlantiſchen Ozean liegt Madeira.

das zu glauben. Und da fährſt du hin?
Menſch

Blumen und fahnengeſchmückt iſt der Bahn
hof. Letzte Küſſe, frohe Händedrucke, lachende
Scherzworte, die Träne eines kleinen Mäd
chens und wie ein Verſprechen das tröſtende
Wort eines jungen Burſchen. Lange noch
flatterten die Abſchiedsgrüße aus dem ent
eilenden Zug.

Das iſt kein Abſchied wie ſonſt wohl. Wenn
auch mancher unter den Reiſenden iſt, der noch
nie eine größere Fahrt unternahm, hier ſpüren
alle das Beſondere. Am halb Europa geht die
Fahrt. Der Hafen ſchon: Hamburg. Das muß
ja doll ſein. And dann mehr als 7900Kilometer über See. An Holland, an Belgien,
an England, an Frankreich vorüber, durch die
oftmals gefürchtete Biscaya, an Spaniens
Küſten vorbei nach Portugal. Liſſabon iſt die
erſte Station. Land des ſonnigen Südens. Was
meint ihr wohl, wie da ein Mansfelder Kum-
pel aufatmen muß. Und weiter noch geht die
a Quer über den Ozean. Madetra, ſelt
ames Zauberwort. Faſt iſt es ſchon ein Sehn

ſuchtsſchrei deutſcher Arbeiter. Ganz ſicher aber
iſt es ein Siegesruf.

Sechs Mann ſitzen in einem Abteil. Bunt
zuſammengewürfelt ſitzen ſie da. Einer ſieht
ſich ſeine großen Hände an, Sie ſind ſchon recht
ſauber heute. Drei lange Wochen werden ſie
feiern, werden ſie nicht ſchaffen. Sorgſam
ſtreichelt die Linke die Rechte. Gute, liebe
Hände ihr. Jhr habt es verdient.
„Wie alt biſt du, Kamerad?“ „Zweiund

fünſzig Jahre. And ſeit ſechsünddrerßig
Jahren bin ich im Schacht.“

Leuchten der tiefdunklen Glasfenſter mußte ihn
noch mehr verwirren und ſo flog er immer
ängſtlicher im endloſen Kreis und fand und
fand keinen Ausweg.

Oftmals habe ich in meinem Leben an
dieſen kleinen Vogel denken müſſen. War ich
nicht ſelber ſo ein kleiner Vogel, flog nicht
auch ich in nie endenwollenden Kreiſen herum.
Suchte nicht auch ich einen Ausweg?

Und jetzt ach, Kameraden, mir iſt, als
wäre ein Fenſter aufgeſtoßen, als önnte ich
ſeit früheſter Kindheit jetzt zum erſten Male
meine Flügel richtig gebrauchen.“

„Ja, Kamerad,“ ſagt ein alter Mann.
Vielleicht wollte er ſagen, du haſt ſehr

ſchön geſprochen. Vielleicht wollte er irgendwie
kündtun: was du ſagſt, ſprichſt du für uns alle.
Wir haben ja keine rechte Stimme. Unſere
Sprache iſt müde und darum, ja, darum ſagt
er nur: „Ja, Kamerad!“

Alle Liebe aber und Freude liegt darin, alle
Freude und der Glaube an das Heute und an
die Zukunft unſeres neuen großen Reiches.

r

An der Landungshbrücke in Hamburg liegt
die „Oceana“. Das erſte Licht eines ſtillen
Sonntags umſpielt den Doppelſchrauben
dampfer der HamburgAmerikaLinie. Als Ver
gnügungsſchiff wurde er 1912 auf der Bremer
VulkanWerft erbaut und hat als „Peer Gynt“
viele Fahrten in den europäiſchen Süden und
in die Nordlande gemacht. Vorzüglich iſt daher
heute noch ſeine einſtmals vorbildliche Ein
richtung. Groß und hell ſind die Kabinen,
freundlich die Geſellſchaftsräume, der Speiſe
ſaal, die Halle, die Schreib und Leſezimmer,
die Bar im Achterſchiff und das gemütliche
Rauchzimmer. Auf dem Promenadendeck, dem
Bootsdeck, dem Vorſchiff und Achterdeck iſt viel

T für Spazierwege. zum Ausruhen in den
iegeſtühlen und für fröhliche Spiele.

Blitzblank und ſauber iſt jetzt alles. Uner-
müdlich hat die Beſatzung das ganze Schiff
überholt. Nun können die Gäſte kommen. Die
letzten Vorbereitungen für ihren Empfang
werden noch getroffen als die Hallenſer und
Mitteldeutſchen ſchon auf der Zoll und
Deviſenſtelle in Hamburg ſind. Da muß jeder
ſein Geld herausrücken, das ganze Bargeld wird
in Bord anweiſungen umgetauſcht. Die ſind nun
während der ganzen Reiſe ſo gut wie blanke
Markſtücke. Daneben darf jeder nur eine Mark
in Groſchen behalten. Seltſam kommts manchen
Kumpel an. Da hat er nun eine ganze lange
de geſpart und nun muß hier mit einem Mal
as ganze Geld abgegeben werden. Schließlich

aber begreift es jeder und der Kamerad, der
ſeinen ſchönen Fünfzig-Mark-Schein durchaus
behalten wollte und nachher bei der letzten
Kontrolle ertappt wurde, wird mehr bedauert
als verlacht. Er findet auch freundliche Hilfe,
die ihm die Beſchlagnahme und die Strafe er
ſparen will. Jn Autobuſſen gehts zu den
Landungsbrücken, Vorſetzen,

Eine ſeltſame Fahrt durch den Hamburger
Morgen iſt es. Stille Straßen, leere, weite
Plätze. Die Reeperbahn geht ſchlafen. Am
Hafen iſt's noch ſtill. Auf den Schiffen aber
leuchten und geiſtern die Lichter. Jetzt geht's an
den Landungsbrücken entlang. Ganz langſam
fahren die Autobuſſe nun. Da iſt die Ueber
ſeebrücke. Schon ruft einer: „Die „Oceang“!“
Alles ſpringt auf und verdreht die Hälſe.
Donnerwetter iſt das ein Schiff.

Jetzt geht das Staunen und Wundern erſt
richtig los. Schnell die Handkoffer gepackt und
den langen Landungsſteg entlang. Da liegt
das Schulſchiff „Hein Godenwind“ leuchtend
im Licht. Und da iſt nun groß die „Oceana“.
Hell leuchtet am Heck die Hakenkreuzflagge, am
Vormaſt die Flagge der DAF und ein langer
blauer Wimpel mit der Parole, unter der auch
dieſe Reiſe ſteht: „Kraft durch Freude.“

Das Fallreep geht's hinauf. Freundliche
Stewardhände helfen und greifen zu. „O
Mann, o Mann, wat hes u door?“, ſagt
einer der jungen Stewards zu einem Hallenſer
und hält ihn an ſeiner ſchönen Plakette. auf
der der Anfang des Liedes „An der Saale
hellem Strande“ ſteht, feſt. Das iſt das
Zeichen, daß ich ausgemuſtert bin für drei
Wochen Urlaub auf See, ſagt der Mittel
deutſche lachend. Und dann ſchütteln ſie ſich
die Hände und die erſte Freundſchaft iſt ge
ſchloſſen.

Die Paſſagehefte werden vorgezeigt und
dann geht's in die Kabinen. ADeck. B-Deck
und C-Deck, was iſt das nur alles. Da finde
ich mich nie zurecht ſagt einer. Das iſt doch
ganz einfach,“ ſagt der Steward, „da gehen Sie
erſt mal achtern nach mittſchiffs und dann von
Backbord nach Steuerbord „O Schmerz
laß nach,“ ſeufzt der Kumpel aus dem Wolfs-
ſchacht. Ein lachendes Geſicht mit blanken
Augen aber bringt ihn ſicher in ſeine Kabine,
wo er dann auch ſeinen Koffer ſchon vorfindet.

Als die Arbeitskameraden aus den anderen
Gauen an Bord kommen. ſtehen die Mittel
deutſchen ſchon breitſpurig an der Reling,
lachen und winken und grüßen.

Auf allen Decks ſtehen jetzt die Arlauber.
Jn allen Händen ſind Photoapparate, Feld
ſtecher, Fahnen und weiße Tücher. Auf der
Landungsbrücke ſtehen viele Hundert Men
ſchen. Ein Muſikzug der Hamburger Marine
SA iſt angetrten. Jugendwoher tönt ein
Lautſprecher. Still und heimlich faſt ſind die
kleinen Schlepper herangebrauſt und haben die
Oceana“ in Schlepp genommen. Ein fröh
liches Singen und Winken geht nun los. ein
endloſes Freuen und Jubeln. Drüben auf dem
„Hein Godenwind“ ſtehen BDM-Mädel. Wie
weiße Turteltauben auf einer langen Stange

Aun. MNzBVilderdienſt (D)

„Drei Wochen wunderbare Seefahrt, zwei Tage Lissabon und noch zwei Tage Madeira
liegen vor uns. Es ist nicht auszudenken, wie schön das ist. Was sehen und erleben wir
da alles: das Meer, fremde Küsten, andere Länder, andere Menschen und schöne Land-
ſchaffen. Palmen sollen da sein und ewig blauer Himmel und Sonne, Sonne Soeben
kam ein schöner großer Dampfer vorbei, er grüßte uns. Vielleicht treffen wir auch das
Luftschiff „Hindenburg“. Jetzt kommt das Signal zum Miffagessen. Das ist immer ganz

groß Da muß ich schließen.“
Aus dem Brief eines Urlaubers.)

ſitzen, ſo ſtehen ſie an der Reling und winken
und ſinnen unermüdlich. Jetzt rufen ſie im
Chor: Glückliche Reiſe! Eine Woge der Be
geiſterung brandet von der Brücke unten her
auf. Jauchzendes Brüllen. Manch altem
Kümpel kommen die Tränen „Deutſchland,
Deutſchland über alles das Horſt-Weſſel
lied die „Oceang“ wird die Elbe hinaus
büugſiert. Langſam legt ſich der Jubel. Der
Lautſprecher erklärt und erläutert unermüdlich
jede Begegnung, jede Erſcheinung am Ufer.
Ganz ſtill ſind die Urlauber nun ſchon. Mit
großen fragenden Augen ſuchen ſie die Ufer ab.
Blankeneſe, Stade, Brunsbüttelkoog, der
Kaiſer-Wilhelm-Kanal, alles gleitet vorüber,
bleibt zurück. So geht es Stunde um Stunde.
Um 16.30 Uhr wird das letzte Stückchen der
deutſchen Küſte paſſiert: Cuxhaven mit der
Alten Liebe. Ein Dampfboot der Deutſchen

Ein Mützenband, ein alter Kieker und Karl
ist schon ein Seemann

Reichspoſt brauſt in raſender Fahrt heran,
geht längsſeits und übernimmt die letzte Poſt.
Nun kommen die Feuerſchiffe „Elbe 4* und
Elbe 3“. Da geht der Lotſe von Bord. Weiter
geht die Reiſe. „Elbe 2“. Und dann „Elbe 1“.

„Du, draußen wartet der blanke Hans,“
ſagt einer, der ſchon weiß, daß dies die Nord
ſee iſt. Und ein anderer antwortet: „Ja, und
das Glück und die Wunder unſerer Reiſe
liegen dort vor uns.“

Und dann ſingen ſie ein Lied, ein lautes,
fröhliches, lachendes Lied. Und plötzlich ſingt
das ganze Schiff mit ihnen. Der große Zauber
der Seefahrt iſt da.

Ulf Dietrich



Die Stadtschaft der Provinz Kachsen

öffentlich-rechtliche Grundkreditanstalt in Halle (Saale) S C
KURTgewährt Hypothehen auf Wohnhausgrundstüche innerhalb der Cteftſchrtz Gasſchutz Henerſchutz

Provine Sachsen durch Ausgabe von Pfandbriefen der Auserästunogen un Einriohtungen alſer Art
Preußischen Zentralstadtschaft (öffentlicherechthiche Kurt Günther, Kommandik-Geſellſchaft, Halle (Gaale)
Pfandbriefanstalt) die reichsmündelsicher und reichsbanklombard- Friedriohetr. 28/26 ffernspreohet 27026
fähig in Klasse 1 sincl, Pfandbriefumlauf rund 260000000. GM.

Aucli
9 50 PS Front Automobile

von 5550 RM an

voter Kattoo DKVV e echenmaschinen

Schokoladen 2 ne e e on General vertreter

Weine Herbert MannHalle (Gaale) alle Saale eipeiger Straß iZu allen Gtadeterlen Konserven Framo
3- und 4-Rad-Liefer wagen

mif verschiecenen Speziclaufbaufen

von 1335 RM an Gpargelder
Tauscher ſind die beſten Waffen

Kraftfahrzeug-Handels-Gesellschaft Halle (8.) in der ArbeitsſchlachtWerban
g Hinclenburgstrabe 6 Rut 29266, 29267 Auch die letzte Mark muß mobil gemacht

werdenl Fögern Sie nicht,n Motorräder und Lieferwagen e
egen z Sre Hinclenburgstraße 59 Ruf 36869 unſerer Stadtſparkaſſe zuzuſühren.

Speszialitäten;

3 Es iſt Ihr Vorteil u. Gie helfen
der heimiſchen Wirtſchaft, dem HandUnverbincdlliche Vor Sd tführung durch die W werk, dem deutſchen Aroeiter.

Generdlvertretung Sw Die GStadtſparkaſſeenelge S 49 SEEREBISE IGroße &Willan, Halle el e e zu Halle
bietet Jhnen bequeme Anlagemöglichkeiien
durch ihre Zahlſtellen in allen Stadtteilen:

Seit 1890 h e n kemr Sweigſtellenl Bernb rger Straße 8

und preisw. Wohnungskunst Motorschiff, durchgefuhrt won der Geſundbrunnen (Strubenſtraße 4)

dureh Möbel Deuts cher WerkatbeitSnregun gen e e e eſſen en getes dlel Mittelmeer-, Atlantische- Inseln u. England Fahrt

Im Frühjahr

Mittelmeer- und Hauptſtelle: Rathausſtraße 5

u W Trotha Magdeburger Straße 19)v e e Große Brunnenſtraße 3 adas Haus der heuzeiſſehen enden e n u ben aenuchen e r 115
Ranniſcherplatz„Vehaglich wohnen öum HAMBO er e II Ein und Rückzahlungen von 1 Reichsmark an

hnen kostenlos zur Verfügung. Mal bis ab Rvom r6 MaiHalle, 37 und 26 t a bie 4 Juni ab RA 375
Frühlingsfahrt nach Madeira über Villagarcia, Tan-
ger, Funchal, Lissabon vom 12. bis 26. Juni ab

RM 250.
Volkstümliche Island- und Norwegenfahrt vom

29. Jani bis 14. ili ab RM 240.
Island Spitebergenfahrt vom r. Jull bis 7. August

(23 Tage) ab RM 47
Hapag-Nordkap-Spitzbergenfahrt S Se 17. Juli bis 4. August (18 Tage) ab RM 360. Für ulle Jwerle

Nach New Vork dreiwöchige Gesellschaftsreisenim Mittelpunkt des deutſchen Lebens! jeden Dongerrtet b Hambuct, deſonders in Halleſcheſch ahnen abrit-teressant und außergewöhnlich billig

Meauiraſtu 5Eine Seereise ist die schönste und bequemste Reise-
art und bedeutet den größten Erholungsgewinn!

2 REISEN AUF DEVTSCHEN sSCHIFFENe s1ND REISEN AUr DEUTSCHEM BODENAuskunft, Prospehte und Anmeldung Kpare vei der
im Mittelpunkt des wirlſchaft- Se Meere Skacisparkasse zu ſcheucht

AMüncdelsicheres Institut unter Haftung

lichen Geſcheheng im Gan Matſonalseitung e e
Halle-Merſeburg! rm r Reserven 14, 5 MillionenHalle S., Geistr. 47 Rapag-Reisebüro Halle S,

Im Roten Turm, ſowie durch sämtliche Hapag- Vertretungen
Geschäftszeit: s 13 Uhr undd 15 16 Uhr

7 Mittwoch und Sonnabend nachmittags ge
5s-chlossen. Fernsptech-Sammel-Nr. 657

Merseburger Straße 40 Ruf 27861
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Der Föhrer fordert. Gesuncle Menschen
3,5 Millionen in der NS-Gemeinschaft. Kraft durch freucle““

Ein lustiges Spiel im Wasser: Das Prellen

Jn Verbindung mit der ſtraffen Zuſammen
faſſung der geſamten maßgebenden Kräfte hin
ſichtlich des Sportes im Deutſchen Reichsbund
für Leibesübungen ſteht auch die Arbeit
der Sportämter der NS-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude dieſes
großzügige Feierabendwerk der Deutſchen Ar
beitsfront. Längſt ſind heute die Sportkurſe
der NS- Gemeinſchaft zu einem feſten Begriff
geworden, und die Jahresſportkarte
iſt ſozuſagen für den Werktätigen das Lei-
ſtungsbuch im Hinblick auf ſeine ſportliche
Ausbildung. Auf einer Sondertagung der
Deutſchen Arbeitsfront ſagte Dr. Ley, daß wir
überflüſſtges Fett in unſerm Volk veſeitigen
müßten, damit der Körper die nötige Spann
kraft erhalte. Deshalb könne es nicht das Ziel
dieſer Organiſation ſein, Matadore und Kano-
nen zu züchten, ſondern es ginge allein darum,
den Maſſenſport zu pflegen. Daß der Maſſen
ſport in vielfältiger Form unter den denkbar
beſten Bedingungen getrieben und gefördert
wird, beweiſt am beſten der ungeheure Anſtieg
der Kurſe ſowie der Lehrgangsteilnehmer,

Waren es 1934, alſo dem erſten Jahr der
Arbeit der NSG Kraft durch Freude“, rund
600 000 Beſucher, ſo zählt man zur Zeit ſchon

324 Millionen.

An Lehrkräften wurden am Anfang 900 be
ſchäftigt und jetzt mußten bereits ſchon 3000
eingeſetzt werden, um dem ſtarken Zuſpruch nur
einigermaßen gerecht zu werden.

Jn dieſer Hinſicht muß erwähnt werden,
daß die Aebungsſtättenfrage für die
Kurſe der NSG ſchon recht ſchwierig geworden
iſt, und man allerorts daran geht, neue
Turnhallen, Schwimmräume und
Sportanlagen zu errichten damitdas diesjährige Jahresziel, ſechs Millionen
Teilnehmer bei den Kurſen zu haben, in voll
ſtem Amfang möglich wird.

Neben der großen Werbearbeit, die durch
die NSG für die Leibesübungen ſchlechthin

geleiſtet wird, muß gleichzeitig aber auch die
Volkstümlichkeit dieſer Kurſe betont werden,
die nicht zuletzt die Erfolge dieſer Kurſe ſicher
ſtellt. Hier in froher Gemeinſchaft können
jeder Mann und jede Frau, gleich welchen
Alters, nach des Tages Mühe und Laſt Aus
ſpannung finden Und mit gleichgeſinnten
Kameraden Leibesübungen treiben. Nicht zu
vergeſſen iſt die geringe Teilnehmer-
gebühr, die für all dieſe Kurſe zu zahlen
iſt. Den größten Anklang unter den zahl
reichen Lehrgängen, unter denen auch die vor
nehmen Sportarten, wie Golf, Reiten, Segeln
genannt werden müſſen, hat das Schwim-
men gefunden, für das 1934 über 220 000
Teilnehmer eingetragen waren, während es
1935 bereits 1,2 Millionen waren. Faſt die
gleiche Anzahl von Teilnehmern weiſt der
Lehrgang „Fröhliche Gymnaſtik und
Spiele“ auf, während die allgemeine Kör-
perſchule ſich rund auf die Hälfte beſchränkt.
Zu den Lehrgängen zum Erwerb des Reichs
ſportabzeichens meldeten ſich etwa 200 000 und
zu den CkiVorbereitungslehrgän-
gen 125000, die ſich hier auf die Winter
freuden einſtellten. Ein Sechſtel dieſer Be
ſucherzahl konnte im letzten Winter die Schön

heit der deutſchen Bergwinterwelt kennen
lernen. Segelſportfahrten, Segelfliegen u. a.
fanden gleichfalls großen Beifall.

Nicht zu vergeſſen iſt die überaus wertvolle
Arbeit, die in den Kürſen für Körper
behinderte geleiſtet wurde. Jn dieſem
Zuſammenhang muß auch die Betreuung und
Beratung der Lehrgangsteilnehmer durch die
ſportärzt lichen Beratungsſtellen
genannt werden. Neu für dieſes Jahr werden
die Kurſe im Kanufahren und die KdF-Som

merlager ſein. Weiterhin ſoll auch eine ſport
liche Betreuung der KdF Urlauber und Privat
kurgäſte in den Seebädern durchgeführt wer
den. Gleichfalls ſollen den KöF-Hochſee
urlaubsfahrten geſchulte Lehrkräfte bei
gegeben werden, die den Teilnehmern durch
Spiel, Sport und Gymnaſtik die Leibesübun-
gen näher bringen ſollen.

Zu der eigentlichen Lehrarbeit, dem Er
faſſen von Millionen Werktätiger in den
Sportämtern, kommt noch die Veranſtaltungs
tätigkeit der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ hinzu. Als Beiſpiel ſei Berlin ge
nannt, das im letzten Winter 35 eisſportliche
Veranſtaltungen durchführte, die allſeitig gro
ßen Anklang fanden. Die Zahl der Sport
ämter wurde entſprechend dem Anſtieg der
Teilnehmerzahl auf nahezu 60 erhöht, während
die Stützpunkte von „Kraft durch Freude“
nunmehr auf 150 zurückgreifen können.

So hat die NSGE „Kraft durch Freude“
überall ihre Arbeit angeſetzt, um damit
Millionen von Volksgenoſſen die Möglichkeit
zu geben, in der Gemeinſchaft Leibesübungen
zu treiben und damit das große Heer der ſport
treibenden Männer und Frauen Deutſchlands
um ein Vielfaches zu vergrößern.

Springpfercd Faly eingegangen
Einen ſchweren Verluſt hat der deutſche

Turnierſport zu beklagen. Jn Woitfick iſt
das bekannte Springpferd Egly einem Herz
ſchlag erlegen, als es ſein ſtändiger Reiter SS
Sturmführer Temme in der Arbeit ritt.
Der Wallach war das erfolgreichſte Turnier
pferd, das Deutſchland je beſaß. Nicht weniger
als 52 Jagdſpringen und fünf Vielſeitigkeits
prüfungen buchte der in Grevenkop gezogene
Holſteiner auf ſeinem Konto. Seine bedeutend
ſten Siege, die er faſt durchweg ſeiner großen
Schnelligkeit zu verdanken hatte, errang Egly
unter dem im Vorjahre tödlich verunglückten
unvergeßlichen Alexander Holſt.

Aufn.: Kd
Der erste Unterricht der Künftigen „Ruderknechte“ in der Arche

Der Sport des Sonntags
Es iſt ein buntes, reichhaltiges Programm,

das der erſte Mai-Sonntag ſeinen Sports
freunden beſchert. Mit Ausnahme der Leicht
athletik gibt es aber auch kaum eine Sportatt,
die nicht etwas Beſonderes bietet. Jm
Kampf um die

Deutſche Fußball Meiſterſchaft
ſteht der vierte Spieltag zu den GauGruppen
ſpielen vor der Tür. Nach den zum Teil ſen
ſationellen Ueberraſchungen vor acht Tagen
wird es am Sonntag wieder etwas ruhiger
hergehen, da die ſtarken Mannſchaften größten-
teils im eigenen Gaubezirk ſtarten. Jmmer-
hin, beſonders geſpannt ſein kann man auf
das Abſchneiden der Schalker. Nürnberger,
Ehemnitzer, Düſſeldorfer Meiſterſchaftsan
wärter. Neben den Spielen zur zweiten
Hauptrunde um den DFvBeVereinspokal, an
denen außer den Gaumeiſtern alle Gauliga
vereine beteiligt ſind, gibt es noch einige
Länderkämpfe, die uns intereſſieren: in Brüſ
ſel trifft Belgien auf Holland, in Budapeſt
ſind Angarn und Jrland die Gegner und in
Bern ſtehen ſich die Schweiz und Spanien
gegenüber. Reger Betrieb herrſcht auch im

Handballſport
wo die Männer zur dritten Runde der Gau
Gruppenſpiele ſtarten, während die Frauen
ihre Vorrunde nach dem Pokalſyſtem aus
tragen. Bei den Männern gilt unſere Anteil-
nahme vor allem dem MSV Magdebur
Hindenburg Minden, Raſenſport Mülheim un
Berliner SV 92. Das Endſpiel zur

Rugby Meiſterſchaft
beſtreiten in Frankfurt a. M. Niederſachſens
Meiſter „Schwalbe“ Hannover und der SC
Neuenheim. Mit einiger Sicherheit kann man
einen Sieg der deutſchen RugbyHochburg
Hannover vorausſagen. Die deutſche

HockeyElf
bereitet ſich am Wochenende auf den Länder
kampf gegen Holland vor. Am Sonnabend iſt
in Frankfurt a. M. eine verſtärkte Südweſt
Auswahl ihr Gegner, während unſere Natio
nalſpieler tags darauf in Mannheim von
einer badiſchen Mannſchaft geprüft werden.
Mit vollen Segeln geht es in den

Tennis
ſommer. Zwei DavisPokalkämpfe Monaco
gegen Holland und Frankreich gegen Ching
und internationale Turniere in Wiesbaden,
Wien und Bournemouth, wo die engliſchen
HartplatzMeiſterſchaften entſchieden werden,
laſſen Europas bekannteſte Spieler und Spiele
rinnen in Aktion treten. Der

Radſport
ſieht Bahnrennen in Nürnberg, Halle, Köln,
Zürich und Paris neben dem Großen Straßen
preis des Saarlandes für Sonntag vor, der

Pferdeſport

wartet mit Galopprennen in Mannheim
Hoppegarten, Breslau, Dresden und Düſſel
dorf auf.

Waoſcher Holle Borussid Halle
Jm Weochenendſpiel treffen ſich morgen

Sonnabend die beiden obigen Mannſchaften im
Freundſchaftsſpiel. Die Boruſſen zeigten
ſich am vergangenen Sonntag gegen 98 Halle
von beſter Seite; ſie werden verſuchen, auch
Wacker zur Hergabe ſeines ganzen Könnens zu
zwingen. Die Wackeraner haben bei der Durch
führung dieſes Treffens einige Nachwuchskräfte
berückſichtigt und folgende Mannſchaftsbeſetzung
gemeldet: Krüger; Belger, Steigemann; Schulz
Behle, Deutſchbein; Gold, Götze, Krone, Leh
mann, Henke.

3

Amtliche Bekannfmochong

Kreis Saale Amt 4 (Handball)
1. Pokalſpiel Nr. 81, KötzſchenBeung Reipiſch

(Ziegler, Kahna 22) wird für den 3. 5. 1936 abgeſett.
2. Die am 28. 4. 1936 veröffentlichten Spiele um

re re der MNZ ſind für den 3. 5. 1936 an
geſetzt.

83. Pflichtſpiel Nr. 48, VfL Merſeburg VfB Lauch
ſtcödt (09 Merſeburg), wird auf den 10. 5. verlegt.

Bormann.
c

Sporf-Vereinsnochrichten
HFC „Eintracht 07“. Am Sonntag, dem 3. Mat,

ſpielen die 1. und 2. Fußballmannſchaft in Spergau.
Abfahrt 13 Uhr von Reuberts. Mitfahrer melden ſich bis
Sonnabend bei O. Büchner.

Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861. Alkers
turner. Am Sonntag, dem 3. Mai: Wanderung aller
Altersturner mit Familie nach Groitſch bei Teicha, Ab
marſch 15 Uhr Ecke Bahnhofſtraße, Trotha.

Halleſcher Sportverein 99. Spiele am reWegen des ausgedehnten Jugendbetriebes ſteigt 11 Uhr
das RugbySpiel gegen die Spielvereinigung Leipzig.
Um 16 Uhr findet das Handballſpiel gegen die Voſt
ſtatt. Nach den Spielen treffen ſich alle Achtundneun
ziger im Klübhaus zu einem gemütlichen Beiſammen
ſein und Tanz.

Sportverein 98. Handball. 83. Mai 1936: 15 Uhr
B Maunſchaft gegen Vörmlitz 2; 16 Uhr Mannſchat
Pokalſpiel gegen Poſt 1; Rugbyſpiel 11 Uhr gegen
Spielvereinigung Leipzig.

Sportvereinigung Weiſe e. V. Spiele
c am Sonntag, dem 3. Mai 1936. 16 Uhr

Handball 1. Cröllwitz in Erbllwi
16 Uhr Fußban Amsdorf in AnS 7 dorf. Treffpunkt 14 Uhr Werkshof. du

ball 2. Favorit 2., Favoritplatz.

Radrennbahn Halle Großes Steher-Derhby
Sonntag, den 3. Mai 1936, nachmittags 3 Uhr 7 Dauerfah re 1 Kr n

e

Lohmann Van der Wulp Prieto
Kirmse- Stach- Neustedt- Wesol
Amateur-Mannschafts-Rennen, 34 Fahrer am Start



S 7Freund Müller
Inhaber Fritz Müller Großhandlung

Halle (Saale), Leipziger Str. 54 für Kurz- Woll- und Galanteriewaren
prie Trikotagen Strümpfe

Braunkohlen-Auto-Betrlebstoff
Traktoren-Trelbstoft
GSelboéèl, Treibél für Dleselmotoren
Hlelzöl für alle Zwecke Nur für Wiederverkäufer
Hallenser Paraffincel, Braunkohlenteerpeoh

Braunkohlen-Heizkohks
der heue Brennstoff für Dauerbrenner

Kerzen auer ar

Werschen-Weißentfelser
Braunkohlen-Aktften-Gesellschaft

Halle (Saale)

fr ffenses Haenert Asb. Halle a/S.
6e o 1820

Die Deutsche Reichsbahn
Her grote Antrage e e e tie Ang Wirte er re Slefrisches Xoche 72

Holle (S.) sind für 1936 allein Oberbauerneuerungsarbeſten för 825 000
Tagewerke und für über 10 Mill. RM. Stoft- und Lohnkosten vorgesehen.

Das sozialistische Vnternehmen ſst Saub er,gibt 700000 deutschen Volksgenossen davon 37 000 m Bezirke
cler Reichsbahncjrektion Halle (Scadle) Arbeit nd Brot. bequem,Der fortschrittliche Betrieb
steht mit Schnelligkeit und Sicherheit an der Spitze cler europäischen gltefsbearench

Eisenbohnen. fettsparend,Die Bahnanlagen, der Lokomotiv- und Wagenpark
sind wichtigstes deutsches Volksyermögen. Das deutsche Volk be
sifet in dem Anlagekapital der Reichsbahn ein Vermögen von mehr
als 26 Milliarcien RM.

Der Dienst am Volksganzen Ibestimmt Fahrpreis und Fracht. Daher viele unck hohe Fahrpreis-
emäßigungen im Personenverkehr u. bedeutende Frachtermäßigungen

für vieſe Göter. aDeutsche Reichsbahn-Gesellschaft SleklIvische KcihIun
Reichsbahndirektion Halle (Saale)

Hheährstofferhaltend,

also Wirtschaftlich]

St eiſte o rtehhhhe o n
Wendioeeit, rn gern deutschen

Volk Milfarden Mark Voſes-
vermegen zu erhalten, welches
jährlich für verdorbene Lebens-

des guhrers Wille iſt des Volkes Geſeh

Mitte durch falsche Aufbewah-
rung Deuteschland verloren geht

Deshalb
(Neeis Ditkeefela) Kampf dem Vercderbherzz?
Gegeöndet 7865 gen e l en ekocht und kühlt, und auch Sie

Werden bald der Familie der el
trisch ko chenden undkühlenden
Hausfraden angehéörerns.Rohzucker vuceeyattee Fükkermittel errcleleketrigitctt Gr.

Halle c. S., VRtoricustv. z 7
mit ihren 10 Betriebsdirektionen der Teberlandwerke

empfiehlt sich zur schnellen und sorgsamen
Ausführung aller bankgeschäftlichhen Angelegenheiten

Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt Filiae Halle Dresdner Bank Filiale Halle Landeredit-Bank Sachsen- Anhalt A. G.
Bank für Landwirtschaft A. G, Filiale Halle Gewerbe- und Handelsbank A. G. Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen
Commerz und. Privat-Bank A. G. Filiale Halle Hallesche Effekten- und Wechselbank A. G. Paul Schauseil Co.
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„Schönheit der Arbeit iſt im neuen
Deutſchland zu einem Begriff geworden, der

allerdings vor zwei Jahren noch allgemein

wenig bekannt war. Die Fabrikhöfe bildeten

damals vielfach Schuttabladeſtellen und den

Platz für altes Gerümpel, das ſich im Laufe

der Zeit angeſammelt hatte.

Der Nationalſozialismus ſchaffte hier
gründlichen Wandel. Das Amt Schönheit

der Arbeit der DAF ſtellte den deutſchen
Betriebsführern die Aufgabe, würdige Arbeits

ſtätten herzurichten, die der ganzen Welt ein

Vorbild bieten ſollen.

So wurde das Wort: „Schafft ſchöne Ar

beitsſtätten“ zu einem Weckruf, dem ſich

die überwiegende Mehrzahl unſerer Betriebs

führer nicht verſchloſſen hat. Wo früher

helles Sonnenlicht und reine Luft in den
Erzeugungsſtätten fehlten, entſtanden muſter

gültige Anlagen, die durch ſaubere und freund

liche Aufenthalts, Amkleide, Waſch und Bade
räume ergänzt wurden. Jn ganz beſonderem

Maße wurde aber die Bereitſtellung von

Grünanlagen als Erholungsplätze
der Gefolgſchaft betrieben.

Seit Beſtehen des Amtes „Schönheit
der Arbeit iſt auch im Gau Halle Merſe

burg ſehr viel in dieſer Hinſicht geleiſtet worden.

In einer beträchtlichen Anzahl unſerer Be

kriebe ſind vor allem ſchöne Grünplätze

geſchaffen worden, die zum Teil ſogar
Schwimmbäder, Liegewieſen und Sportplätze

umfaſſen. Ebenſo ſetzte ſich unſer Gauamt

„Schönheit der Arbeit für die Begrünung der

Fabrikhöfe ein. Es gelang ſo auf dem erſten

Anhieb in rund 10 v. H. aller Jnduſtrie-
betriebe gärtneriſche Anlagen zu ſchaffen oder

zu erweitern.

Jndeſſen ſtellen wir uns mit den erreichten

Erfolgen noch nicht zufrieden. Unermüdlich

geht das Wirken und Werben des Amtes
„Schönheit der Arbeit“ weiter, und wir können

es dankenswert anerkennen, daß die deutſchen

Unternehmer dieſem ſozialiſtiſchen Wollen Ver

ſtändnis entgegenbringen. Schließlich kommen

ja auch Ruheplätze, die der Gefolgſchaft wirk

lich Erholung bieten, der Leiſtungskraft des

einzelnen zugute, die nach einer Arbeitspauſe

in gepflegten Freianlagen mit erhöhter Jnten

ſität eingeſetzt werden kann.

Unſere Bilder zeigen: links oben: Das
Waldbad Leuna; rechts oben Das JGE
Schwimmbad in Wolfen; Mitte Ein Frei
zeitplatz der Firma Weiſe Söhne, Halle (S.);

links unten Grünanlagen für die Er
holungspauſen der Firma Heinrich Franck

Söhne, Halle (S.); rechts unten: Platz
vor dem Speiſehaus X der JG-Farbenfabrik
Wolfen.

Sämtliche Aufnahmen: GSauamt „Schönheit der Arbeit



Die folgenden Ausführungen enthalten ſehr

wiſſenswerte Angaben für den ſchaffenden
Volksgenoſſen, die um ſo beachtlicher ſind, als
wir unter der Arbeiterſchaft die Beobachtung
gemacht haben, daß es in den ſozialpoliliſchen
Fragen an Aufklärung mangelt.

Die Angesfelltenversicherung

Die Angeſtelltenverſicherung erfaßt diejeni
gen ſchaffenden Volksgenoſſen, die zwiſchen dem
Unternehmer und dem Handarbeiter ſtehen.
Angeſtellte ſind z. B. Werkmeiſter, Tech
niker, Büroangeſtellte, Handlungsgehilfen uſw.
und die Lehrlinge dieſer Berufsgruppen. Wich
tiges Weſensmerkmal des Angeſtellten im
Sinne der Sozialverſicherung iſt, daß er nicht
überwiegend körperlich arbeitet. Auf
die Berufsbezeichnung oder die Art und Höhe
der Entlohnung Monatsgehalt, Wochen
oder undenlohn kommt es erſt in zweiter
Linie an. Jm Zweifelsfalle haben die Spruch
behörden der Sozialverſicherung über die Ver
ſicherungszugehörigkeit zu entſcheiden. Kraft
Geſetzes ſind verſicherungspflichtig
nur berufsfähige Angeſtellte, deren Entgelt
weniger als 7200 RM. jährlich beträgt. Fre i
willig weiter verſichern kann ſich,
wer aus einer verſicherungspflichtigen Beſchäf
tigung ausgeſchieden und noch berufsfähig iſt.

Anwartschaft Wartfezeit
Jede Verſicherung beruht auf dem Grund

ſatz von Leiſtung und Gegenleiſtung.
Wer alſo ſpäter Rente fordern will, muß zu
vor Beiträge in beſtimmter Zahl und mit ge
wiſſer Regelmäßigkeit gezahlt haben, um ein
Anrecht auf Leiſtungen, die Anwartſchaft, zu
erwerben. Alle in der Angeſtelltenverſicherung
erworbenen Anwartſchaften gelten als
bis zum 31. Dezember 1925 aufrecht erhalten.
Für die Zeit vom 1. Januar 1926 bis
31. Dezember 1933 müſſen zur Erhaltung
der Anwartſchaft in jedem Kalenderjahr
von dem Verſicherten zurückgelegt ſein: min
geſtens je acht Beitragsmonate für das zweite
bis elfte Kalenderjahr ſeiner Verſicherung,
deſtens je acht Beitragsmonate für das zweite
Kalenderjahr ab. Für die Zeit vom 1. Ja
nugr 1934 an iſt die Anwartſchaft erhalten
wenn nach dem Schlüſſe des Kalenderjahres,
in dem der erſte Beitrag entrichtet worden iſt,
bis zum Beginne des Kalenderjahres, in dem
der Verſicherüngsfall eintritt, jährlich minde
ſtens ſechs Beitragsmonate zurückgelegt ſind.
Ein Beiſpiel iſt ein Angeſtellter erſtmalig
im Jahre 1918 in die Verſicherung eingetreten,
ſo müſſen in den Jahren 1926 bis 1928 je 8,
in den Jahren 1929 bis 1933 mindeſtens je 4
und vom Jahre 1934 an mindeſtens je
6 Monate während eines jeden Kalenderjahres
mit Beiträgen oder Erſatzzeit belegt ſein.
Als Erſatzzeit für die Aufrechterhaltung
der Anwartſchaft gelten u. a. Zeiten der
Arbeitsunfähigkeit wegen Krankheit. Sie
müſſen durch Beſcheinigungen der Kranken
kaſſen nachgewieſen werden. Bei Arbeits
loſßen gilt ſeit dem 1. April 1933 die Zeit
des. Bezuges von Arbeitsloſen, Kriſen- oder
Wohlfahrtsunterſtützung als Erfatzzeit.

Die Wartezeit dauert 60 Beitrags-
monate. Sind weniger als 60 Beitragsmonate
auf Grund der Verſicherungspflicht zurückge
legt, ſo währt die Wartezeit 120 Beitrags
monate. Bei dem Altersruhegeld, das den
über 65 Jahre alten verſicherten Angeſtellten
ohne Rückſicht auf ihre Berufsfähigkeit gezahlt
wird, beträgt ſie 180 Beitragsmonate.

Beitrag zahlung

Die Beiträge zur Angeſtelltenverſiche
rung richten ſich nach der Einkommens
höhe. Angeſtellter und Unternehmer tragen
je die Hälfte. Die Beitragsentrichtung ob
liegt dem Anternehmer. Für die recht
zeitige und ausreichende Beitragszahlung iſt
der Angeſtellte jedoch mit verant
wortlich. Wer Zweifel hat, ob die Bei-
tragszahlung für ihn richtig erfolgt, möge
direkt oder durch den Verträuensrat Einſicht
in ſeine Beitragskarte nehmen, gegebenenfalls
eine Prüfung durch den Ueberwachungsbeamten
der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
beantragen. Er läuft ſonſt Gefahr, daß ihm
wertvolle Rechte verloren gehen.

Ruhegeld erhält der Verſicherte, der
a) dauernd berufsunfähig iſt, b) vor
übergehend berufsunfähig iſt, wenn die
Berufsunfähigkeit ununterbrochen 26 Wochen
gedauert hat, oder c) 65 Jahre alt iſt. Als
berufs unfähig gilt der Verſicherte, deſſen
Arbeitsfähigkeit infolge von Krankheit oder
anderen Gebrechen oder Schwäche ſeiner
körperlichen oder geiſtigen Kräfte auf weni
ger als die Hälfte derjenigen eines
körperlich und geiſtig geſunden Verſicherten
von ähnlicher Ausbildung und gleichwertigen

Kenntniſſen und Fähigkeiten herabgeſunken iſt.
Gegenwärtig erhalten auch Ruhegeld Ver
ſicherte, die erſt 60 Jahre alt, aber mindeſtens
ein Johr unterbrochen arbeitslos ſind.

Das jährliche Ruhegeld beſteht aus einem
Grundbetrag von 360 RM., aus Steige
rungsbetrag und Kinderzuſchuß. Der Steige
rungsbetrag richtet ſich nach der Zahl und Höhe
der entrichteten Beiträge. Jn der Beitrags
klaſſe C (100 bis 200 RM. Monatsgehalt) be
trägt er z. B. 1 RM. in der Klaſſe D (200 bis
300 RM.) 1,50 RM. für jeden entrichteten
Beitrag. Der Kinderzuſchuß zum Ruhe
geld beträgt für jedes Kind bis zum
15. Lebensjahre 90 RM. jährlich. Be
findet ſich das Kind noch in Schule oder Be
rufsausbildung und wird es von dem Ver
ſicherten überwiegend unterhalten, ſo wird der
Zuſchuß bis zum 18. Lebensjahre ge
währt.

Witwenrente erhält die Witwe nach
dem Tode ihres verſicherten Ehemannes, und
zwar im Gegenſatz zur Jnvalidenverſiche
rung auch wenn ſie das Alter von 65 Jahren
noch nicht vollendet hat oder nicht invalide
iſt. Witwenrente erhält der erwerbs
unfähige, bedürftige Ehemann nach dem Tode
ſeiner verſicherten Ehefrau, wenn die Ver
ſtorbene die Familie überwiegend unterhalten
hat. Die Kinder eines verſicherten Angeſtellten
erhalten nach ſeinem Tode Waiſenrente
bis zum 15. Lebensjahr. Unter denſelben Be
dingungen wie beim Kinderzuſchuß kann die
Waiſenrente bis zum 18. Lebensjahr gezahlt
werden. Die Witwen und Witwerrente iſt
fünf Zehntel, die Waiſenrente- vier Zehntel
des Ruhegeldes ohne Kinderzuſchuß, das der
Verſicherte zur Zeit ſeines Todes zu bean
ſpruchen gehabt hätte.

Bei der ſteigenden Zahl der Eheſchließun
gen iſt dieſe Leiſtung der Angeſtelltenverſiche

und wenn ich krank werde?
Das Werk der deutſchen Sozialverſicherung

rung ſehr wichtig geworden. Heiratet eine
Verſicherte nach Erfüllung der Wartezeit, iſt
bis zur Heirat die Anwartſchaft aufrecht er
halten, und ſcheidet ſie binnen drei Jahren
nach der Verheiratung aus der verſicherungs
pflichtigen Beſchäftigung aus, ſo wird ihr auf
Antrag die Hälfte der vom 1. Januar 1924
bis zum Ausſcheiden geleiſteten Beiträge zu
rückerſtattet. Der Antrag muß binnen drei
Jahren nach der Verheiratung geſtellt werden.

Die Reichsverſicherungsanſtalt kann ein
Heilverfahren für den Verſicherten durch
führen, wenn zu erwarten iſt, daß es infolge
Erkrankung drohende Berufsunfähigkeit ab
wendet oder den Verſicherten wieder berufs
fähig macht. Heilverfahrensanträge
können aber nur berückſichtigt werden, wenn
entweder in dem Antragsjahre und dem vor
hergehenden Kalenderjahre oder, falls in dem
Antragsjahre noch nicht 6 Beiträge geleiſtet
ſind, in den beiden vorhergehenden Kalender
jahren wenigſtens je 6 Beiträge entrichtet
ſind.

Die Rechtsberatungsſtellen der
Deutſchen Arbeitsfront ſind an die
Stelle der früheren Vertrauensmänner der
Angeſtelltenverſicherung getreten. Wer Leiſtun
gen der Angeſtelltenverſicherung beantragen
will, wende ſich an die nächſte Rechtsberatungs
ſtelle der DAF, deren Anſchrift der zuſtändigen
Ortsgruppe der DAF bekannt iſt. Außer Be
ratung und Auskunft in allen Sozialverſiche
rungsangelegenheiten gewähren die Rechts
beratungsſtellen den Mitgliedern der DAF,
der NSKOV und des Reichsnährſtandes auch
Vertretung vor den Spruchbehörden. Recht
zeitige Rechtsberatung hat ſchon manchen vor
Schaden bewahrt!

Wer iſt verſichert?
Was wird dann aus mir und den Meinen,

wenn ich krank werde? So fragte früher der
deutſche Arbeiter mit banger Sorge, Ging ſeine
Arbeitskraft, ſein einziges Vermögen, verloren,
ſo bedeutete das nicht ſelten die Vernichtung
ſeiner Exiſtenz oder die Erſchütterung der wirt
ſchaftlichen Grundlage der Familie für lange
Zeit. Es iſt nicht zufällig, daß die Krankenver-
ſicherung als erſter Abſchnit der deutſchen So
zialverſicherung geſchaffen wurde. Sie iſt bis
heute ihr Kernſtück geblieben.

Mit geringen Ausnahmen alle deutſchen Ar
beiter, Angeſtellten und Hausgewerbetreiben
den, die weniger als 3600 RM. im Jahre ver
dienen. Unter der gleichen Vorausſetzung kön
nen ſich Verſicherungsfreie, Familienangehörige
des Arbeitgebers, Gewerbetreibende und
Unternehmer, die keinen oder höchſtens zwei
Verſicherungspflichtige beſchäftigen, frei
willig verſichern. Freiwillig weiterver-
ſichern dürfen ſich früher Verſicherungspflich
tige, wenn ihr Einkommen über 3600 RM.
ſteigt.

Bei welcher Kaſſe die Verſicherung geſchieht,
richtet ſich nach Art und Ort der Beſchäftigung.
Beſteht eine Betriebskrankenkaſſe, ſo
ſind die Gefolgſchaftsmitglieder bei ihr ver
ſichert. Jn Handwerksbetrieben Beſchäftigte
gehören im allgemeinen zur zuſtändigen Jn
nungskrankenkaſſe. Die in der Land
wirtſchaft Tätigen werden von den Land
krankenkaſſen erfaßt. Die Allgemei-
nen Ortskrankenkaſſen ſind für alle
übrigen Verſicherungspflichtigen da. Wer einer
ſog. Erſatzkrankenkaſſe angehören darf,
iſt in den Satzungen dieſer Einrichtungen feſt
gelegt.

Wie hoch ist der Beitrag
Die Beitragshöhe iſt bei den einzelnen

Kaſſen verſchieden. Durch die Maßnahmen der
nationalſozialiſtiſchen Regierung konnten die
in der Syſtemzeit ſehr hohen Beiträge ge
ſenkt werden. Jm Reichsdurchſchnitt be
tragen ſie jetzt etwa 5 v. H. des Grundlohns.
Als Grundlohn gilt der auf den Kalendertag
entfallende Teil des Arbeitsentgelts.

Zwei Drittel des Beitrags trägt der Ver
ſicherte, ein Drittel der Betriebsführer. Der
Beitragsteil des Verſicherten iſt ihm bei der
Lohnzahlung abzuziehen. Verantwortlich für
die Entrichtung iſt der Betriebsführer. Sind
Abzüge für eine Lohnzeit unterblieben, ſo
dürfen ſie nur bei der Lohnzahlung für die
nächſte Lohnperiode nachgeholt werden. Mit
glieder von Erſatzkrankenkaſſen haben den
Beitrag ſelbſt einzuzahlen, doch wird ihnen
vom Betriebsführer der auf ihn entfallende
Be'itragsteil erſtattet.

Die leistong
Die Krankenverſicherung will den Ver

ſicherten vor den wirtſchaftlichen Folgen von
Krankheiten und Todesfällen, die ihn oder

ſeine Familie treffen können, ſchützen.
Leiſtungen ſind: Krankenhilfe, Wochenhilfe,
Sterbegeld und Familienhilfe.

Krankenpflege wird vom Beginn der
Krankheit
Behandlung un Verſorgung mit Arznei ſowie
Brilken, Briſchhändern und anderen kleineren
Heilmitteln Sie muß ausreichend und zweck
mäßig ſein. Macht die Krankheit den Ver
ſicherten arbeitsunfähig, ſo wird vom vierten
Tag der Arbeitsunfähigkeit an Kranken-
geld in Höhe des halben Grundlohns für
jeden Kalendertag gewährt. Die Arbeits
unfähigkeit muß der Kaſſe binnen einer Woche
nach ihrem Beginn gemeldet werden, ſonſt wird

pährt. Sie umfaßt ärztliche

Krankengeld erſt vom Tag der Meldung an
gezahlt.

Wer zum Arzt gehen will, muß ſich bei der
Krankenkaſſe einen Krankenſchein holen
Dafür hat er eine Gebühr von 25 Pfennig zu
zahlen. Ein Koſtenbeitrag in gleicher Höhe iſt
vom Verſicherten für jede Verordnung von
Arznei uſw. zu leiſten. Das gilt aber nicht für
Arbeitsloſe uſw. Ein Rechtsanſpruch auf
Krankenhauspflege beſteht nicht. Dieſe
Leiſtung hat die Krankenkaſſe nach ihrem
pflichtmäßigen Ermeſſen zu gewähren. Sie
darf dieſe Ermächtigung aber nicht willkürlich
handhaben. Solange ein Erkrankter im Kran
kenhauſe iſt, wird ſeinen unterhaltsberechtigten

Angehörigen ein Haus geld in Höhe des
halben Krankengeldes gezahlt. Erholungs
bedürftigen Verſicherten kann als Geneſen-
denfürſorge Unterbringung in einem
Kur oder Erholungsheim gewährt werden,

Wochenhilfe
Weibliche Verſicherte, die der Krankenkaſſe

eine beſtimmte Zeit angehört haben, erhalten
bei der Entbindung oder bei Schwanger
ſchaftsbeſchwerden Hebammenhilfe, Arznei und
kleinere Heilmittel ſowie die etwa erforder
liche ärztliche Behandlung. Wochengeld
in Höhe des Krankengeldes wird für vier
Wochen nach der Niederkunft gewährt. Mütter,
die ihr Neugeborenes ſelbſt ſtillen, erhalten
während dieſer Zeit bis zur Dauer von zwölf
Wochen ein Stillgeld, Es beträgt die
Hälfte des Krankengeldes. Höhere und längere
Wochenhilfsleiſtungen können die einzelnen
Kaſſen durch ihre Satzung beſtimmen.

Sterbegeld wird beim Tode eines Ver
ſicherten gezählt und beträgt das Zwanzig
fache des Grundlohns. Davon werden
in erſter Linie die Beſtattungskoſten beglichen,
Einen etwa verbleibenden Ueberſchuß erhalten
die Angehörigen. Verfſicherte, die innerhalb
der letzten 6 Monate mindeſtens 3 Monate
kranken verſichert waren, erhalten für Ehe
gatten und Kinder als Familienhilfe ärzt
liche Behandlung im ſelben Amfang wie
der Verſicherte. Von den Koſten für Arznei
und kleinere Heilmittel iſt jedoch die Hälfte
zu erſtatten. Ehefrauen, Töchter, Stief- und
Pflegetöchter des Verſicherten, die mit ihm in
häuslicher Gemeinſchaft leben, bekommen eben
ſo wie die weiblichen Verſicherten Wochen
hilfe. Das Wochengeld beträgt bei ihnen
50 Pfg. und das Stillgeld 25 Pfg. täglich. Beim
Tode eines mit ihm in häuslicher Gemeinſchaft
lebenden Familienangehörigen kann die Kaſſe
dem Verſicherten Sterbegeld in beſtimmter
Höhe zubilligen.

Die Invalidenrenke
Erhalte ich Jnvalidenrente? So wird

der Rechtsberater der Deutſchen Arbeitsfront
häufig von älteren Volksgenoſſen gefragt.
Seine Antwort und das anſchließende Geſpräch
wollen wir hier wiedergeben.

Rechtsberater: Ja, aber nur, wenn
Sie fünfundſechzig Jahre alt oder dauernd
invalide ſind. Auch bei vorübergehender Jn
validität, die mindeſtens 26 Wochen beſteht,
wird Rente nach dem Wegfall des Kranken-
geldes gezahlt.

Volksgenoſſe: So alt bin ich noch
nicht, aber der Arzt meint, ich wäre invalide.
Da ich mich auch krank fühle und keine Arbeit
mehr bekemme, habe ich mir vom Doktor ein
Atteſt geben laſſen.

Rechtsberater Und was ſchreibt er?
„Der 63 Jahre alte Volksgenoſſe Werner leidet
an erheblicher Aderverkalkung, mittlerer
Lungenlähmung, Atemnot, Herzbeſchwerden
und Schwerhörigkeit. Ueber ſein Alter ver
braucht. Jſt Jnvalide, weil weder im Beruf
noch im allgemeinen Arbeitseinſatz Lohndrittel
verdienen kann.“ Ja, danach ſind Sie invalide.

Volksgenoſſe: Was meint denn der
Arzt mit dem Lohndrittel?

Rechtsberater: Gut, daß er es er
wähnt hat. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen
iſt in valide der Verſicherte, der infolge
von Krankheit oder anderen Gebrechen oder
Schwächen ſeiner körperlichen oder geiſtigen
Kräfte nicht imſtande iſt, durch eine Tätigkeit,
die ſeinen Kräften und Fähigkeiten entſpricht,
und ihm mit Rückſicht auf ſeine Ausbildung
und ſeinen Beruf zugemutet werden kann, ein
Drittel deſſen zu erwerben, was geſunde
Leute derſelben Art mit ähnlicher Ausbildung
in derſelben Gegend verdienen. Es kommt

aber nicht bloß auf Jhren Beruf an. Wenn
Sie im gelernten Beruf als Werkzeugſchloſſer
nicht mehr den dritten Teil des Verdienſtes
eines geſunden Werkzeugſchloſſers erreichen,
können Sie auf eine andere Beſchäftigung ver
wieſen werden.

Volksgenoſſe: Wenn ich nun durch
Sie oder das Verſicherungsamt den Antrag
ſtelle und die ärztliche Beſcheinigung einſchicke,
bekomme ich dann gleich die Rente?

Rechtsberater: Wahrſcheinlich wird
Sie die Landesverſicherungsanſtalt, die Träger
der Jnvalidenverſicherung iſt, nochmals durch
ihren Vertrauensarzt unterſuchen laſſen. Sie
bekommen dann von der LVA einen Be
ſcheid, ob und ab wann Jhnen die Rente
gezahlt wird.

Volksgenoſſe: Und wenn mich die
Landesverſicherungsanſtalt noch nicht für
invalide hält?

Rechtsberater: Wenn Sie ſich mit
dem Ablehnungsbeſcheid nicht zufrieden geben
wollen, dann kommen Sie damit ſofort wieder
zu mir. Wir werden uns überlegen, ob wir
dagegen Berufung beim Oberverſicherungs
amt einlegen. Natürlich hat das nur dann
Zweck, wenn das Berufungsverfahren Ausſicht
auf Erfolg hat.

Volksgenoſſe: Na, dann weiß ich ja
Beſcheid. Vielen Dank. t

Rechtsberater: Augenblick mal, ſo
ſchnell geht das nicht. Geben Sie bitte Ihre
Jnvalidenkarte her, damit ich nachſehen
kann, ob die Wartezeit erfüllt und die An
wartſchaft aufrecht erhalten iſt.

Volksgenoſſe: Wartezeit,
ſchaft? Was iſt denn das?

Rechtsberater: Wer Jnvalidenrente
haben will, muß mindeſtens 250 Wochen
beiträge gezahlt haben. Sind auf Grund der
Verſicherungspflicht weniger als 250 Beitrags
marken geklebt, dann dauert die Wartezeit
500 VBeitragswochen. Wenn Jnvalidenrente
wegen Vollendung des 65. Lebensjahres be
antragt wird, müſſen 750 Beitragswochen nach
gewieſen ſein. Bei Jhnen reicht's. Sie haben
ja etwa 1600 Wochenbeiträge.

Volkggenoſſe: Dann bin ich im Bilde

Anwart

Vielen Dank und Heil Hitler!
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Frölelielter Autaulet

Seit geſtern iſt auch der letzte Tulpenbaum
im Garten aufgebrochen, und von den Kirſch
häumen regnet es roſigen, zarten Flaum, kleine
Blüten kleine Blätter Jn den Schaufenſtern
ſtapeln ſich die Koffer zu aufreizenden Pyra
miden und mein Nachbar in der Straßenbahn
ftagte mich heute morgen: „Wo fahren
Sie zum Wochenende hin

Wochenende! Geliebtes Wort, Triumph
eſang einer neuen Jugend, die Licht undLuft und Sonne neu entdeckt hat vier, fünf

Monate eingemottet mit dem Ruckſack und
dem Strandanzug, Erinnerung herrlicher
Sommertage und nun erſter, wirk
licher Auftakt des Frühlings!
Gewiß, auch die Monate von November bis
April haben ein Wochenende, aber, richtig be
trachtet, ſind das gar keine Weekends um
den ſchönen Ausdruck zu gebrauchen, der
unſeren Großeltern noch einen leichten Schauder
und den Begriff von zwar ſehr reizvollen, aber
immerhin verbotenen Pfaden über den Rücken
jagte denn zum Wochenende gehören nun
mal grünende Wieſen, ein blauer Frühlings
immel mit ſegelnden Wolken, Sonne undne oder wenigſtens der kalendermäßige

Anſpruch darauf. Jm Winter feiert man kein
Wochenende man geht höchſtens aus, und
die Liebe wandelt traurig unter Großlaternen
und lugt ſehnſüchtig nach dem Lenz

Freilulingsretse derer
Nun aber rüſtet ſich wieder alles zum feſt

lichen Auftakt der ach, ſo geliebten freien Tage,
der erſten kleinen Frühlingsausflüge, zu denen
man vielleicht ſogar ein paar Tage Urlaub
herausſchlagen kann, die jetzt tauſendmal
ſchöner ſind als in der behördlich dazu ſank
tionierten und ſeit einem Jahr ſchon laut Ab
kommen mit den Kollegen feſtgelegten Zeit.

Reiſen heißt ja, ſich überraſchen laſſen,
heißt jeden Tag neu erleben, das Geſtern ver
geſſen und die Wunder der Welt ſtaunend wie
ein Kind erleben. Frühlingsreiſen
aber ſind das Wunder der Ueber
raſchungen in Perſon. Wenn du an den
Bodenſee, die Bergſtraße, den Schwarzwald, ins
Thüringiſche und wie ſie alle heißen mögen,
die geſegneten Frühlingswinkel Deutſchlands,
fährſt, ſtehen die Hänge verzaubert in einem
Meer von roſigen, weißen Blüten, und der

n
und um die CFriilultngaretse

Duft hängt wie ein ſüßer Rauſch in der Luft
und macht dich ganz taumelig und wirr vor
Freude. Die Sommerſproſſen auf deiner Naſe
ſprießen eiligſt, die Haut brennt prickelnd und
bräunt ſich, und dein Herz tut einen Hupfer
nach dem anderen vor lauter Vergnügen. Du
haſt nichts mehr gegen die Welt einzuwenden,ſie iſt eine runde, gute Sache. Alle Leute ſind

plötzlich liebe Menſchen, und du freuſt dich, ihre
Bekanntſchaft zu machen. Auch du gehörſt ja
zum Ueberraſchungsprinzip der Reiſe: Man iſt
neugierig, neugierig auf alles, ſelbſt auf den
Nachbar im Coupé. Es iſt eine Eigentümlich
keit, daß Reiſebekanntſchaften immer „reizend“
zu ſein pflegen. Nirgendwo trifft man ſo viele
„entzückende Menſchen“, wie unterwegs. Das
legt ſich zwar ſpäter bei näherem Beſehen, aber
das macht nichts. Denn dann ſind wir kängſt
wieder daheim, es iſt Alltag, und Alltags
bekanntſchaften haben das Recht kleiner
Schwächen und Unarten.

h en (Frilling
ſind die Verkörperung aller unſerer Reiſe
ſehnſucht. Sie ſpritzen dir tauſend Wünſche ins
Blut, und während du „Eins Dritter Plitters-
dorf“ verlangſt, wandern deine Gedanken den
Rauchfahnen nach, und du verfluchſt deine
Seßhaftigkeit. Jm Frühling werden wir alle
wieder zu Zigeunern oder wir möchten es zu
mindeſt ſein. Die Sonne zieht und winkt
du kommſt nicht eher los, als bis du deinen
Koffer, den Ruckſack gepackt haſt und hinaus-
efahren biſt. Es braucht ja gar keine weite
eiſe ſein. Drei Schritte draußen vor den

Toren beginnt das Abenteuer, im nächſten Dorf
wartet vielleicht das Glück auf dich, und drüben
in dem kleinen Gaſthaus am Waldrand kann
dir plötzlich offenbar werden, wie ſchön die
Welt iſt, und welch wunderbare Einrichtung ſo
zwei, drei freie Tage ſein können. Nur ein
rechter Kerl mußt du ſein, voll Unternehmungs
luſt und Phantaſie und die Winterträgheit aus
dem Blut ſchütteln.

Die Gartenbeſitzer haben die Tiſche und
Stühle neu anſtreichen laſſen, die Reiſebüros
haben Hochbetrieb und die Kurorte verſenden
et zu Hunderten farbenprächtige Proſpekte,

ie ſo vollkommen ſchön ſind, daß du nicht ver
ſtehen kannſt, wieſo du bisher überhaupt außer
halb des Landes fahren mußteſt, um den Reiz
der Freude zu erleben, die heimlich brennende
Sehnſucht nach dem Unbekannten zu erfüllen.

Begreife es: Die Welt fängt bei der End
halteſtelle der Elektriſchen an, und eine Reiſe
mit dem Autobus bringt manchmal größere
Entdeckungen als der erträumte Ritt auf dem
Kamel durch den berühmten Wüſtenſand, wobei
natürlich nichts gegen die Weite, gegen die
große ferne Welt geſagt werden ſoll. Ganz
zutiefſt hat ſie uns ja doch am Wickel, womit
in urſächlichem Zuſammenhang das mit dem
Barometer ſteigende Intereſſe für Benzintiere
ſtehen mag.

Auto un Friileling
haben irgendeine geheimnisvolle Beziehung
züeinander, die ein paſſionierter Fußgänger
natürlich nicht verſteht. Aber es iſt einmal ſo,
daß die Welt nichts an Schönheit verliert, wenn
man ſie im Verein mit 75 PS genießt, die ein
Wochenende zu einer wunderbar langen Spanne
Zeit zu dehnen verſtehen, weswegen jetzt a) die
Autoverkäufer gute Geſchäfte machen, b) Män-
ner mit Autos von der holden Weiblichkeit mit
ſanfteren, zärtlicheren Augen angeſehen werden,
und o) eine Freundſchaft mit einem glücklichen
Autobeſitzer und ſei es auch nur ſo eine kleine
Benzinjolle, niemals im Frühling in die
Brüche r was hebt man ſich evtl. für
den Herbſt auf, wenn es im offenen Wagen zu
kalt und die vierte Rate nicht bezahlt iſt

Ach, aber wir ſind ja gar nicht ſo anſpruchs
voll. Es braucht nicht unbedingt ein Wagen
zu ſein, auch das beſcheidene Fahrrad iſt
bereit, uns Wanderfreuden zu erſchließen. Das
Boot wirft ſeine Winterhülle ab, und der
weite Strom, der ſtille Bach, über den ſilber
graue Weiden hängen und an deſſen Ufern ſich
die Pappeln ſanft im Frühlingswinde wiegen,
der See, in dem ſich der Himmel hoch und
blau ſpiegelt, ſingen in dieſen Frühlingstagen
die urewige Melodie des Wanderns und
Reiſens.

u gibt o manelie Straße
Haſt du ſchon einmal den Zauber der Land

ſtraße geſpürt? Fremde Skraßen, die vom
Heute in das Morgen führen, die fern am
Horizont verſchwinden, die niemals enden, die
mit der Morgenröte erwachen und des abends
in den amethyſtfarbenen Himmel hinein
taumeln, Straßen, an Feldern und blühenden
Frühlingswieſen vorbei, unter dem Blätterdach
dämmernder Wälder, Straßen und holprige
Pflaſter, am Fluß entlang und durch die Heide,
Straßen endlos und ohne Ziel fremde un
bekannte Straßen, die vertraut werden.
Wieſenduft und der Lichtſchein aus irgendeinem
Hauſe über dem Weg Regen und Wind auf
deinem Geſicht, der herbe Ruch des Meeres,
daß dort hinten irgendwo iſt der Geſchmack
der Fremde auf den Lippen und immer wieder,

monokon, gleichmäßig, tief innerlich glückhaft
eſpürt, der Rhythmus des Wanderns in
einem Blut

Mein Gott, wieviele Zeilen habe ich nun
ſchon über dieſe Angelegenheit geſchrieben
Jetzt hat's mich auf einmal ſelbſt gepackt. Die
Zeitung her Proſpekte heran großer
oder kleiner Koffer Am beſten den mitt-
leren. Du ſag, wo werden wir hinfahren,
du und ich? Die Welt iſt weit das ganze
frühlingsfrohe Land ſteht uns offen, der Wind
weht über den Strom, helle Wolken treiben am
Himmel dahin, vor dem Fenſter flötet die
Amſel wie verrückt vor Liebesſeligkeit. Sei
ſtill du, es iſt beinahe ſchamlos, ſo ſein Glück
in die Welt hinauszupoſaunen

Was ſagſt du? Man kann im Frühling doch
nicht allein ſein? Recht haſt du, nur weißt du,
Reiſen iſt eine herrliche Sache, aber ach, auch
eine ſchwierige Kunſt. Drei, vier Tage habe
ich nur Zeit, verſtehſt du, da iſt es gar nicht
ſo einfach, zu entſcheiden, mit wem man fährt
Drei, vier Tage, die müſſen ausgenutzt werden.
Die ganze Frühlingsſeligkeit muß eingefangen
werden, aber ein falſcher Wanderkamerad
und das Glück der Ferien iſt dahin. Man muß
ſich ſchon gut verſtehen, wenn man den Früh-
ling zuſammen erleben will. Denn, was tut
man, wenn man lyriſch geſtimmt in das Abend
rot blickt und er murmelt: „Wo ſind die
Schinkenſtullen?“ oder du willſt noch ein biß
chen eine Mondſcheinpromenade in der nächt
lichen Stadt machen und er knurrt: „Hu-ah
was bin ich müde“, und macht nachdrücklich die
Tür ſeines Zimmers hinter ſich zu?! Wenn
du das Wunder der Kirſchblüte beſtaunſt, lieſt
er die letzten Börſenberichte und ſo fort
nein, man muß ſich ſchon gut verſtehen, wenn
man zuſammen fährt, den Frühling zu erleben!

Tüttti-tütt ſingt die Amſel vor dem
Fenſter, und jetzt weiß ich, wohin wir reiſen
werden. Hinaus aus der Großſtadt, weg von
all dem Betrieb, dorthin, wo Stille und Friede,
ein weiter hoher Himmel, Sonne, Waſſer,
ſchlanke Narziſſen und die Ruhe dörflichen
Landes das Glück unſerer freien Tage um
geben. Vielleicht aber wer weiß es wer
den wir uns im letzten Augenblick noch anders
entſchließen, denn eine Reiſe muß ja immer
noch den Hauch der Jmproviſation in ſich
tragen und in das Bad fahren, in dem man
jetzt ſchon die Saiſon eröffnet.

Denn im Grunde iſt es ganz einerlet,
wohin man fährt jeder hat da ſo ſeine
Spezialitäten nur, daß man bei dieſem ge
ſegneten Frühlingswetter überhaupt den Rutſch

ins blühende Land unternimmt darauf
kommt es einzig und allein an. G. D.
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waldreiche Umgebung
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Frühlingssonne und Blüte in Partenkirchen
SANATORIUM

Dr. Wigger's Kurhelim-

C äRuhe g Ainisch geteitefe aranstalt J. alle nn., Nerven-, Sohwechse“- dergl. rauh

Erholung Menge rmtelhaus err c. e. Für Diagnostik und Therapie. Vier Klinisch

Abi gang aller AmtDASs FAMILIENHOTEI „DER KURHOF--
Pension von 8. bis 12. Mk. Prospekt durch Gehelmrat Dr. Florenz Wigger.

mit dem steinfreien Badestrand.
Prospekte in jedem BReisebüro
u. d. d. Badeverwaltung. Dein Reisebereater, clie N.
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Hleilkraſi

Wigſunge
Schönheit

Sanatorium
DRESDEN- RADEBSEOI.

Beste Kurerfolqe
Maäbige Preise

Radiumhbad Bramha
Glcht, Rheuma, Aufdrauchskrankheiten, Herz Haustrinkkuron Pauschalkuren

Auskunft Badeverwaltung

das stärkste
Radium-Mineraibad

der Welt
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Waldwirtschaft Sternhaus Gastnaue moring
eig. Flelscherel, preisw. Penslon
Haesel felde HarzPens. g. Küche, gt. Kaffee u. Kuch.,

witt. im wildreich. Walde, a. d. guten
Autostraße Mägdesprung GernrodeHerrliche Spaziergänge, Liegewiese Hotel Deutſches Haus

Hasselfelde Harse
Gt. Pensionshaus a. Rd. d. Wald. geleg. in n

Waldseebad

Harz, Reuwerr i. Bodetal
Sommergäſte finden freundl. Aufnahme
in ſaub. Privathaus mitten im Walde.
Henſion RM 3.50 (Keine Nebenabg.)

III

ist ſchöner geworden!

Lerne auch Du, deutscher

Karl RolſeHaus Weſcmannsruh Pie
das bevorzugte und zu
verlässſqo Werbemittel.

S Dufttzurört Allroce/Harz mit alſem
r Gesellschaftsräume, Liegewiese

Veranden, gepflegte Küche u. Bad.

Volksgenosse, Deine Hei-
mat Rennen, Unsere Beilage
„Ferien vom Alltag“ wird
Dir manchen guten Reise-
tip geben

reichliche gute Verpflegung.
Haus Kinſchütz Altanbrack, ſonnige Zimmer mit Balkon,i

Besuehen Sie
die schön gelegene

Wiekeliobieq
mit herrlicher Fernsicht.

Gommergsäſte
finden billige Verpflegung u. Ueber
nachtung im Gasthof Kleinheringen

n
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r n Stehen
S V SKohlenssurereiche Stamaqueiten 4

Luftkurort Moor Radium
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Kreistaufstörungen
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Eigene Fleischerei!
Schloßkulm bei Saalfeld (Thür.)

Sei tie en mere ges Bunte Ectarisberga I. Ihür. e ten
1000 jährige EckartsburgFilm Schauplatz Der Ammenkönig“ u besuchen. klerrliche Aussicht ins Thüringer Land. Küche und Keller bieten

Ruf Saalfeld 2582, Mitten in duft.
Nadelw. lieg. Ruh., herrl., verkehrsfr. das Beste bei zeitgemäßen Preisen, Mittagstisch. Neue Bewirtschaftung. Willi Loth

Nette Fremdenz. Vollp. Mk. 3.50. VadGarage, la. Ref. Proſpekt verlangen Meujelhach Gchwarzmühle

Bad Kösen Nr. 410 u. 415

Sommerfrische in Thäringen
n herrlicher Ial-, Berg und Höhenlage

400, 600 und s00 m l. d. M.
des oberen Schwarzatales

gelegen, bietet Ruhe und Erholung
Schwimmbad. Pensionspreise ab 3. 60

Prospekte Verkehrsverein

Sommerfriſche
Eſchenthal
Thüringerwald

Fremdenzimmer m. fl. Waſſer u. Köchgel,
Pro Bett 0.75. Profp. d. Ottilie Greiner,

Eſchenthal (Thür.)

HerzbadBangjährig geöffnet Preiswerte Pauſchalkuren Proſpelte durch die Badeverwaltung und r 7einer Kohlenſäurereiche Quellen und

höchſigelegener Badeort Preußens, 568 m S., imnitten endlos bewaldeter Höhengzäge

der Grafſchaft Glatz Schleſſen.

Sprudel Heilkräftiges Mineralmoo
Würzige Wald und Höhenluft Mildes Reizklimg Glänzende Heilerfolge bel:
Herz Rerven- Frauenleiden, Rheuma, Katarrhen der Atmungsorgane u. Harnwege.
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Die vwerletätiqe Frau
n ne Peruktseluland

Millionen deutſcher Frauen ſtehen heute an
unzähligen Stellen im Erwerbsleben. Siewiſſen alle, daß es zunächſt ihr natürlicher

Beruf wäre, Frau und Mutter ſein. Jnihnen allen lebt das Bewußtſein, daß Ehe und

materiellen Exiſtenz, ſie iſt ihr nicht nur
„Erwerb“, ſondern ſie ſoll ihr möglichſt
Lebensinhalt geben. Sie will nicht nur
verdienen, ſondern in erſter Linie leiſt en. Daß ſie etwas leiſtet, ja, daß ſie ſogar

Qem gelegen Mann n. Frau Gemälde von Alfred Bernerd

amilie ſchönſtes Aufgabengebiet für die Frau
ind, Jdeal weiblicher Pflichten

Aber es iſt Schickſal und Tragik vieler
Frauen, daß es ihnen trotz ſolcher Einſicht in
vielen Fällen verſagt iſt, dieſen ihren natür
lichſten Beruf auszuüben. Sie ſind vielmehrdurch ihre wlrtſchaſtliche Lage gezwungen, ſich

elbſt durch eigene Arbeit eine Exiſtenz zu
ern.
An dieſer Tatſache iſt die davon betroffene

rn nicht zerbrochen. Sie hat mutig und tat
räftig das opfervolle Leben der werktätigen

Frau auf ſich genommen und ſich darin bewährt.
Es hat eine Zeit gegeben, die der werk-

tätigen Frau wenig Verſtändnis entgegen
brachte. Bei gänzlicher Verkennung ihrer Lage
ſah man in ihrer Erwerbstätigkeit oft genug
nur die läſtige und gefährliche Konkurrenz für
den Mann. Tlererkth mußte die Frau n
notgedrungen gelegentlich auch Arbeitsgebieten
n in denen ſie ihre natürlichen An
agen nur wenig oder gar nicht wirkſam wer

den laſſen konnke. Erſt der Nationalſozialis
mus erkannte die Notwendigkeit, der Frau art
emäße, d. h. ihrem fraulichen Weſen ent-re ade Arbeitsmöglichkeiten zu geben, um

ihre Leiſtung produktiv in die en Volks
wirtſchaft einzugliedern und ſie gleichzeitigauch im Beruf als Frau zu erhalten.

Denn der erwerbstätigen Frau iſt ihre
Arbeit nicht nur das Mittel zur Sicherung der

E. gibt für uns heute einen Unter-
27 ſchied zwiſchen berufstätiger Frau
zwiſchen Mutter, zwischen Arbeiterin
und Mäcdchen, ſondern es gibt für uns
heute nur die Frage, daß wir aus allen
geiſtigen und hörperlichen Kräften, durch
Disziplin und durch eigene, höchste
Forderung an uns selbst eine Einheit
„Frau“ schaffen und damit zum Mann
und mit dem Mann die Einheit Volh
ergängen.“ Gertrud Scholte Klink.

e leiſtet, wenn ſie an den rich
kigen Arbeitsplatz geſtellt wird, hat die Frau
un Genüge bewieſen. Heute iſt ihre Arbeits
raft aus dem Wirtſchaftsleben nicht mehr

fortzudenken, es gibt bekanntlich Arbeiten, die
vollwertig überhaupt nur durch Frauen geleiſtet
werden können. Jhre Verwendungsmöglichkeit
beſchränkt ſich dabei durchaus nicht auf das
ſoziale Gebiet, wenngleich dieſes den Anlagen
der Frau ganz beſonders entſpricht. Aber auch
in der Jnduſtrie und der Wirtſchaft leiſtet die
Frau heute an unzähligen Stellen vorzügliche
und geſchätzte Arbeit. Das weiß jeder Wirt
ſchaftsführer und jeder Betriebsführer, in deren
Unternehmen die werktätigen Frauen einen
weſentlichen Teil der Gefolgſchaft darſtellen.

Für die weibliche Belegſchaft eines großen
Betriebes ſind vom Reichsmütterdienſt Schu
lungskurſe eingerichtet worden. Zögernd kom
men ſie, zunächſt die jüngeren Frauen und die
älteren Mädchen. Jhr Leben verläuft ſo
anders als das der „Nur-Hausfrauen“; zur
Ausführung all der ſchönen Lehren wird nach
her die Zeit fehlen. Sie bringen das Opfer
der Kursteilnahme eigentlich nur, weil die
Vertrauensfrau ihnen ſo ſehr zugeredet hat.
Aber ſchon am zweiten Tag ſpürt man, wie
wachſendes Jntereſſe die abwartende Zurück
haltung immer mehr verdrängt. Denn da iſt
ja nur von ihrer beſonderen Aufgabe als
Frauen und Hausfrauen die Rede. Welche Ge
richte laſſen ſich ſchnell bereiten und ſind doch
nahrhaft und billig! Die „Kurze-Küche“ ſteht
im Mittelpunkt, und die Lehrerin gibt viele
Beiſpiele für eine zweckmäßige und geſunde
Ernährung während des langen Arbeitstages,
an dem die meiſten bisher nicht über das be
legte Brot hinausgekommen ſind. Bald kom
men die Frauen und haben dies und jenes
ſchon ausprobiert. Sie lernen ihre Haus
frauenarbeit geſchickter einteilen als bisher,
und indem ſie beſſer mit ihr fertig werden,
wird, was bisher nach einem langen Berufs
tag nur als Mühe und Laſt empfunden wurde,
eine Abwechſlung, die Spaß macht.

Auch die erwerbstätige Frau feiert
den 1. Mai, den Tag der nationalen Arbeit!
Als vollwertige Arbeitskraft ſteht ſie im Be
triebe. Jn unzähligen Fällen erwirbt ſie den

„Unterhalt für Angehörige und Kinder, deren

ſchaffenden

einzige Ernährerin ſie oft genug iſt. Sie wird
damit zu einem lebenswichtigen Faktor inner
halb der Volksgemeinſchaft, denn durch ihre
voppelte Arbeitsleiſtung erhält ſie nicht nur
ſich, ſondern oft ganze Familien.

ÜUeberflüſſig zu ſagen, daß die Bedeutung der
rau inzwiſchen allgemein an

erkannt iſt. Sie fand im nationalſozialiſtiſchen
Staat die Anerkennung, die ſie auf Grund ihrer
Leiſtung verdient. Wenn am 1. Mai die
ſchaffenden Volksgenoſſen der Nation ihren
Arbeitstag als einen Sarag begehen, dann iſt
er auch ein Feſttag für die erwerbstätige,
deutſche Frau.

Nr. 119

W würclen Narren ſein, wenn wit
27 auch nur daran denen würden
die Frau aus der gemeinſamen Arbeit
heraus unehmen. Die Frau war zu allen
Zeiten nicht nur die Lebensgefährtin,
ſondern auch die Mitarbeiterin des
Mannes. Es gibt Reinen Kampf für den
Mann, der nicht zugleich ein Kampf für
die Frau iſt. Und es gibt Reinen Kampf
für die Frau, der nicht zugleich ein
Kampf für den Mann iſt. Wir Bennen
Reine Männerrechte und Reine Frauen-
rechte. Wir Rennen nur ein Recht, das
zugleich die Pflicht iſt, nämlich: gemein
ſam für die Nation zu leben, zu arbeiten
und zu Rämpfen.“ ä«„cgoif Hitler, Berlin 1932

Waltung im Ala
„Hallo, Fräulein, hierher, ich warte ſchon

ſo lange.“ Eine Frau runzelt unwillig die
Stirn und fährt die Verkäuferin an. „Zeigen
Sie“, was, überläßt ſie der Verkäuferin Dieſe
trägt Sportſchuhe herbei Abend- und
Straßenſchuhe bis ſie endlich erfährt, daß
es hellgrüne Hausſchuhe ſein müſſen, die genau
zur Schlafzimmertapete paſſen. Auch die wer
den geſucht. Aber es iſt nicht ſo einfach, denWunſch zu erfüllen, denn es gibt doch die ver

ſchiedenſten Tönungen und Farben, dazu
mehrere Verarbeitungsarten. Endlich ſind
paſſende Schuhe gefunden. Die Verkäuferinſeufzt heimlich auf wenn ſie auch nach außen

hin ihr liebenswürdiges Lächeln bewahrt.
Gut, daß nicht alle Käuferinnen ſo ſind wie
dieſe. Mit den nächſten Kundinnen hat die
Schuhverkäuferin Glück, ſie ſind freundlich und
geben ihre Wünſche genau an, ſagen, in welcher
Preislage der Schuh ſein ſoll und für welche
Gelegenheit.

Die Lehrmädchen ſehen ihren älteren Kame
radinnen bei der Arbeit zu, helfen hier einen
Schuh ſuchen, dort klettern ſie auf die Leiter
und holen die Kartons herab; gelegentlich
dürfen ſie auch ſelbſt ſchon einmal an einer
Hundin ihr Heil verſuchen. Ganz unerfahren
ſind ſie ja auch nicht mehr. Auf der Ver
käuferinnenſchule wurden ihnen die Anfangs
gründe des Verkaufs und der Kundenbehand
lung beigebracht und es wurde ſehr genau auf
ihre Eignung als Verkäuferin geachket. Nun
ſtehen ſie hier in der Praxis und müſſen zeigen,

was ſie gelernt haben.
Es iſt gar nicht einfach, einem anderen

Menſchen mit dem Anzieher den Schuh anzu
ziehen oder die Spangen zuzuknöpfen. Was
am eigenen Fuß ſpielend leicht geht, wird da
ſchwierig. Hier weiß ein kleiner Junge nicht,
ob der Schuh zu klein iſt; dort meint eine
Frau, er ſei zu groß. Beide laſſen die Schuhe
durchleuchten. „Jch möchte Strümpfe

„Bitte geradeaus.“ „Einen Abendſchuh,“
„Dort rechts.“ Jmmer verbindlich lächelnd
läuft die Verkäuferin von Lager zu Lager,
zurück zur Kundin, hinunter ins Reſervelager,
bis ſie endlich das Paſſende gefunden hat.

Ein ſchneller, heimlicher Blick fliegt auf
die große Uhr in der Mitte des geräumigen
Geſchäftes. 5 Uhr. Noch zwei Stunden, wie
lang kann die Zeit werden! Wenn nur nicht
noch 5 Minuten vor Ladenſchluß Kundinnen
kommen und bis 7.30 Uhr noch keinen Schuh
gefunden haben. „Es müßte eine Einrichtung
geben, das zu verhindern denkt die Ver
käuferin, während ſie der Kundin die dunklen
Wildlederſchuhe überprobiert. Aber es iſt
Hauptgeſchäftszeit, und ſie kann nicht lange
ihren Gedanken nachhängen, ſondern muß
gleichzeitig mehrere Kundinnen bedienen,
zwiſchendurch Fragen nach der Verarbeitungs
art, der Haltbarkeit des Leders, über Ein
arten oder Aenderung eines Schuhs beant-
worten.

Es ſchlägt ſieben Uhr. Der Geſchäftsführer
verſchließt ſelbſt die. Tür und die Verkäufe
rinnen freuen ſich, einen Arbeitstag wieder
hinter ſich zu haben. Denn in fünf Tagen iſt
Sonntag.“ Als die letzten Verkäuferinnen das
Schuhgeſchäft in einer verkehrsreichen Straße
verlaſſen iſt es 7.30 Uhr und ſie ſind müde
und abgehetzt. Doch lange darf das nicht vor
halten. Jrgendwo wartet eine kleine Freude
auf ſie, ein kleines Glück, vielleicht auch neue
Arbeit oder Kummer. Dem allen müſſen ſie
gewachſen ſein. Deshalb heißt es auch jetzt
wieder für die Verkäuferin: ſich zuſammen
nehmen.

Die Haltung iſt mit das Wichtigſte indieſem Beruf. Was auch immer ſie Zerhulich

bedrückt, wie arg es auch im Geſchäft zugehen
mag: immer muß die Verkäuferin gleichmäßig
freundlich und hilfreiche Beraterin der
Käufer ſein. Erika Schulemann.



r

M. Riebeck sche Montanwerke
Akktlengesellschaft, Halle (Saale)

Chemische Fabrikerzeugnisse:

Traktorentreibstoff, Gasöl

Dunkles Paraffinöl (für die Fettfabrihen)

Kiwasol (Benzol-Waschöſ)

Montanwachs, roh und gebleicht

Hart und Weichparaffin, zündholeparaffin

ParaffinRersen, Alabasterherzen, WachshompositionsRereen

Hallenser Paraffinöle:
Dieselmotorentreiböl (für Fahrzeugmotoren und stafionäre Anlagen)

Heiaöle (für automatische und industrielle Oelfeuerungsanlagen)

Autobeltriebsstokff
Ka u s ch o l (für die Gummiherstellung)

Braunkohlenteerkoks, Braunkohlenteerpech

(vollwertiger Ersatz für Karnaubawachs, Japanwachs und andere Wachse)

Hontanwachspech, Hontankabelwachse

o

CoMTIXEMTA
e Schreibmaschinekadbrikee ger WanſtRen en s Schönan d chemnin

Allein- Vertrieb
Friedrich Müller, Halle aale)
Fernsprecher 22102, 256 16 Leipziger Straße 29

IPotha-Sennewnſtzer-Aetlen-Zlegelelen-Gesellsonaſt

III

Alleinverl rieb durch
Deutsche Gasolin-Aktiengesellschaft, Berlin Charlottenburg 9

Adolf Hitler Platz 7/911, Fernruf -Sammelnummer J 5 Westend 6901

Fernsprecher Halle (Saale) 263 97

Poröse Voll- und Lochsteine Deckensteine
aller Systeme Hohlblock- u. Viellochsteine
Klinker Alle Formen und Sortensteine

Großtankanlage
Kaufmannshof
Halle (Saale), Ruf 31991, Hindenburgstr. 57

empfiehlt seine

Qualität Belriebssloffe
zu den beRhannten
billigen Preisen

Ube 29 Minuten

heute um diese Zeit die Sonne dufgegangen ist.
Petrus kann uns also mit den jetzigen köhlen

nicht mehr lange, und die

Waucleezeit Begiust.
Unentbehrlich ist lhnen hierbei die

Woncler- und Aufokarte der N.
Die Karte umfaßt das gesamtfe Gau-Gebfet,
also auch die Ausfſugsziele: Harz, Dübener
Heice und Sadletal. Sie ist m Maßstab

200000 im Vierfarbendruck besoncdlers sorg-
fältig unck öbersichtlich hergestellt unck gelang
in einer solicen Schutzhölle mit Zelluloidfenster
zur Ausgabe, so daß sich die Karte für Wan-
clerer, Racl- u. Autofahrer qus gezeichnet eignet.

Preis: Nur 50 Pfennig
Verkauf. Haoptgeschäftsstelle Geiststraße 47.
Anndahmestelle Riebeckplatz (Hotel Europo),
Zigarrengeschäft Bennemann, Alter Markt 3,
Zigarrengeschätt Berger, Leipziger Straße 14,
Musikcliengeschäft Stock, Große Steinstfraße 15,
sowie durch unsere Abholerstellen nd durch
unsere Träger.

Man kann es eigentlich kaum glauben, daß

und nassen Tagen nicht fäuschen. Es dauert

SAcktüng Laudwiete!
Das neue Wafu-Pflaster D. R. G. M., D. R. G. M.

Auslandspatente angem., D. R. W. Z.

n
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n
W

für Großvieh-, Kälber- und Schweineställe

Dveek al Plautee 4uieet eocheenee,
awaeiner, Aleitoieheeee, ebenee Stand

Wafu-Pflaster läßt sich auf jedes Stollpfſaster qufmauern

Hersteller und Vertrieb für die Kreise
Torgau, Iiebenwerdo, Schweinifz:

Bereinigte Grödener Tonwerke Kichler Weichelt K.-G.
Gröcken über Elsferwercla, Fernruf Elsterwerda 442

Das Zeichen We Oabitst

Senf Essig Tafelöſ Frischgurken
Soönl-Fabrih Halle-S.-Irotha

G. m. b. H. fernsprecher 290 31

Hallesches Papierkontor
Pohle Co.

Fernruf 243 45 Gutenbergstraße 17-18

Papier Großhandlung Tütenfabrik

Wassermangel
behebt durch Erstellung ergiebiger Bohr-

brunnen, sowie durch Reinigen und
Vertiefen vorhandener Brunnen.

Aus ührung von Erdbohrungen eder gar

Hover Simon, 6. m. b. h.
Obernessa b. Teuchern
Fernruf Teuohern a

IIIIINIINMMRGMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIzentralheizungsanlagen, insbesondere

Etagenhelzungen
ersfellen preiswert und zuverlässſg

Hallesche Röhrenwerke A. G.
Halle (Saate) Fernsprecher 26903

Schüht die Baulichkelten durch
Anskrich vor Wetter und WVerfall

Streicht und Iackiert mit

Iacken und Farben
für alle Zzweche von der Spezial- Fabrik

Hochstetter&Banse, Bitterfeld
Iack-, Farben- u. Kittfabrik. Fernruf 2035. Gegründet 1900

Mersebarger Strasse 17-19 e Fernruf 27881

LANDWIRTSCHAFTLICHE
MASCHINEN VUND GERATE
SCHADLINGSBEKAMPFUNGSMITTEI,
OELE UND FETTE BINDEGARN MOLKEREIMASCHINEN SACHVERSTANDIGE BERATUNG

Lweigstellen in: Ascherleben, Beetzendort, Erfurt, Gera, Greußen, Halberstadt, Magdeburg, Mählhausen, Neuhaldensleben, Nordhausen, Sangerhausen, Stendal, Torgau, Teitz, Zerbst

CENTRAL-ANKAUFSTELLE HALLE-S.
Werſestätte Mersebarger Strasse 74

REPARATVRWERKSTATTEN
ERSATZTTEILLAGER

MoTORPFLVGöüBERWACHUNG
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Seeſlarten aus der Oskaee
on MNlintetertalrat Pr. Bodlo Eblt

Beauftragter des Reichsverkehrsministers für den „Seedienst Ostpreüßen“

Am 2. Mai wird der Turbinendampfer
„Tannenberg“, das größte Schiff des „Seebienſt Oſtpreußen“, ſeine diesjährigen Fahr
ten aufnehmen. Bis zum Beginn des Pfingſt
verkehrs, Ende Mai, wird die „Tannenberg“
den Verkehr nach Oſtpreußen allein bedienen
und dabei ab 9. Mai auch die Fahrten über
die weſtliche Oſtſee ab Kiel aufnehmen. Von
Pfingſten ab wird der Fahrplan ſo verſtärkt,
daß außer den Fahrten ab Kiel oder
Travemünde, Warnemünde und Binz
zwiſchen Swinemünde--Zoppot-Pillau täg
lich mindeſtens ein Schiff, zeitweilig ſogar
mehrere Fahrzeuge verkehren werden. Am
26. Mai wird außerdem das Motorſchiff
„Preußen“ ſeine erſte Auslandsfahrt nachHelſingfors in Pillau antreten.

Mancherlei ſind die Gründe, aus denen ein
Reiſeluſtiger eine Seefahrt antritt. Sei es
nür, um ein beſtimmtes Ziel zu erreichen: will
er gen Oſten nach dem ſchönen Oſtpreußen und

dem deutſchen Danzig er fahre einen Weg
über See; der „Seedienſt Oſtpreußen“ ſtellt
ihm den Reiſeweg'als Erholung zur
Verfügung. Sei es um die bunten Bilder
vieler Häfen und Küſtenplätze zu ſchauen
der „Seedienſt Oſtpreußen“ beſucht Kiel,
Traävemünde, Warnemünde, Binz (Rügen),
Swinemünde. Zoppot bei Danzig, Pillau am
Friſchen Haff, Memel
Libau, das alte Reval und die weiße Stadt
Helſingfors.

Sei es, daß man die Ruhe langer ununter
brochener Seereiſen ſucht: Der „Seedienſt Oſt
preußen“ befährt, beſonders im Juni und Sep
tember, die Strecken Kiel--Swinemünde (12
Stunden), Travemünde--Zoppot (24 Stunden)
und Pillau--Helſingfors (40 Stunden) in
ruhiger Fahrt ohne Zwiſchenhalt.

Alle dieſe Fahrten bieten die Fülle der Ab
wechſlung. Kiel, die wiederaufblühende

Figeltenboote n der Xurtgelten ANelirung

am Kuriſchen Haff,

Aufnahmen: John

Stadt der Kriegsmarine, die Fahrt über die
M weſtliche Oſtſee zwiſchen Lagaland, Falſter und

Möen im Norden und dem mecklenburgiſchen
Wert im Süden, Travemünde undrn e m ün de mit den luſtigen Seebädern

und der lebendigen Fliegerei, dann der Fern
blick auf die königlich am Horizont thronende
Hanſeſtadt Roſt ock, ſchließlich das vielgeſtal
tige Rügen mit dem vorgelagerten Hiddenſee
und den romantiſchen Kreidefelſen unter üppi
gen Buchenwäldern, ſchließlich die Hügelreihen
von Uſedom und Wollin das iſt der erſte
Tag. Das Lichterſpiel der leuchtturmbeſäten
pommerſchen Küſte, die „Wollſäcke“, die hohen
Sanddünen, das iſt die Nacht, durch die wir
der in unbeſchreiblicher Pracht dem Meere ent
ſteigenden Sonne entgegenfahren. Die Steil
küſte von Rixhöft, die lange Halbinſel Hela
und die Einfahrt in die Danziger Bucht das
iſt der Morgen. Jhn krönt Zoppot, das
elegante Seebad mit ſeinem lockenden Kranz
von buchenbeſtandenen Hügeln; fern grüßen
der kampferprobte Turm der Danziger
Mäkienkirche und der rieſige Schichaukran,
et n te deutſcher ſchöpferiſcher Geiſtes
arbeit.

Jetzt kommt freie See. Der ſchmale Strei
fen der maleriſchen Nehrüng tritt weit zurück,
hoch ſchaut die liebliche Elbinger Haffküſte
über Haff und Dünen. Pillau kündigt ſich
oft genug mit täuſchender Fata Morgana ſchon
aus großer Ferne an. Sorgſam wird. die
ſchwierige Hafeneinfahrt bewältigt, unendlich
weit dehnt ſich das Haff, fern grüßen Branden
burg und Balga. An Bollwerk neben dem
Liegeplatz der SeedienſtSchiffe ſteht auch der
Zug nach Königsberg bereit.

Memel breit öffnet ſich im Seetief
das rauhe Kuriſche Haff, Heide duftet von der
Nehrung herüber, mächtiger Rauch entquillt
den Rieſenſchornſteinen der Zellſtoffabrik, in
Maſſen ſtehen Schauluſtige am Kai. Hier wird
die Ankunft des Seedienſtſchiffes ſchon zum
Ereignis

Flach zieht der Strand ſich hin nach
Libau, der Stadt mit dem rieſenhaften
Kriegshafen und mit Leuchtfeuern in allen
Farben. Dann kommt eine lange Seeſtrecke;
die Fahrgäſte genießen die breiten Decks,
ſchwelgen in Sonne und Seeluft; ſanft wie
gend fahren wir an dem hohen Hügel von
Steinfort vorbei, quer durch die belebte
Dampferſtraße, die nach Riga führt. Oeſel,
die Jnſel, auf der Walter Flex ſein ideal
erfülltes Leben opferte, liegt flach zur Rech
ten in der Sonnwendwoche wird die „Preu

ßen“ hier vor Arensburg die junge Mann
ſchaft ausbooten, die zu Füß und zu Rade zum
Grabe des Dichters wallt.

Lebhafter Schiffsverkehr, eingehend Kohle,
ausgehend Holz, kündigt den finniſchen Meer
buſen an. Jn feierlicher Schönheit erhebt ſi
Reval mit ſeinen ehrwürdigen Türmen au
hohem Ufer durch ein un wahrſcheinlich kleines
Loch gezogen von einem noch kleineren Schlepper,

geht es in den Hafen, in dem das Drehmanö
ver zur Kunſt wird Jn Autos beſichtigen wir
unter kundiger Jrrurg die Schönheiten der
alten Stadt. Jetzt geht es nordwärts, am
Feuerſchiff kommt der ſtille freundliche Lotſe
an Bord, weiß leüchten die Türme und Häuſer
der aufſtrebenden Großſtadt des Nordens; ein
vortrefflicher Hafen nimmt uns auf: Hel
ſinki Helſfingfors iſt erreicht.

Vielleicht werden die Fahrten ohne Zwi
ſchenhalte bald nicht weniger beliebt ſein als
die mit vielen Sehenswürdigkeiten. Die Fahrt
geſchwindigkeit wird infolge des Zeitgewinnes
herabgeſetzt, die Schiffsbewegungen werden
immer rühiger: denn langſames Fahren iſt
das Geheimnis der Schönheit einer Seereiſel

Der Fahrplan verlockt uns, in Pillau oder
Zoppot auszuſteigen, um mit einem anderen
Schiff weiterzufahren. Jnzwiſchen reiſen wirt
rund durch Oſtpreußen. Wie wir es auch an
fangen, immer gibt es dabei Schönes zu ſehen.
Wir können in Zoppot ausſteigen und in
Pillau wieder das Schiff erreichen, oder um
gekehrt fahren. Wir können in dem mit wei
ter Fernſicht begnadeten Steilküſtengebiet des
Samlandes bleiben oder uns in den Wäldern
und Dünen einer der Nehrungen verlieren
Den Reiter locken die Trakehnen und Jnſter
burg, den Paddler das veräſtelte Waſſerlauf
netz in Maſuren und dem Oberland; den
Kunſtfreund werden Marienwerder und
Frauenburg entzücken. Wer den Spuren deut
ſcher Geſchichte in Jahrhunderten und Jahr
tauſenden folgen will, findet in Schlacht
feldern, Ordensburgen und Gräberfunden ſeine
Jntereſſengebiete. Kein Deutſcher aber ſollte
verſäumen, das Tannenbergdenkmal mit dem
Grabe des unvergeßlichen Alten vom Preußen
walde, die Marienburg als den Zeugen einer
Nacheiferung heiſchenden Geſchichte und Dan
zig, die ſchönſte Stadt des deutſchen Oſtens z
beſuchen. Er weiht ſeine Zeit dem nationalen
Gedanken Und kehrt wie jeder ehrliche Opferet
heim, reich beſchenkt mit Ewigkeicswerten.

Wenn es dem Seedienſt Oſtpreußen gelingt
mit ſeinen drei ſchönen Schiffen Hanſeſtadt
Danzig“, „Tannenberg“ und „Preußen“ die
von drei unſerer angeſehenſten Reedereien be
trieben werden, Menſchen zu ſo durchgeiſtigten
Reiſen vom Reiche und vom Auslande her in
den Oſten Norddeutſchlands zu bewegen, dann
hat ein gerütteltes Maß liebevoller Klein
arbeit und nicht gerade ſorgenloſen Planen
ſeine Aufgabe erfüllt: Dienſt am deut
ſchen Oſten!

Durcheinzigartige Euge
alte atArkeste Arseri- Litermit rund 4 mg Arsen im erkoniensauren Bad
ein milcdes dines hen
eine sorgrfältio angeyabten

hirgskiima
Heilquellenversand für Haustrinkkuren. Prospekte und Brunnenschriften urd die Kurverwaltuno.

26 r Pauschalkur 255. RM. Vergünstiqungs- Kur 215. R

Das jalba d8 P e nsbesondere
Für Drüsenfank rung
Basedow m eigener Regie

Kurhotel Fürstenhof
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